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DER TIBET-TERRIER PINO wird beschrieben als lieb, anhänglich und gehorsam. Er bleibt
auch mal alleine. Foto: Alàbiso

Pino ist sehr agil
Der elfjährige Rüde ist ein Familienhund

ivo. Pinos Besitzer wurde krank, und
so musste der elfjährige Rüde ins Tier-
heim Daxlanden. Der Tibet-Terrier ist
ein Familienhund, er ist freundlich zu
Kindern. Pino geht gut an der Leine,
kennt Grundgehorsam, bleibt auch mal
alleine und ist für sein Alter sehr agil. Er
ist lieb und anhänglich.

Kangal Djesur ist freundlich, jedoch
auch vorsichtig. Der Siebenjährige soll-
te bei Menschen
landen, die sich mit
der Rasse bereits
auseinanderge-
setzt haben. Djesur
würde sich über ein
Haus mit Garten
bei lieben Menschen ohne Kinder freu-
en. Aufgeweckt, verspielt und freund-
lich – so wird der zehnjährige Teddy be-
schrieben. Der stubenreine Welsh Ter-
rier mit Jagdtrieb kann alleine bleiben,
hat durchaus einen Sturkopf und mag
Fellpflege nicht. Er fährt gerne im Auto
mit, mag Hündinnen, hingegen Katzen
und manche Rüden gar nicht. Außerdem

sucht das Tierheim-Team ein Plätzchen
für den vierjährigen Königssittich King.
Der hübsche Vogel braucht dringend
Anschluss an andere Königssittiche in
einer großen Voliere. Er ist Menschen
gegenüber noch etwas schüchtern, fasst
aber vermutlich bald Vertrauen. Die Ka-
ninchen Hasi und Hoppel (zwei Jahre
alt) sind Sorgenkinder des Tierheims.
Hasi hat aufgrund einer früheren Er-

krankung einen
Schiefkopf, Hoppel
muss alle zwei Mo-
nate zum Kürzen
der Backenzähne
zum Tierarzt. Die
beiden suchen

Menschen, die sie so nehmen, wie sie
sind. Meerschweinchenmann Luigi
sucht Anschluss bei Artgenossen. Der
Einjährige ist glatthaarig und rot-weiß.
Er frisst aus der Hand, lässt sich aber
nicht gerne anfassen.

Wer sich für eines der Tiere interes-
siert, kann sich melden im Tierheim
Daxlanden unter Telefon 95 07 80.

AN DER GRUNDSTEINLEGUNG für das neue Materialwissenschaftliche Zentrum für Energiesysteme (MZE) auf dem Campus Süd nahm
auch der baden-württembergische Wirtschafts- und Finanzminister Nils Schmid (Zweiter von links) teil. Links im Bild Alfred Gossner,
Finanzvorstand der Frauenhofer-Gesellschaft. Foto: Alàbiso

Neubau stärkt Zusammenarbeit
MZE und MikroTC: Grundsteinlegung für Forschungsgebäude am KIT

eki. Wird Karlsruhe künftig ein ent-
scheidender Standort beim Umsetzten
der Energiewende? Zumindest wird der-
zeit kräftig in die Infrastruktur zur Ent-
wicklung von neuen Werkstoffen für
Energiespeicherung und Energiewand-
lung investiert. Auf dem Campus Süd
des KIT wird in den kommenden 18 Mo-
naten das Materialwissenschaftliche
Zentrum für Energiesysteme (MZE) ge-
baut. Zeitgleich entsteht in unmittelba-
rer Nachbarschaft das MikroTribologie
Centrum der Fraunhofer-Gesellschaft.

Gestern ging hinter dem Audimax die
Grundsteinlegung für den neuen Ge-
bäudekomplex über die Bühne. Über 35
Millionen Euro werden darin investiert,
die Kosten für den Neubau in Höhe von
knapp 28 Millionen Euro übernehmen
jeweils zur Hälfte das Land und der
Bund. „Es ist vor allem eine Investition
in den Technologiestandort Karlsruhe“,
betonte der baden-württembergische
Wirtschafts- und Finanzminister Nils
Schmid bei der Grundsteinlegung. „In
anderthalb Jahren haben wir hier ein
architektonisch herausragendes Ergeb-

nis“. Allerdings sei der Bau des For-
schungszentrums nicht nur eine bau-
liche Investition, sondern vor allem ein
wichtiger Beitrag für die Kooperation
einer Hochschule mit einer außeruniver-
sitären Einrichtung. Wegen der For-
schungsschwerpunkten Batterietechnik
und Fotovoltaik seien Investitionen in
das MZE zugleich Investitionen in die
Zukunft, betonte Schmid. Schließlich

wolle das Land auch weiterhin eine Vor-
reiterrolle bei der Entwicklung von
richtungsweisenden Technologien be-
setzen.

Ab Ende 2015 werden rund 200 Mitar-
beiter des KIT im neuen MZE forschen
und Prototypen für den industriellen
Einsatz entwickeln. Ob im neuen Ge-
bäude einmal die Entwicklung einer
neuen, leistungsstarken Batterie für
Elektroautos in die Wege geleitet werde,

stehe freilich noch in den Sternen, weiß
MZE-Koordinator Michael J. Hoffmann.
Der Leiter des Instituts für Angewandte
Materialien und Keramik im Maschi-
nenbau freut sich bereits anderthalb
Jahre vor dem Umzug auf die vielen
Synergieeffekte beim täglichen Aus-
tausch der Wissenschaftler. „Bisher la-
gen viele unserer Einrichtungen noch
dezentral auf dem Campus und in der
Stadt verstreut“, so Hoffmann, dessen
Institut derzeit noch in der Technologie-
fabrik gegenüber der Hoepfner-Burg
seinen Sitz hat.

Die Erfolge von Maschinenbau und
Automobilindustrie in Baden-Württem-
berg seien auch auf den Einsatz der
richtigen Werkstoffe zurückzuführen,
betonte Alfred Gossner, Finanzvorstand
der Fraunhofer-Gesellschaft. Im Mikro-
Tribologie Centrum sollen Reibung und
Verschleiß von Bauteilen erforscht wer-
den. „Dadurch erlangen wir das Wissen
über den effizienteren Einsatz von Roh-
stoffen und können unsere Wettbe-
werbsvorteile behaupten und ausbau-
en“, hofft Gossner.

Gebäudekomplex
verschlingt 28 Millionen

Drittklässler der Pestalozzischule
Durlach und zwei weitere Klassen
Karlsruher Schulen nahmen an einer
deutsch-französischen Schülerbegeg-
nung im Europapark Rust mit rund
1 500 Kindern teil. Die Pestalozzi-
schüler führten das Musical „Von
Europa in die weite Welt“ auf, das sie im
Unterricht einstudiert hatten. Vor dem
großen Auftritt waren in einer Projekt-
woche die Lieder in deutscher und fran-
zösischer Sprache einstudiert worden.
Zusätzlich recherchierten die Schüler
umfangreich im Internet und in Bü-
chern, um Wissenswertes über die ver-
schiedenen Länder zu erfahren und
zeichneten Landkarten.

Die Ingenieurkammer Baden-Würt-
temberg hatte zum Schülerwettbewerb
„loo-pING“ aufgerufen. Es ging darum,
Achterbahnen zu konstruieren. Knapp
750 Modelle wurden eingereicht. Preise
gingen auch an Karlsruher Schüler-
gruppen: In der Altersgruppe bis Klas-
senstufe acht erreichten Schüler des
Lessing-Gymnasiums für ihre „Achter-
bahn der Emotionen“ den vierten Platz.
Der zehnte Platz ging an eine Schüler-
gruppe des Markgrafen-Gymnasiums,
den elften Platz ergatterten Schüler des
Heisenberg-Gymnasiums. In der Alters-
gruppe ab Klassenstufe neun ging der
fünfte Platz an Johannes Scherm vom
Helmholtz-Gymnasium. Sein Modell
trägt den Namen „Trailblazer“.

„art61“ zeigt
Bilder und Objekte
BNN – Erstmals ist in der Galerie

„art61“ im Weiherfeld eine Ausstel-
lung mit Bildern und Objekten zu
sehen. Noch bis 14. Juni stellen dort
Elisabeth Kögel Blumen- und
Landschaftsbilder sowie Hartmut
Siemon architektonische Objekte
und Planskizzen aus.

Die Galerie in der Neckarstraße 61
ist dienstags, donnerstags und frei-
tags von 16 bis 18 Uhr sowie sams-
tags von 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Weitere Informationen unter
www.art61-karlsruhe.de.

Junge Amerikaner erforschen neue Energien
Austauschprogramm zwischen KIT und Universität in North Carolina ist gestartet / „Viele Parallelen“

P.S. Studenten aus den USA sind zu
Gast bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Karlsruhe. Der Besuch
ist der Beginn eines Austauschpro-
gramms zwischen dem Karlsruher Insti-
tut für Technologie (KIT) und der Uni-
versität North Carolina in Charlotte
(UNCC).

Die entsprechende Kooperationsver-
einbarung haben das KIT und die nord-
amerikanische Universität bereits im
vergangenen Jahr getroffen. Sie schafft
einen Austausch von Studierenden und
Wissenschaftlern beider Hochschulen
im Bereich Energie. Gestern wurden bei
einem Empfang in den Räumen der IHK

die ersten drei Studenten in Karlsruhe
begrüßt, die ein sechswöchiges For-
schungspraktikum im KIT absolvieren.

„Die Universität in Charlotte weist
viele Parallelen zum KIT auf. Ver-
gleichbare Strukturen und Know-how
auf dem ähnlichen Level machen einen
Austausch an Wissen und bei den Stu-
dierenden für beide Seiten sehr wert-
voll“, erklärte der KIT-Professor und
wissenschaftliche Betreuer des Energie-
sektors Hans-Jörg Bauer. Mit der Ko-
operation wolle man vor allem interdis-
ziplinäre Forschung in Lehre und Ent-
wicklung über internationale Grenzen
hinweg vorantreiben.

„Geplant ist ein stetiger Ausbau der
Kooperation auch für längerfristige
Projekte“, erläuterte die Koordinatorin
für Partneruniversitäten am KIT-Ener-
gy-Center, Julia Johnson. Im kommen-
den Jahr soll eine Gruppe Karlsruher
Studenten an wissenschaftlichen Pro-
jekten in Charlotte teilnehmen.

Seit zwei Wochen arbeiten die Studen-
ten Max Hartenstein, Anna Schaeffler
und Irene Tesha Okioga am KIT. Sie be-
schäftigen sich mit der Verwertung von
Biomasse und der Speicherung von
Energie aus Fotovoltaikanlagen oder
vergleichen Lastspitzen bei der Energie-
gewinnung. „Für mich war bei der Be-

werbung zu einem Stipendium vor allem
wesentlich, dass Deutschland weltweit
führend im Sektor erneuerbarer Ener-
gien ist“, erklärte Okioga, die derzeit an
ihrer Doktorarbeit am UNCC arbeitet.

Neben der Arbeit am KIT lernen die
Studenten auch die Region kennen.
Hans-Peter Mengele, Leiter der IHK
Karlsruhe, und Jochen Ehlgötz von der
Technologieregion Karlsruhe erläuter-
ten die Geschichte der Fächerstadt als
Wiege der Mobilität, Demokratie und
Freiheit und luden die amerikanischen
Gäste dazu ein, Lebensstil und Kultur
der Stadt und ihrer Umgebung zu er-
kunden.

Bei den badischen Meisterschaften
im Rettungsschwimmen, die in Bühl
ausgetragen wurden, schnitt die
DLRG Durlach als beste Ortsgrup-
pe Badens ab. Bei den Mannschafts-
wettkämpfen gingen sechs von zehn
Titeln an die Durlacher. Weitere
drei Meistertitel wurden in den
Einzelwettbewerben erschwom-
men: In ihren jeweiligen Wett-
kampfklassen siegten Daniel Fähr-
mann, Niklas Helios und Maximili-
an Deppisch. Sie qualifizierten sich
damit für die deutschen Meister-
schaften, die im Oktober ausgetra-
gen werden.

Die Mitglieder des FC Südstern 06
wählten auf ihrer Mitgliederver-
sammlung den Vorstand: Der Vor-
sitzende Dietmar Oberle und seine
beiden Stellvertreter Jürgen Radtke
und Heinrich Schmitt wurden in ih-
ren Ämtern bestätigt. Der frühere
Beisitzer Steffen Hofmann ist ab so-
fort Schriftführer, während Reza
Fahrrokhzadian und Alexander
Kalk künftig als Beisitzer fungie-
ren.

Vorstandswahlen standen auch im
Mittelpunkt der Jahreshauptver-
sammlung der Germania Karlsruhe.
Dabei wurde der langjährige Vorsit-
zende Peter Clauß wiedergewählt.
Sein Stellvertreter heißt Ottmar
Pfeiffer, als Kassier wurde Harald
Mössinger gewählt.

Blick in die Vereine
Wer verdient

den Turmbergorden?
BNN – Seit 2010 verleiht die KaGe 04

Durlach den Turmbergorden. Die Aus-
zeichnung ging bisher an die Durlacher
Tafel, an Los Catacombos, an die El-
terninitiative der Schlossschule und im
vergangenen Jahr an das Seniorenbüro
Durlach. Am 9. November soll der 5.
Turmbergorden verliehen werden – und
zwar im Rahmen des närrischen Festak-
tes zum 111. Geburtstag der KaGe 04 in
der Karlsburg.

Die KaGe 04 Durlach sucht Organisa-
tionen oder Personen, die durch ihr be-
sonderes soziales oder soziokulturelles
Engagement in Durlach aufgefallen
sind. Bei der Auswahl arbeitet der Ver-
ein zusammen mit dem Bereich Jugend
und Soziales des Stadtamtes Durlach.
Vorschläge können bis zum 30. Juni per
E-mail an praesident@kg04 eingereicht
werden.

Die Ehrung soll zeigen, dass neben al-
ler Narretei, die Fastnachter gesell-
schaftliche Verantwortung sehen und
über den eigenen Tellerrand hinaus
wahrnehmen, teilten die Verantwortli-
chen mit.

Boote schwimmen
gegen den Strom

BNN – Ein Boot zu bauen, das sich ent-
gegen der Strömungsrichtung an einem
Seil stromaufwärts zieht – so lautet die
Aufgabe für die Studierenden im Bau-
wettbewerb 2014 an der Fakultät für
Bauingenieur-, Geo- und Umweltwis-
senschaften des KIT.

Ihre Konstruktionen präsentieren die
Teilnehmer am Donnerstag, ab 18 Uhr,
im Großen Hörsaal der Bauingenieure,
Reinhard-Baumeister-Platz 1. Die Boote
werden in einer Versuchsrinne live ge-
testet, das Publikum darf über die Be-
wertung mit abstimmen.

Sehbehindertentag
am Freitag im Jubez

BNN – Unter dem Titel „Wenn die Au-
gen schwächer werden“ steht der bun-
desweite Sehbehindertentag am Freitag,
6. Juni. Aus diesem Anlass veranstaltet
der Badische Blinden- und Sehbehin-
dertenverein (BBSV) einen Aktionstag
im Jubez, Kronenplatz 1.

Auf dem Programm von 11 bis 17.30
Uhr stehen unter anderem Fachvorträge
zur altersbedingten Sehschwäche und
zum Grauen Star. Besucher können
auch verschiedene Hilfsmittel für seh-
behinderte Menschen testen. Diese rei-
chen von Alltagshelfern, wie sprechen-
den Küchenwaagen und Thermometern
bis hin zu Mobiltelefonen. Mitarbeiter
von „Sehwerk“ und des BBSV bieten
Beratung an.

Nach Zusammenstoß
mit Bahn verletzt

BNN – Leichte Verletzungen an der
linken Hand hat sich gestern Nachmit-
tag gegen 14 Uhr ein Autofahrer in
Knielingen zugezogen. Wie die Polizei
mitteilte, übersah der 38 Jahre alte
Pkw-Fahrer vermutlich beim Abbiegen
von der Rheinbrückenstraße nach rechts
in die Rheinbergstraße eine in die glei-
che Richtung fahrende Straßenbahn
und stieß mit ihr zusammen.

In der Bahn wurde kein Fahrgast ver-
letzt, der Straßenbahnverkehr war je-
doch von 14 bis 15 Uhr in beide Richtun-
gen blockiert, so die Polizeibeamten
weiter. Der Sachschaden beläuft sich
auf rund 30 000 Euro.
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Aus finsterer Haft
in ein beherztes Leben

Ellen Thiemann erforscht Unrecht in der DDR
Von unserem Redaktionsmitglied
Kirsten Etzold

Schloss Hoheneck im sächsischen Erz-
gebirge war das größte Frauengefängnis
der DDR, berüchtigt für katastrophale
Haftbedingungen, Ellen Thiemann hat
sie erlebt. 1972 verhaftete man sie we-
gen „versuchter Republikflucht“, was
als schweres politisches Delikt galt.
Schätzungen zufolge bis zu 1 600 weib-
liche Häftlinge saßen gleichzeitig in Ho-
heneck ein, bis zu
40 Prozent davon
politische Gefan-
gene. Die dreistö-
ckigen, eng stehen-
den Betten reichten
nicht, viele schlie-
fen auf dem Boden. „Wir waren 42 Frau-
en in dem Raum, den sich viel später
während meiner Recherchen zwei Mör-
derinnen teilten. Ich schlief pro Nacht
zwei Stunden“, erzählt die agile Dame,
die just 77 Jahre alt geworden ist.

Täglich zwei Achtstundenschichten
hintereinander absolvierte Ellen Thie-
mann damals. Abgehärmt, mager, oft
krank sei sie gewesen, „das waren wir
alle“, doch sie wollte durch doppelte
Zwangsarbeit vorzeitig entlassen wer-
den zum Sohn in Ostberlin, was kurz
nach dessen zwölftem Geburtstag 1975
auch geschah. Der gemeinsamen Ausrei-
se und dem Neustart in Köln folgten ein
bis heute währendes, bundesweites En-
gagement als Zeitzeugin und eine uner-
müdliche, erschreckend ergiebige Re-
cherche zu den Opfern der Willkürherr-
schaft in der DDR.

Vor dem Schlosshotel sitzt Ellen Thie-
mann entspannt in der Sonne. Ihr
„Büro“ hat sie in einer flachen Tasche
dabei: tragbarer Computer, Fotokamera,
Stift, ihr aktuelles Buch. Nach Karlsru-
he ist sie anlässlich der Tagung der La-
gergemeinschaft Workuta/Gulag ge-
kommen, obwohl sie wegen eines Ge-
richtsprozesses schlechte Erinnerungen
an die Fächerstadt hat und ursprünglich
nicht noch einmal in die Residenz des
Rechts kommen wollte. Dabei wirft ein

Prozess an sich die
Frau, die sich mit
ehemals Mächtigen
anlegt, ebenso we-
nig um wie mehr
oder weniger ver-
hüllte Drohungen,

mit denen sie bis heute regelmäßig kon-
frontiert sei, wie Thiemann erzählt.

Diesmal allerdings strengte eine eben-
falls in Hoheneck inhaftierte Leidensge-
fährtin den Prozess an – eine schockie-
rende Erfahrung für die routinierte
Journalistin und Autorin. Doch das um-
strittene Buch, das schon beim Erschei-
nen zur Leipziger Buchmesse Aufmerk-
samkeit erregt hatte, ist in veränderter
Fassung bereits wieder zu haben – und
Thiemann recherchiert weiter.

i Buchtipp
Das aktuelle Buch „Wo sind die Toten

von Hoheneck?“ von Ellen Thiemann
mit einem Geleitwort des Bundestags-
präsidenten Norbert Lammert ist im
Mai in zweiter Auflage im Herbig Verlag
München, ISBN 978-3-7766-2750-3, er-
schienen (272 Seiten, 19,99 Euro).

ELLEN THIEMANN ist Journalistin und Buchautorin – und ehemalige politische Gefangene.
Bis 1975 saß sie im größten Frauengefängnis der DDR ein. Foto: pr

Nabu will
Jagdruhe

BNN – „Wir brauchen ein neues, mo-
dernes Jagdrecht, das die Belange des
Natur- und Tierschutzes stärker berück-
sichtigt“, sagt Artur Bossert von der
Gruppe Karlsruhe des Naturschutzbun-
des (Nabu). „Wir arbeiten mit Jägern
gut zusammen, die sich für die biologi-
sche Vielfalt einsetzen, zum Beispiel in
der regionalen Arbeitsgemeinschaft des
Landesnaturschutzverbandes“, erklärt
er. Das neue Landesjagdgesetz stärke
die Position der Jäger als Naturschützer.
Bossert begrüßt, dass sich der Landes-
jagdverband mit Vertretern des Nabu,

anderen Tier- und Naturschutzverbän-
den und Behördenvertretern auf Eck-
punkte für ein neues Landesjagdgesetz
geeinigt habe. Schade sei nun, dass die
Verbandsfunktionäre des Landesjagd-
verbandes (LJV) diese Eckpunkte wie-
der infrage stellten.

„Wir sind als ehemaliger Vogelschutz-
verband natürlich besonders dem Vogel-
schutz verpflichtet“, sagt Bossert. Den
Abschuss wildernder Katzen oder Hun-
den lehne der Nabu jedoch ab. Zum ei-
nen werde bedrohten Vogelarten da-
durch nicht wirklich geholfen. „Wirk-
sam wären ein Leinenzwang für Hunde
in Feld und Wald sowie ein Kastrations-
gebot für Katzen“, erklärt Bossert. Zum
anderen gebe es leider genügend Bei-
spiele aus ganz Deutschland, dass Wild-
katzen oder Wölfe abgeschossen wür-
den, weil man sie für Hauskatzen oder
Hunde gehalten habe. „In unserer Regi-
on sind Wildkatzen nachgewiesen“, sagt
der Nabu-Vertreter. „Es wäre eine
Schande, wenn sie erschossen würden.“

„Position des Nabu ist, dass eine acht-
monatige Jagdruhe herrschen soll. Ge-
rade in der Brutzeit der Vögel sollte
Jagdruhe eingelegt werden. Aber wir
konnten uns nicht durchsetzen“, sagt
Bossert. Herausgekommen sei im Kom-
promiss, eine Jagdruhe von Mitte Febru-
ar bis Mitte April.

„Katzenkastration
nützt dem Vogelschutz“

Mit Sackgasse ins Sommerbauprogramm
Karlstraße fällt vorerst als Süd-Nord-Route aus / Höhepunkt im Juli mit Nadelöhr Südtangente und A-5-Baustelle

Von unserem Redaktionsmitglied
Rupert Hustede

Der Karlsruher Baustellensommer hat
begonnen: Juni, Juli, August und noch
der halbe September bringen eine neue
Ballung von Belastungen. In den 14 Wo-
chen bis zum Ende der Sommerferien
steigert Karlsruhe den Ruf der „Bau-
stellenstadt“ mit einer neuen Offensive
beim Sanieren und Umgestalten von
Straßen, Schienen und Leitungen. Bei
der Rekordzahl der Projekte bemüht
sich das Baustellenmanagement darum,
die Einschränkungen zu entflechten. Da
löst eine Baustelle die andere ab oder
überlappt sich wenigstens nicht völlig.
Ohne diese Koordinierung wäre manche
Staustelle kaum noch umfahrbar – und
die Baustellenstadt würde die
Menschen in ihren heißen
Blechkisten ganz in den Still-
stand befördern.

Tiefbauamtschef Gerhard
Schönbeck und Baustellen-
manager Jürgen Lohmeyer
rechnen mit erheblichen Be-
hinderungen, vor allem wenn
ab Juli bei Mühlburg die Süd-
tangente sanierungshalber
zum Nadelöhr wird. Zur Ori-
entierung seien die Zusam-
menhänge in der Karlsruher
Bausommer-Chronologie kurz
angerissen.

Die Karlstraße fällt seit ges-
tern für den ganzen Juni als
Cityroute von Süd nach Nord
aus. Sie wird durch die Gleis-
baustelle nach Fertigstellung
des Rohbaus der U-Strab-
Station am Europaplatz, die
während der Pfingstferien den
Bahnbetrieb unterbricht, in
zwei Sackgassen geteilt. Beim
Stephanplatz dürfen nur An-
lieger in die Karlstraße fah-
ren. Sie bietet keine Wende-
möglichkeit. Nur sie dürfen

vorübergehend durch die Erbprinzen-
straße den Rückweg gen Kriegsstraße
suchen. Als Ersatz für die Karlstraße
dient die Route über Amalienstraße,
Kaiserplatz und Leopoldstraße in die
nun auch Richtung Kunsthalle geöffnete
Stephanienstraße. Die nördliche Karl-
straße ist nur durch die Akademie- und
nicht über die Stephanienstraße er-
reichbar, dorthin wird nur ausgefahren.

Während die Bahnen in den Pfingstfe-
rien um die City herumgelenkt werden,
wird an der Nordseite des Kaiserplatzes
Gleisbau getrieben. Am Mühlburger Tor
ist die Reinhold-Frank-Straße wegen
des Einbaus eines Übergangsgleises nur
am Pfingstwochenende gesperrt. Diese
Baustelle kann östlich des Kaiserdenk-
mals und beim Rathaus West umfahren

werden. Nach den Pfingstferien wird
das Umgehungsgleis für den im Sommer
startenden Bau des U-Strab-Westpor-
tals komplettiert.

Die Autobahn 5 bleibt noch samt ihrer
gesperrten Verknüpfungen mit der Süd-
tangente bis Ende Juli Baustelle, was
besonders Wettersbach mit Fernverkehr
belastet. Ist die A 5 fertig, wird sofort
die Durlacher Allee zwischen Weinweg
und Durlachs Auer Straße wegen Gleis-
erneuerung zur Baustelle bis Ende der
Sommerferien am 15. September.

Mühlburgs Kern ist zwecks Sanierung
in diesem Sommer und noch 2015 eine
Großbaustelle. Dabei will man zumin-
dest die Lameystraße bis Monatsende so
weit haben, dass der Verkehr zwischen
Honsellknoten und Entenfang wieder

fließen kann. Mit dem Juli nämlich wird
die Südtangente zwischen Entenfang
und Kühler Krug zur Großbaustelle. Die
aufwendige Sanierung der Südtangente
zwischen Mühlburg und dem Edeltrud-
tunnel geht bis in den Herbst.

Im Juli sollen deshalb laut Lohmeyer
auch die Bauarbeiten für die Fernwärme
in der Pulverhausstraße bis in den
Herbst unterbrochen werden. Nach den
Sommerferien steht nun zudem für
sechs Monate die Sperrung des Grötzin-
ger Tunnels zwecks Sanierung bevor.
Zudem ziehen die Vorarbeiten für den
Umbau der Kriegsstraße in diesem
Sommer an und sorgen auch beim Men-
delssohnplatz für Staus. In der teilge-
sperrten Ettlinger Straße läuft der U-
Strab-Bau auf Hochtouren, wohl noch

zwei Jahre. Dagegen wird die
Grünwinkler Brücke wohl
Ende Juni nach einem halben
Jahr Sanierung wieder freige-
geben. So weit ist es mit der
Bahnunterführung zwischen
Beiertheim und Weiherfeld
noch lange nicht, erst Ende
2015 ist die Eisenbahnbrücke
saniert. Dort können jetzt
auch Fußgänger und Radler
drei Wochen nicht mehr
durch, weil die neue Brücken-
hälfte eingeschoben wird.

Auch Neureut ist nun mal in
die Baustellenstadt einge-
meindet: Dort hat der Fern-
wärmeausbau in der Neureu-
ter Querallee die Einmündung
der Rembrandtstraße erreicht.
Die Verteilerleitung biegt dort
zu den Wohnblöcken in der
Rubensstraße ab. In dieser
Woche ist die Süd-Nord-Ach-
se Rembrandtstraße nur noch
eine Sackgasse vom Klamm-
weg zur Badnerlandhalle. Bis
Samstag sei die Kreuzung
wieder offen, versichern
Stadtwerke und Tiefbauamt.

KEIN DURCHKOMMEN ist für Autofahrer in der Karlstraße. Die Gleisbaustelle an der Kreuzung mit der Kaiser-
straße ist eröffnet. Noch kommen die Bahnen durch, in den Pfingstferien rollen sie um die City. Foto: Alàbiso

Parallele Energien
Austausch zwischen KIT und Uni in North Carolina

P.S. Studenten aus den USA sind zu
Gast bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Karlsruhe. Der Besuch
ist der Beginn eines Austauschpro-
gramms zwischen dem Karlsruher In-
stitut für Technologie (KIT) und der
Universität North Carolina in Charlot-
te (UNCC).

Die entsprechende Kooperationsver-
einbarung haben das KIT und die
nordamerikanische Universität bereits
im vergangenen Jahr getroffen. Sie
schafft einen Austausch von Studieren-
den und Wissenschaftlern beider Hoch-
schulen im Bereich Energie. Gestern
wurden bei einem Empfang in den
Räumen der IHK die ersten drei Stu-
denten in Karlsruhe begrüßt, die ein
sechswöchiges Forschungspraktikum
im KIT absolvieren.

„Die Universität in Charlotte weist
viele Parallelen zum KIT auf. Ver-
gleichbare Strukturen und Know-how
auf dem ähnlichen Level machen einen
Austausch an Wis-
sen und bei den
Studierenden für
beide Seiten sehr
wertvoll“, erklärte
der KIT-Professor
und wissenschaftliche Betreuer des
Energiesektors Hans-Jörg Bauer. Mit
der Kooperation wolle man vor allem
interdisziplinäre Forschung in Lehre

und Entwicklung über internationale
Grenzen hinweg vorantreiben. „Ge-
plant ist ein stetiger Ausbau der Ko-
operation auch für längerfristige Pro-

jekte“, erläuterte
die Koordinatorin
für Partneruniver-
sitäten am KIT-
Energy-Center,
Julia Johnson. Im

kommenden Jahr soll eine Gruppe
Karlsruher Studenten an wissenschaft-
lichen Projekten in Charlotte teilneh-
men.

Seit zwei Wochen arbeiten die Stu-
denten Max Hartenstein, Anna Scha-
effler und Irene Tesha Okioga am KIT.
Sie beschäftigen sich mit der Verwer-
tung von Biomasse und der Speiche-
rung von Energie aus Fotovoltaikanla-
gen oder vergleichen Lastspitzen bei
der Energiegewinnung. „Für mich war
bei der Bewerbung zu einem Stipendi-
um wesentlich, dass Deutschland welt-
weit führend im Sektor erneuerbarer
Energien ist“, erklärte Okioga, die an
ihrer Doktorarbeit am UNCC arbeitet.

Neben der Arbeit am KIT lernen die
Studenten auch die Region kennen.
Hans-Peter Mengele, Leiter der IHK
Karlsruhe, und Jochen Ehlgötz von der
Technologieregion Karlsruhe beschrie-
ben die Fächerstadt als Wiege der Mo-
bilität, Demokratie und Freiheit.

Junge Amerikaner
arbeiten beim Vorreiter

KIT-Neubau
für 28 Millionen

eki. In die Infrastruktur zur Entwick-
lung von neuen Werkstoffen für Ener-
giespeicherung und Energiewandlung
wird kräftig investiert: Auf dem Campus
Süd des KIT entsteht in den kommenden
18 Monaten das Materialwissenschaftli-
che Zentrum für Energiesysteme (MZE),
zeitgleich wird in unmittelbarer Nach-
barschaft das MikroTribologie Centrum
der Fraunhofer-Gesellschaft errichtet.

Gestern ging hinter dem Audimax die
Grundsteinlegung für den neuen Ge-
bäudekomplex über die Bühne. Über 35
Millionen Euro werden darin investiert,
die Kosten für den Neubau in Höhe von
knapp 28 Millionen Euro übernehmen
jeweils zur Hälfte das Land und der
Bund. „Es ist vor allem eine Investition
in den Technologiestandort Karlsruhe“,
betonte der baden-württembergische
Wirtschafts- und Finanzminister Nils

Schmid bei der Grundsteinlegung. Es
sei vor allem ein wichtiger Beitrag für
die Kooperation einer Hochschule mit
einer außeruniversitären Einrichtung.
Wegen der Forschungsschwerpunkte
Batterietechnik und Fotovoltaik seien
Investitionen in das MZE zugleich In-
vestitionen in die Zukunft, so Schmid.
Schließlich wolle das Land auch weiter-
hin eine Vorreiterrolle bei der Entwick-
lung von richtungsweisenden Technolo-
gien besetzen.

Ab Ende 2015 werden rund 200 Mitar-
beiter des KIT im neuen MZE forschen
und Prototypen für den industriellen
Einsatz entwickeln. Ob im neuen Ge-
bäude einmal die Entwicklung einer
neuen, leistungsstarken Batterie für
Elektroautos in die Wege geleitet werde,
stehe freilich noch in den Sternen, weiß
MZE-Koordinator Michael J. Hoffmann.
Der Leiter des Instituts für Angewandte
Materialien und Keramik im Maschi-
nenbau freut sich bereits anderthalb
Jahre vor dem Umzug auf die vielen Sy-
nergieeffekte beim täglichen Austausch
der Wissenschaftler. „Bisher lagen viele
unserer Einrichtungen noch dezentral
auf dem Campus und in der Stadt ver-
streut“, so Hoffmann. Die Erfolge von
Maschinenbau und Automobilindustrie
in Baden-Württemberg seien auch auf
den Einsatz der richtigen Werkstoffe zu-
rückzuführen, betonte Alfred Gossner,
Finanzvorstand der Fraunhofer-Gesell-
schaft. Im MikroTribologie Centrum
sollen Reibung und Verschleiß von Bau-
teilen erforscht werden.

Entwicklung von
neuen Werkstoffen
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„Endlich bewegt sich etwas in Berlin“ – 
Landesrektorenkonferenz begrüßt Einigung über Bildungsmittel 
des Bundes – zusätzlicher Spielraum für das Land 

 
Sechs der neun zusätzlichen Milliarden für Bildung und Forschung sind an die Länder 
verteilt. Aber was davon kommt bei den chronisch unterfinanzierten Universitäten in Baden-
Württemberg an? 
 
Die Landesuniversitäten begrüßen, dass die Parteispitzen Bewegung in die Finanzierung 
des deutschen Wissenschaftssystems gebracht haben. Entscheidend ist der Beschluss, 
nun doch eine Verfassungsänderung in Angriff zu nehmen, so die Rektorenkonferenz. 
„Endlich bewegt sich etwas in Berlin. Es ist zukunftsweisend für die baden-
württembergischen Universitäten, dass auf dem Gipfeltreffen der Bundesregierung der Weg 
zu einer Föderalismusreform im Bereich der Bildungs- und Forschungsförderung bereitet 
wurde“, sagt der Vorsitzende der Rektorenkonferenz der baden-württembergischen 
Universitäten, Prof. Dr. Hans-Jochen Schiewer. Die Entscheidung sei von besonderer 
Bedeutung, da sie einen wichtigen Grundstein für die Weiterentwicklung des 
Wissenschaftssystems lege. 
 
Mit der Entscheidung des Bundes, von 2015 an die BAföG-Finanzierung vollständig zu 
übernehmen, erhalten die Länder jährlich zusätzlich 1,17 Milliarden Euro zur Besserstellung 
ihrer Hochschulsysteme. Das bedeutet für Baden-Württemberg ein Plus von 71 Millionen 
Euro jährlich, die den Hochschulen zur Verfügung gestellt werden müssen. „Wir erwarten, 
dass der BAföG-Anteil der Hochschulen als frisches Geld ungeschmälert in die Grund-
finanzierung fließt. Damit hat der Bund zunächst einmal seine Pflicht erfüllt. Jetzt ist das 
Land an der Reihe“, betont Prof. Dr. Hans-Jochen Schiewer. 
 
Gleiches gilt für die Entlastung der Länder bei der Finanzierung der außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen. Die Etaterhöhungen gehen zukünftig vollständig zu Lasten des 
Bundes. Baden-Württemberg wird dadurch im Jahr 2016 um 10,4 und 2017 um 21,3 
Millionen Euro entlastet. „Diese Mittel müssen der universitären Forschung in Baden-
Württemberg zukünftig zur Verfügung stehen, damit wir international konkurrenzfähig 
bleiben“, sagt der Rektor der Universität Stuttgart und stellvertretende Vorsitzende der 
Landesrektorenkonferenz, Prof. Dr. Wolfram Ressel. 
 
Offen sind nach wie vor die Verwendung der Exzellenzmittel nach dem Jahr 2017 und die 
künftige Förderung der Spitzenforschung an den Universitäten. Die Universitäten sehen 
ebenso wie Wissenschaftsministerin Theresia Bauer mit großer Sorge, dass noch keine 
verbindliche Entscheidung über die zusätzlichen drei Milliarden für die Forschungs-
förderung gefallen ist. Hier geht es u. a. um die sogenannte Programmpauschale, die 
Übernahme indirekter Projektkosten in Höhe von 20 % der direkten Projektförderung des 
Bundes. „Ohne diese Förderung in Höhe von gegenwärtig 46 Millionen Euro jährlich 
werden die forschungsstarken Landesuniversitäten in Baden-Württemberg in die Knie 
gehen“, betont Prof. Dr. Hans-Jochen Schiewer. 
 
www.lrk-bw.de/aktuelles 
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Bild des Monats

ANSICHTSSACHE: Die Videoskulptur „Versaille Fountain“ von Nam June Paik kann nun auch in nachmodellierter, digitalisierter Form
durch eine Art Videobrille betrachtet werden – auch wenn das Medienkunstwerk längst nicht mehr ausgestellt ist. Foto: KIT

Skulptur in
der Videobrille

baut ist, virtualisiert. Interessierte
können sie nun über einen Oculus Rift,
eine Art Videobrille, im Isas (Lehrstuhl
für Intelligente Sensor-Aktor-Systeme,
Adenauerring 2 in Karlsruhe) besichti-

gen. „Zuerst haben wir Fotos und Vi-
deos gemacht, dann haben wir die
Skulptur vermessen und am PC nach-
modelliert“, erzählt Becker. „Sie wird
teilweise mit Hochspannung betrie-
ben, deshalb mussten wir dabei vor-
sichtig sein“, ergänzt McClelland. In
einem weiteren Praktikum soll nun ein
Kunstwerk von Marc Lee digitalisiert
werden.

Karlsruhe (kost). Die Lebensdauer
von Medienkunstwerken ist ver-
gleichsweise kurz, ihre Wartung und
Ausstellung mit Auf- und Abbau sehr
aufwendig. Jennifer McClelland, Pas-
cal Becker und Xuefei Zheng vom KIT
haben deshalb die Videoskulptur „Ver-
saille Fountain“ von Nam June Paik,
die derzeit im Karlsruher Zentrum für
Kunst- und Medientechnologie aufge-

Forschen im Glashaus voller Schädlinge
LTZ-Wissenschaftler wollen Tomaten vor Samtflecken und Fuchsien vor Weißen Fliegen bewahren

Von unserem Redaktionsmitglied
Konrad Stammschröer

Karlsruhe. Hat auf dem Augustenberg
in Karlsruhe-Durlach ein neuer Garten-
baubetrieb eröffnet? Auf den ersten
Blick sieht der nigelnagelneue, 1 000
Quadratmeter große und rund vier Mil-
lionen Euro teure Glaspalast aus wie ein
stinknormales Gewächshaus. Doch mit
dem zweiten Blick sieht man klarer: Von
wegen normal. Hier wird geforscht, un-
ter Glas, mit Schädlingen: Pilzen, Bak-
terien, Viren, Weißen Fliegen und was
sonst noch alles dem Gemüse, Obst, den
Zierpflanzen und Kräutern übel zuset-
zen kann. Kathedralengleich zerstückelt
in mehrere Schiffe und etliche, 30 Quad-
ratmeter große Versuchskabinen mit
Sonder-Quarantänebereich gleicht die
transparente Immobilie einem üppigen,
abgeschirmten Forschungsfeld. Nur we-
nige Beete befinden sich auf dem Boden,
dafür gibt es umso mehr Pflanzenkultu-
ren auf Spezialtischen in angenehmer
Arbeitshöhe. Das Grün dient als Ver-
suchskaninchen der Wissenschaft –
durch Wassertröpfchen aus Schläuchen,
getränkte Matten oder das Ebbe-und-

Flut-Prinzip, bei dem die Pflanzen kur-
ze Zeit unter Wasser gesetzt werden,
zum Wachsen angetrieben. Sicherungs-
systeme bauen ein Bollwerk vor unge-
wollten Insekten-Immigranten auf. Lüf-
tungsklappen verhindern das Eindrin-
gen. Im Quarantänesektor arbeiten
Luftfilter, das Wasser wird aufgefangen,
die Luft kreist in einem internen Zirkel.
Alles was raus muss, wird sterilisiert,
damit die Infizie-
rungen nicht ver-
schleppt werden.

„Ende März ging
das Forschungs-
haus in Betrieb“,
so Tilo Lehneis, Fachmann für das Ver-
suchswesen beim Landwirtschaftlichen
Technologiezentrum Augustenberg
(LTZ) in Durlach. Vier Versuchsreihen
sind schon angelaufen. In einer Parzelle
reiht sich eine Tomatenpflanze an die
andere. Natriumdampflampen hängen
von der hohen Decke, doch derzeit wird
keine zusätzliche Lichtquelle benötigt.
„Hier wächst die im Bioanbau häufig
verwendete Tomatensorte Lyterno“,
sagt Jana Reetz, beim LTZ zuständig für
Pflanzenschutz und Mittelprüfung im

Gartenbau. Die Sorte hat ihre Resistenz
gegenüber der Samtfleckenkrankheit,
ein Pilz wie der Mehltau, verloren. „Wir
testen biologische Präparate wie Pflan-
zenextrakte, um die Widerstandskräfte
der Pflanze zu stärken“, berichtet Reetz.
Zufällig Krankheiten an Pflanzen zu be-
kommen, sei manchmal leichter als sie
gewollt krank zu machen – trotz optima-
ler Bedingungen. „Wir wollten Zier-

pflanzen auf die
Wirksamkeit von
Fungiziden testen.
Der Pilzbefall
wollte sich auf den
Pflanzen allerdings

nicht einstellen. Da haben wir die allge-
meine Verträglichkeit des Pilzschutz-
mittels auf Zierpflanzen untersucht“,
nennt Reetz ein Beispiel.

In einem weiteren Gewächshausteil
gedeihen Fuchsien. Wer unter ihre Blät-
ter schaut, erkennt das Problem. Er-
wachsene Weiße Fliegen zuhauf, dane-
ben Eiablagen. „Es gibt ein neues che-
misches Mittel gegen diesen Schädling,
das in Kombination mit Schlupfwespen,
also einem natürlichen Gegner der Flie-
ge eingesetzt werden soll“, so Tilo Leh-

neis. In Durlach widmen sich die For-
scher nun der Frage, ob das chemische
Mittel von den Schlupfwespen vertragen
wird, den Nützling also nicht abtötet.

Im voraussichtlich Ende des Jahres
fertiggestellten Gewächshaus betreibt
das LTZ derzeit eigenständige For-
schung. Etliche Forschungsfragen ge-
winnt das Institut aus dem bundeswei-
ten „Arbeitskreis Lückenindikation“,
in dem die Pflanzenschutzdienste aller
Bundesländer vertreten sind. Grob ge-
sprochen geht es dort um die Proble-
matik, in welchen Pflanzenkulturen
mit geringem Anbauumfang keine Be-
kämpfungsmöglichkeiten gegen be-
stimmte Schädlinge zur Verfügung ste-
hen. Um diese Bekämpfungslücken in
den Kulturen schließen zu können,
werden Pflanzenschutzmittel hinsicht-
lich ihrer Wirksamkeit getestet und
Daten zu Rückständen im Erntepro-
dukt ermittelt. „Zum Beispiel geht es
darum, ob bei der Ernteware des Boh-
nenkrauts Fungizide Rückstände hin-
terlassen“, so Tilo Lehneis. Im Vollbe-
trieb der Anlage können zudem
Forschungsaufträge aus der Wirtschaft
angenommen werden.

Schon vier Versuchsreihen
in neuer Gewächsimmobilie

FUCHSIEN-MEER: Wer wie Jana Reetz vom LTZ unter die Blätter der Fuchsien schaut, entdeckt Weiße Fliegen zuhauf und Eiablagen. Im
neuen Forschungsgewächshaus auf dem Augustenberg wird ein neues Mittel gegen diesen Schädling getestet. Fotos: LTZ

GURKEN-SCHWEMME: Tilo Lehneis vom
LTZ pflanzt für ein Projekt Gurken um.

Umweltwissen online
Karlsruhe (ceha). Die neu eröffne-

te Wissensplattform „Erde und Um-
welt – Earth System Knowledge
Platform“ (ESKP) bietet ein breites
und verständliches Informationsan-
gebot. Präsentiert werden aktuelle
Forschungsergebnisse sowie fun-
diertes Hintergrundwissen zu den
Themen „Auswirkungen des Klima-
wandels“, „Naturgefahren“ und
„Ausbreitung von Schadstoffen in
der Umwelt“. Unter www.eskp.de
sind Texte, Interviews, Echtzeitda-
ten, Grafiken, Bild- und Filmmate-
rialien zu finden, ebenso Hinweise
auf Fachpublikationen und allge-
mein verständliche Broschüren.
Dies ermöglicht eine Initiative aus
acht Zentren der Helmholtz-Ge-
meinschaft, darunter das KIT.

Navi im Hirn
steuert Ratten

Die norwegischen Hirnforscher
May-Britt und Edvard I. Moser ha-
ben durch Experimente mit Ratten
Nervenzellen (Neuronen) im Gehirn
der Tiere entdeckt, die den Nagern
eine räumliche Orientierung ermög-
lichen. Damit wird zum ersten Mal
eine echte Denkleistung auf zellu-
lärer Ebene im Gehirn nachweis-
bar. Die Forscher hoffen, dass
sich aus ihren Erkenntnissen lang-
fristig Therapiemöglichkeiten für
Alzheimer-Patienten ergeben, de-
ren Raumorientierung nur einge-
schränkt funktioniert. Wie das Paar
herausfand, messen Ratten ihre zu-
rückgelegte Entfernung mit Raster-
zellen, die es in ähnlicher Form
wohl auch im menschlichen Gehirn
gibt. „Es ist so, als würden die Tiere
mit den Rasterzellen in einer neuen
Umgebung die Zahl ihrer Schritte
messen“, so Edvard Moser. Das hel-
fe den Nagern, einen Sinn für Ab-
stände in ihrer „kognitiven Land-
karte“ zu gewinnen. Wenn sich die
Tiere einem Hindernis nähern, wer-
den „Grenzzellen“ aktiv. Raster-
und Grenzzellen arbeiten mit
„Kopfrichtungszellen“ zusammen,
die wie ein Kompass für die Ratte
funktionieren und dem Tier die
Richtung weisen. dpa

Hat Haftkleber
aus Rapsöl Potenzial?
KIT forscht an nachwachsenden Klebstoffen

Von unserem Mitarbeiter
Ekart Kinkel

Karlsruhe. Ein kleiner Streifen Klar-
sichtfolie, darauf eine dünne Schicht
zähflüssige, durchsichtige Flüssigkeit.
Wird die Folie auf ein Fenster oder ein
Blatt Papier gepresst, dann bleibt sie
dort kleben. Was aussieht wie ein her-
kömmlicher Streifen Tesafilm aus dem
Schreibwarenladen ist in diesem Fall
das Ergebnis wissenschaftlicher For-
schung. Denn Chemikerin Wiebke Maa-
ßen (Foto: pr) hat am KIT ein Haftklebe-
mittel aus Rapsöl hergestellt.

Rund dreieinhalb Jahre hat Maaßen an
den KIT-Instituten für Organische Che-
mie sowie Mechanische Verfahrenstech-
nik und Mechanik an dem Projekt gear-
beitet und dabei vor allem viel Grundla-
genforschung betrieben. Und das Er-
gebnis kann sich sehen – oder besser ge-
sagt: kleben lassen. Für größere Bastel-
aktionen reicht der von Maaßen im La-
bor produzierte Klebstoff allerdings
noch nicht aus. „Es waren nur wenige
Gramm, das reicht vielleicht für einen
Meter Tesafilm“, berichtet die Chemike-
rin.

Ob es künftig überhaupt eine Haftkle-
berproduktion aus nachwachsenden
Rohstoffen geben wird, steht laut Maa-
ßen ohnehin noch in den Sternen. „Da-
für sind noch einige Jahre Entwick-
lungsarbeit notwendig“, betont die Ex-
pertin. Interesse vonseiten der Industrie
ist aber sicherlich vorhanden, schließ-
lich wurde das Projekt gemeinsam mit
dem Klebebandproduzenten Tesa und
der Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe verwirklicht. Die Idee für ein der-
artiges Projekt wurde in Expertenkrei-
sen schon seit Jahren diskutiert und
Maaßen ließ nun den Visionen Taten fol-
gen.

Bisher wird für die Herstellung von
Klebstoffen fast ausschließlich Erdöl

verwendet, alleine in Deutschland wer-
den Jahr für Jahr über 800000 Tonnen
Kleber produziert. „Da Erdöl ein endli-
cher Rohstoff ist, sollten die natürlichen
Ressourcen besser genutzt werden“, so
Maaßen. Das sei auch das Anliegen der
Fachagentur, die sich der Förderung von
nachhaltigen Forschungsprojekten wid-
met. Bei anderen Industrieprodukten
wie Schmiermitteln oder Kunststoffen
wird Erdöl schon erfolgreich durch
nachwachsende Rohstoffe wie eben

Raps- oder Sonnen-
blumenöl ersetzt.

Doch einfach nur
Pflanzenöle statt
Erdöl zu verwenden,
damit alleine kann
freilich noch kein
Klebstoff erzeugt
werden. „Die gesam-
te industrielle Pro-
duktionskette muss
auf die natürlichen
Rohstoffe umgestellt
werden“, weiß Maa-
ßen. Im Labor hat sie

auch durch viel Experimentierarbeit die
optimale Viskosität (Zähflüssigkeit) und
Haftfähigkeit ihres nachwachsenden
Klebstoffes herausgefunden: Aus Rapsöl
und Methanol wird ein flüssiger Fett-
säure-Methylester hergestellt. Durch
entsprechende chemische Reaktionen
und äußere Einflüsse wie Zeit und Tem-
peratur werden daraus dann Polymere
mit den gewünschten Klebeeigenschaf-
ten.

Doch alleine mit neuen Verfahren zur
Klebstoffproduktion können Umwelt
und Ressourcen nicht geschont werden,
weiß Maaßen. „Verbraucher und Konsu-
menten sollten bei aus Erdöl hergestell-
ten Produkten grundsätzlich den Nut-
zen hinterfragen“, so Maaßen, „und wer
braucht schon 100 verschiedene Kleb-
stoffarten?“.

Wiebke Maaßen
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Bild des Monats

ANSICHTSSACHE: Die Videoskulptur „Versaille Fountain“ von Nam June Paik kann nun auch in nachmodellierter, digitalisierter Form
durch eine Art Videobrille betrachtet werden – auch wenn das Medienkunstwerk längst nicht mehr ausgestellt ist. Foto: KIT

Skulptur in
der Videobrille

baut ist, virtualisiert. Interessierte
können sie nun über einen Oculus Rift,
eine Art Videobrille, im Isas (Lehrstuhl
für Intelligente Sensor-Aktor-Systeme,
Adenauerring 2 in Karlsruhe) besichti-

gen. „Zuerst haben wir Fotos und Vi-
deos gemacht, dann haben wir die
Skulptur vermessen und am PC nach-
modelliert“, erzählt Becker. „Sie wird
teilweise mit Hochspannung betrie-
ben, deshalb mussten wir dabei vor-
sichtig sein“, ergänzt McClelland. In
einem weiteren Praktikum soll nun ein
Kunstwerk von Marc Lee digitalisiert
werden.

Karlsruhe (kost). Die Lebensdauer
von Medienkunstwerken ist ver-
gleichsweise kurz, ihre Wartung und
Ausstellung mit Auf- und Abbau sehr
aufwendig. Jennifer McClelland, Pas-
cal Becker und Xuefei Zheng vom KIT
haben deshalb die Videoskulptur „Ver-
saille Fountain“ von Nam June Paik,
die derzeit im Karlsruher Zentrum für
Kunst- und Medientechnologie aufge-

Forschen im Glashaus voller Schädlinge
LTZ-Wissenschaftler wollen Tomaten vor Samtflecken und Fuchsien vor Weißen Fliegen bewahren

Von unserem Redaktionsmitglied
Konrad Stammschröer

Karlsruhe. Hat auf dem Augustenberg
in Karlsruhe-Durlach ein neuer Garten-
baubetrieb eröffnet? Auf den ersten
Blick sieht der nigelnagelneue, 1 000
Quadratmeter große und rund vier Mil-
lionen Euro teure Glaspalast aus wie ein
stinknormales Gewächshaus. Doch mit
dem zweiten Blick sieht man klarer: Von
wegen normal. Hier wird geforscht, un-
ter Glas, mit Schädlingen: Pilzen, Bak-
terien, Viren, Weißen Fliegen und was
sonst noch alles dem Gemüse, Obst, den
Zierpflanzen und Kräutern übel zuset-
zen kann. Kathedralengleich zerstückelt
in mehrere Schiffe und etliche, 30 Quad-
ratmeter große Versuchskabinen mit
Sonder-Quarantänebereich gleicht die
transparente Immobilie einem üppigen,
abgeschirmten Forschungsfeld. Nur we-
nige Beete befinden sich auf dem Boden,
dafür gibt es umso mehr Pflanzenkultu-
ren auf Spezialtischen in angenehmer
Arbeitshöhe. Das Grün dient als Ver-
suchskaninchen der Wissenschaft –
durch Wassertröpfchen aus Schläuchen,
getränkte Matten oder das Ebbe-und-

Flut-Prinzip, bei dem die Pflanzen kur-
ze Zeit unter Wasser gesetzt werden,
zum Wachsen angetrieben. Sicherungs-
systeme bauen ein Bollwerk vor unge-
wollten Insekten-Immigranten auf. Lüf-
tungsklappen verhindern das Eindrin-
gen. Im Quarantänesektor arbeiten
Luftfilter, das Wasser wird aufgefangen,
die Luft kreist in einem internen Zirkel.
Alles was raus muss, wird sterilisiert,
damit die Infizie-
rungen nicht ver-
schleppt werden.

„Ende März ging
das Forschungs-
haus in Betrieb“,
so Tilo Lehneis, Fachmann für das Ver-
suchswesen beim Landwirtschaftlichen
Technologiezentrum Augustenberg
(LTZ) in Durlach. Vier Versuchsreihen
sind schon angelaufen. In einer Parzelle
reiht sich eine Tomatenpflanze an die
andere. Natriumdampflampen hängen
von der hohen Decke, doch derzeit wird
keine zusätzliche Lichtquelle benötigt.
„Hier wächst die im Bioanbau häufig
verwendete Tomatensorte Lyterno“,
sagt Jana Reetz, beim LTZ zuständig für
Pflanzenschutz und Mittelprüfung im

Gartenbau. Die Sorte hat ihre Resistenz
gegenüber der Samtfleckenkrankheit,
ein Pilz wie der Mehltau, verloren. „Wir
testen biologische Präparate wie Pflan-
zenextrakte, um die Widerstandskräfte
der Pflanze zu stärken“, berichtet Reetz.
Zufällig Krankheiten an Pflanzen zu be-
kommen, sei manchmal leichter als sie
gewollt krank zu machen – trotz optima-
ler Bedingungen. „Wir wollten Zier-

pflanzen auf die
Wirksamkeit von
Fungiziden testen.
Der Pilzbefall
wollte sich auf den
Pflanzen allerdings

nicht einstellen. Da haben wir die allge-
meine Verträglichkeit des Pilzschutz-
mittels auf Zierpflanzen untersucht“,
nennt Reetz ein Beispiel.

In einem weiteren Gewächshausteil
gedeihen Fuchsien. Wer unter ihre Blät-
ter schaut, erkennt das Problem. Er-
wachsene Weiße Fliegen zuhauf, dane-
ben Eiablagen. „Es gibt ein neues che-
misches Mittel gegen diesen Schädling,
das in Kombination mit Schlupfwespen,
also einem natürlichen Gegner der Flie-
ge eingesetzt werden soll“, so Tilo Leh-

neis. In Durlach widmen sich die For-
scher nun der Frage, ob das chemische
Mittel von den Schlupfwespen vertragen
wird, den Nützling also nicht abtötet.

Im voraussichtlich Ende des Jahres
fertiggestellten Gewächshaus betreibt
das LTZ derzeit eigenständige For-
schung. Etliche Forschungsfragen ge-
winnt das Institut aus dem bundeswei-
ten „Arbeitskreis Lückenindikation“,
in dem die Pflanzenschutzdienste aller
Bundesländer vertreten sind. Grob ge-
sprochen geht es dort um die Proble-
matik, in welchen Pflanzenkulturen
mit geringem Anbauumfang keine Be-
kämpfungsmöglichkeiten gegen be-
stimmte Schädlinge zur Verfügung ste-
hen. Um diese Bekämpfungslücken in
den Kulturen schließen zu können,
werden Pflanzenschutzmittel hinsicht-
lich ihrer Wirksamkeit getestet und
Daten zu Rückständen im Erntepro-
dukt ermittelt. „Zum Beispiel geht es
darum, ob bei der Ernteware des Boh-
nenkrauts Fungizide Rückstände hin-
terlassen“, so Tilo Lehneis. Im Vollbe-
trieb der Anlage können zudem
Forschungsaufträge aus der Wirtschaft
angenommen werden.

Schon vier Versuchsreihen
in neuer Gewächsimmobilie

FUCHSIEN-MEER: Wer wie Jana Reetz vom LTZ unter die Blätter der Fuchsien schaut, entdeckt Weiße Fliegen zuhauf und Eiablagen. Im
neuen Forschungsgewächshaus auf dem Augustenberg wird ein neues Mittel gegen diesen Schädling getestet. Fotos: LTZ

GURKEN-SCHWEMME: Tilo Lehneis vom
LTZ pflanzt für ein Projekt Gurken um.

Umweltwissen online
Karlsruhe (ceha). Die neu eröffne-

te Wissensplattform „Erde und Um-
welt – Earth System Knowledge
Platform“ (ESKP) bietet ein breites
und verständliches Informationsan-
gebot. Präsentiert werden aktuelle
Forschungsergebnisse sowie fun-
diertes Hintergrundwissen zu den
Themen „Auswirkungen des Klima-
wandels“, „Naturgefahren“ und
„Ausbreitung von Schadstoffen in
der Umwelt“. Unter www.eskp.de
sind Texte, Interviews, Echtzeitda-
ten, Grafiken, Bild- und Filmmate-
rialien zu finden, ebenso Hinweise
auf Fachpublikationen und allge-
mein verständliche Broschüren.
Dies ermöglicht eine Initiative aus
acht Zentren der Helmholtz-Ge-
meinschaft, darunter das KIT.

Navi im Hirn
steuert Ratten

Die norwegischen Hirnforscher
May-Britt und Edvard I. Moser ha-
ben durch Experimente mit Ratten
Nervenzellen (Neuronen) im Gehirn
der Tiere entdeckt, die den Nagern
eine räumliche Orientierung ermög-
lichen. Damit wird zum ersten Mal
eine echte Denkleistung auf zellu-
lärer Ebene im Gehirn nachweis-
bar. Die Forscher hoffen, dass
sich aus ihren Erkenntnissen lang-
fristig Therapiemöglichkeiten für
Alzheimer-Patienten ergeben, de-
ren Raumorientierung nur einge-
schränkt funktioniert. Wie das Paar
herausfand, messen Ratten ihre zu-
rückgelegte Entfernung mit Raster-
zellen, die es in ähnlicher Form
wohl auch im menschlichen Gehirn
gibt. „Es ist so, als würden die Tiere
mit den Rasterzellen in einer neuen
Umgebung die Zahl ihrer Schritte
messen“, so Edvard Moser. Das hel-
fe den Nagern, einen Sinn für Ab-
stände in ihrer „kognitiven Land-
karte“ zu gewinnen. Wenn sich die
Tiere einem Hindernis nähern, wer-
den „Grenzzellen“ aktiv. Raster-
und Grenzzellen arbeiten mit
„Kopfrichtungszellen“ zusammen,
die wie ein Kompass für die Ratte
funktionieren und dem Tier die
Richtung weisen. dpa

Hat Haftkleber
aus Rapsöl Potenzial?
KIT forscht an nachwachsenden Klebstoffen

Von unserem Mitarbeiter
Ekart Kinkel

Karlsruhe. Ein kleiner Streifen Klar-
sichtfolie, darauf eine dünne Schicht
zähflüssige, durchsichtige Flüssigkeit.
Wird die Folie auf ein Fenster oder ein
Blatt Papier gepresst, dann bleibt sie
dort kleben. Was aussieht wie ein her-
kömmlicher Streifen Tesafilm aus dem
Schreibwarenladen ist in diesem Fall
das Ergebnis wissenschaftlicher For-
schung. Denn Chemikerin Wiebke Maa-
ßen (Foto: pr) hat am KIT ein Haftklebe-
mittel aus Rapsöl hergestellt.

Rund dreieinhalb Jahre hat Maaßen an
den KIT-Instituten für Organische Che-
mie sowie Mechanische Verfahrenstech-
nik und Mechanik an dem Projekt gear-
beitet und dabei vor allem viel Grundla-
genforschung betrieben. Und das Er-
gebnis kann sich sehen – oder besser ge-
sagt: kleben lassen. Für größere Bastel-
aktionen reicht der von Maaßen im La-
bor produzierte Klebstoff allerdings
noch nicht aus. „Es waren nur wenige
Gramm, das reicht vielleicht für einen
Meter Tesafilm“, berichtet die Chemike-
rin.

Ob es künftig überhaupt eine Haftkle-
berproduktion aus nachwachsenden
Rohstoffen geben wird, steht laut Maa-
ßen ohnehin noch in den Sternen. „Da-
für sind noch einige Jahre Entwick-
lungsarbeit notwendig“, betont die Ex-
pertin. Interesse vonseiten der Industrie
ist aber sicherlich vorhanden, schließ-
lich wurde das Projekt gemeinsam mit
dem Klebebandproduzenten Tesa und
der Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe verwirklicht. Die Idee für ein der-
artiges Projekt wurde in Expertenkrei-
sen schon seit Jahren diskutiert und
Maaßen ließ nun den Visionen Taten fol-
gen.

Bisher wird für die Herstellung von
Klebstoffen fast ausschließlich Erdöl

verwendet, alleine in Deutschland wer-
den Jahr für Jahr über 800000 Tonnen
Kleber produziert. „Da Erdöl ein endli-
cher Rohstoff ist, sollten die natürlichen
Ressourcen besser genutzt werden“, so
Maaßen. Das sei auch das Anliegen der
Fachagentur, die sich der Förderung von
nachhaltigen Forschungsprojekten wid-
met. Bei anderen Industrieprodukten
wie Schmiermitteln oder Kunststoffen
wird Erdöl schon erfolgreich durch
nachwachsende Rohstoffe wie eben

Raps- oder Sonnen-
blumenöl ersetzt.

Doch einfach nur
Pflanzenöle statt
Erdöl zu verwenden,
damit alleine kann
freilich noch kein
Klebstoff erzeugt
werden. „Die gesam-
te industrielle Pro-
duktionskette muss
auf die natürlichen
Rohstoffe umgestellt
werden“, weiß Maa-
ßen. Im Labor hat sie

auch durch viel Experimentierarbeit die
optimale Viskosität (Zähflüssigkeit) und
Haftfähigkeit ihres nachwachsenden
Klebstoffes herausgefunden: Aus Rapsöl
und Methanol wird ein flüssiger Fett-
säure-Methylester hergestellt. Durch
entsprechende chemische Reaktionen
und äußere Einflüsse wie Zeit und Tem-
peratur werden daraus dann Polymere
mit den gewünschten Klebeeigenschaf-
ten.

Doch alleine mit neuen Verfahren zur
Klebstoffproduktion können Umwelt
und Ressourcen nicht geschont werden,
weiß Maaßen. „Verbraucher und Konsu-
menten sollten bei aus Erdöl hergestell-
ten Produkten grundsätzlich den Nut-
zen hinterfragen“, so Maaßen, „und wer
braucht schon 100 verschiedene Kleb-
stoffarten?“.

Wiebke Maaßen
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Bild des Monats

ANSICHTSSACHE: Die Videoskulptur „Versaille Fountain“ von Nam June Paik kann nun auch in nachmodellierter, digitalisierter Form
durch eine Art Videobrille betrachtet werden – auch wenn das Medienkunstwerk längst nicht mehr ausgestellt ist. Foto: KIT

Skulptur in
der Videobrille

baut ist, virtualisiert. Interessierte
können sie nun über einen Oculus Rift,
eine Art Videobrille, im Isas (Lehrstuhl
für Intelligente Sensor-Aktor-Systeme,
Adenauerring 2 in Karlsruhe) besichti-

gen. „Zuerst haben wir Fotos und Vi-
deos gemacht, dann haben wir die
Skulptur vermessen und am PC nach-
modelliert“, erzählt Becker. „Sie wird
teilweise mit Hochspannung betrie-
ben, deshalb mussten wir dabei vor-
sichtig sein“, ergänzt McClelland. In
einem weiteren Praktikum soll nun ein
Kunstwerk von Marc Lee digitalisiert
werden.

Karlsruhe (kost). Die Lebensdauer
von Medienkunstwerken ist ver-
gleichsweise kurz, ihre Wartung und
Ausstellung mit Auf- und Abbau sehr
aufwendig. Jennifer McClelland, Pas-
cal Becker und Xuefei Zheng vom KIT
haben deshalb die Videoskulptur „Ver-
saille Fountain“ von Nam June Paik,
die derzeit im Karlsruher Zentrum für
Kunst- und Medientechnologie aufge-

Forschen im Glashaus voller Schädlinge
LTZ-Wissenschaftler wollen Tomaten vor Samtflecken und Fuchsien vor Weißen Fliegen bewahren

Von unserem Redaktionsmitglied
Konrad Stammschröer

Karlsruhe. Hat auf dem Augustenberg
in Karlsruhe-Durlach ein neuer Garten-
baubetrieb eröffnet? Auf den ersten
Blick sieht der nigelnagelneue, 1 000
Quadratmeter große und rund vier Mil-
lionen Euro teure Glaspalast aus wie ein
stinknormales Gewächshaus. Doch mit
dem zweiten Blick sieht man klarer: Von
wegen normal. Hier wird geforscht, un-
ter Glas, mit Schädlingen: Pilzen, Bak-
terien, Viren, Weißen Fliegen und was
sonst noch alles dem Gemüse, Obst, den
Zierpflanzen und Kräutern übel zuset-
zen kann. Kathedralengleich zerstückelt
in mehrere Schiffe und etliche, 30 Quad-
ratmeter große Versuchskabinen mit
Sonder-Quarantänebereich gleicht die
transparente Immobilie einem üppigen,
abgeschirmten Forschungsfeld. Nur we-
nige Beete befinden sich auf dem Boden,
dafür gibt es umso mehr Pflanzenkultu-
ren auf Spezialtischen in angenehmer
Arbeitshöhe. Das Grün dient als Ver-
suchskaninchen der Wissenschaft –
durch Wassertröpfchen aus Schläuchen,
getränkte Matten oder das Ebbe-und-

Flut-Prinzip, bei dem die Pflanzen kur-
ze Zeit unter Wasser gesetzt werden,
zum Wachsen angetrieben. Sicherungs-
systeme bauen ein Bollwerk vor unge-
wollten Insekten-Immigranten auf. Lüf-
tungsklappen verhindern das Eindrin-
gen. Im Quarantänesektor arbeiten
Luftfilter, das Wasser wird aufgefangen,
die Luft kreist in einem internen Zirkel.
Alles was raus muss, wird sterilisiert,
damit die Infizie-
rungen nicht ver-
schleppt werden.

„Ende März ging
das Forschungs-
haus in Betrieb“,
so Tilo Lehneis, Fachmann für das Ver-
suchswesen beim Landwirtschaftlichen
Technologiezentrum Augustenberg
(LTZ) in Durlach. Vier Versuchsreihen
sind schon angelaufen. In einer Parzelle
reiht sich eine Tomatenpflanze an die
andere. Natriumdampflampen hängen
von der hohen Decke, doch derzeit wird
keine zusätzliche Lichtquelle benötigt.
„Hier wächst die im Bioanbau häufig
verwendete Tomatensorte Lyterno“,
sagt Jana Reetz, beim LTZ zuständig für
Pflanzenschutz und Mittelprüfung im

Gartenbau. Die Sorte hat ihre Resistenz
gegenüber der Samtfleckenkrankheit,
ein Pilz wie der Mehltau, verloren. „Wir
testen biologische Präparate wie Pflan-
zenextrakte, um die Widerstandskräfte
der Pflanze zu stärken“, berichtet Reetz.
Zufällig Krankheiten an Pflanzen zu be-
kommen, sei manchmal leichter als sie
gewollt krank zu machen – trotz optima-
ler Bedingungen. „Wir wollten Zier-

pflanzen auf die
Wirksamkeit von
Fungiziden testen.
Der Pilzbefall
wollte sich auf den
Pflanzen allerdings

nicht einstellen. Da haben wir die allge-
meine Verträglichkeit des Pilzschutz-
mittels auf Zierpflanzen untersucht“,
nennt Reetz ein Beispiel.

In einem weiteren Gewächshausteil
gedeihen Fuchsien. Wer unter ihre Blät-
ter schaut, erkennt das Problem. Er-
wachsene Weiße Fliegen zuhauf, dane-
ben Eiablagen. „Es gibt ein neues che-
misches Mittel gegen diesen Schädling,
das in Kombination mit Schlupfwespen,
also einem natürlichen Gegner der Flie-
ge eingesetzt werden soll“, so Tilo Leh-

neis. In Durlach widmen sich die For-
scher nun der Frage, ob das chemische
Mittel von den Schlupfwespen vertragen
wird, den Nützling also nicht abtötet.

Im voraussichtlich Ende des Jahres
fertiggestellten Gewächshaus betreibt
das LTZ derzeit eigenständige For-
schung. Etliche Forschungsfragen ge-
winnt das Institut aus dem bundeswei-
ten „Arbeitskreis Lückenindikation“,
in dem die Pflanzenschutzdienste aller
Bundesländer vertreten sind. Grob ge-
sprochen geht es dort um die Proble-
matik, in welchen Pflanzenkulturen
mit geringem Anbauumfang keine Be-
kämpfungsmöglichkeiten gegen be-
stimmte Schädlinge zur Verfügung ste-
hen. Um diese Bekämpfungslücken in
den Kulturen schließen zu können,
werden Pflanzenschutzmittel hinsicht-
lich ihrer Wirksamkeit getestet und
Daten zu Rückständen im Erntepro-
dukt ermittelt. „Zum Beispiel geht es
darum, ob bei der Ernteware des Boh-
nenkrauts Fungizide Rückstände hin-
terlassen“, so Tilo Lehneis. Im Vollbe-
trieb der Anlage können zudem
Forschungsaufträge aus der Wirtschaft
angenommen werden.

Schon vier Versuchsreihen
in neuer Gewächsimmobilie

FUCHSIEN-MEER: Wer wie Jana Reetz vom LTZ unter die Blätter der Fuchsien schaut, entdeckt Weiße Fliegen zuhauf und Eiablagen. Im
neuen Forschungsgewächshaus auf dem Augustenberg wird ein neues Mittel gegen diesen Schädling getestet. Fotos: LTZ

GURKEN-SCHWEMME: Tilo Lehneis vom
LTZ pflanzt für ein Projekt Gurken um.

Umweltwissen online
Karlsruhe (ceha). Die neu eröffne-

te Wissensplattform „Erde und Um-
welt – Earth System Knowledge
Platform“ (ESKP) bietet ein breites
und verständliches Informationsan-
gebot. Präsentiert werden aktuelle
Forschungsergebnisse sowie fun-
diertes Hintergrundwissen zu den
Themen „Auswirkungen des Klima-
wandels“, „Naturgefahren“ und
„Ausbreitung von Schadstoffen in
der Umwelt“. Unter www.eskp.de
sind Texte, Interviews, Echtzeitda-
ten, Grafiken, Bild- und Filmmate-
rialien zu finden, ebenso Hinweise
auf Fachpublikationen und allge-
mein verständliche Broschüren.
Dies ermöglicht eine Initiative aus
acht Zentren der Helmholtz-Ge-
meinschaft, darunter das KIT.

Navi im Hirn
steuert Ratten

Die norwegischen Hirnforscher
May-Britt und Edvard I. Moser ha-
ben durch Experimente mit Ratten
Nervenzellen (Neuronen) im Gehirn
der Tiere entdeckt, die den Nagern
eine räumliche Orientierung ermög-
lichen. Damit wird zum ersten Mal
eine echte Denkleistung auf zellu-
lärer Ebene im Gehirn nachweis-
bar. Die Forscher hoffen, dass
sich aus ihren Erkenntnissen lang-
fristig Therapiemöglichkeiten für
Alzheimer-Patienten ergeben, de-
ren Raumorientierung nur einge-
schränkt funktioniert. Wie das Paar
herausfand, messen Ratten ihre zu-
rückgelegte Entfernung mit Raster-
zellen, die es in ähnlicher Form
wohl auch im menschlichen Gehirn
gibt. „Es ist so, als würden die Tiere
mit den Rasterzellen in einer neuen
Umgebung die Zahl ihrer Schritte
messen“, so Edvard Moser. Das hel-
fe den Nagern, einen Sinn für Ab-
stände in ihrer „kognitiven Land-
karte“ zu gewinnen. Wenn sich die
Tiere einem Hindernis nähern, wer-
den „Grenzzellen“ aktiv. Raster-
und Grenzzellen arbeiten mit
„Kopfrichtungszellen“ zusammen,
die wie ein Kompass für die Ratte
funktionieren und dem Tier die
Richtung weisen. dpa

Hat Haftkleber
aus Rapsöl Potenzial?
KIT forscht an nachwachsenden Klebstoffen

Von unserem Mitarbeiter
Ekart Kinkel

Karlsruhe. Ein kleiner Streifen Klar-
sichtfolie, darauf eine dünne Schicht
zähflüssige, durchsichtige Flüssigkeit.
Wird die Folie auf ein Fenster oder ein
Blatt Papier gepresst, dann bleibt sie
dort kleben. Was aussieht wie ein her-
kömmlicher Streifen Tesafilm aus dem
Schreibwarenladen ist in diesem Fall
das Ergebnis wissenschaftlicher For-
schung. Denn Chemikerin Wiebke Maa-
ßen (Foto: pr) hat am KIT ein Haftklebe-
mittel aus Rapsöl hergestellt.

Rund dreieinhalb Jahre hat Maaßen an
den KIT-Instituten für Organische Che-
mie sowie Mechanische Verfahrenstech-
nik und Mechanik an dem Projekt gear-
beitet und dabei vor allem viel Grundla-
genforschung betrieben. Und das Er-
gebnis kann sich sehen – oder besser ge-
sagt: kleben lassen. Für größere Bastel-
aktionen reicht der von Maaßen im La-
bor produzierte Klebstoff allerdings
noch nicht aus. „Es waren nur wenige
Gramm, das reicht vielleicht für einen
Meter Tesafilm“, berichtet die Chemike-
rin.

Ob es künftig überhaupt eine Haftkle-
berproduktion aus nachwachsenden
Rohstoffen geben wird, steht laut Maa-
ßen ohnehin noch in den Sternen. „Da-
für sind noch einige Jahre Entwick-
lungsarbeit notwendig“, betont die Ex-
pertin. Interesse vonseiten der Industrie
ist aber sicherlich vorhanden, schließ-
lich wurde das Projekt gemeinsam mit
dem Klebebandproduzenten Tesa und
der Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe verwirklicht. Die Idee für ein der-
artiges Projekt wurde in Expertenkrei-
sen schon seit Jahren diskutiert und
Maaßen ließ nun den Visionen Taten fol-
gen.

Bisher wird für die Herstellung von
Klebstoffen fast ausschließlich Erdöl

verwendet, alleine in Deutschland wer-
den Jahr für Jahr über 800000 Tonnen
Kleber produziert. „Da Erdöl ein endli-
cher Rohstoff ist, sollten die natürlichen
Ressourcen besser genutzt werden“, so
Maaßen. Das sei auch das Anliegen der
Fachagentur, die sich der Förderung von
nachhaltigen Forschungsprojekten wid-
met. Bei anderen Industrieprodukten
wie Schmiermitteln oder Kunststoffen
wird Erdöl schon erfolgreich durch
nachwachsende Rohstoffe wie eben

Raps- oder Sonnen-
blumenöl ersetzt.

Doch einfach nur
Pflanzenöle statt
Erdöl zu verwenden,
damit alleine kann
freilich noch kein
Klebstoff erzeugt
werden. „Die gesam-
te industrielle Pro-
duktionskette muss
auf die natürlichen
Rohstoffe umgestellt
werden“, weiß Maa-
ßen. Im Labor hat sie

auch durch viel Experimentierarbeit die
optimale Viskosität (Zähflüssigkeit) und
Haftfähigkeit ihres nachwachsenden
Klebstoffes herausgefunden: Aus Rapsöl
und Methanol wird ein flüssiger Fett-
säure-Methylester hergestellt. Durch
entsprechende chemische Reaktionen
und äußere Einflüsse wie Zeit und Tem-
peratur werden daraus dann Polymere
mit den gewünschten Klebeeigenschaf-
ten.

Doch alleine mit neuen Verfahren zur
Klebstoffproduktion können Umwelt
und Ressourcen nicht geschont werden,
weiß Maaßen. „Verbraucher und Konsu-
menten sollten bei aus Erdöl hergestell-
ten Produkten grundsätzlich den Nut-
zen hinterfragen“, so Maaßen, „und wer
braucht schon 100 verschiedene Kleb-
stoffarten?“.

Wiebke Maaßen
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DER TIBET-TERRIER PINO wird beschrieben als lieb, anhänglich und gehorsam. Er bleibt
auch mal alleine. Foto: Alàbiso

Pino ist sehr agil
Der elfjährige Rüde ist ein Familienhund

ivo. Pinos Besitzer wurde krank, und
so musste der elfjährige Rüde ins Tier-
heim Daxlanden. Der Tibet-Terrier ist
ein Familienhund, er ist freundlich zu
Kindern. Pino geht gut an der Leine,
kennt Grundgehorsam, bleibt auch mal
alleine und ist für sein Alter sehr agil. Er
ist lieb und anhänglich.

Kangal Djesur ist freundlich, jedoch
auch vorsichtig. Der Siebenjährige soll-
te bei Menschen
landen, die sich mit
der Rasse bereits
auseinanderge-
setzt haben. Djesur
würde sich über ein
Haus mit Garten
bei lieben Menschen ohne Kinder freu-
en. Aufgeweckt, verspielt und freund-
lich – so wird der zehnjährige Teddy be-
schrieben. Der stubenreine Welsh Ter-
rier mit Jagdtrieb kann alleine bleiben,
hat durchaus einen Sturkopf und mag
Fellpflege nicht. Er fährt gerne im Auto
mit, mag Hündinnen, hingegen Katzen
und manche Rüden gar nicht. Außerdem

sucht das Tierheim-Team ein Plätzchen
für den vierjährigen Königssittich King.
Der hübsche Vogel braucht dringend
Anschluss an andere Königssittiche in
einer großen Voliere. Er ist Menschen
gegenüber noch etwas schüchtern, fasst
aber vermutlich bald Vertrauen. Die Ka-
ninchen Hasi und Hoppel (zwei Jahre
alt) sind Sorgenkinder des Tierheims.
Hasi hat aufgrund einer früheren Er-

krankung einen
Schiefkopf, Hoppel
muss alle zwei Mo-
nate zum Kürzen
der Backenzähne
zum Tierarzt. Die
beiden suchen

Menschen, die sie so nehmen, wie sie
sind. Meerschweinchenmann Luigi
sucht Anschluss bei Artgenossen. Der
Einjährige ist glatthaarig und rot-weiß.
Er frisst aus der Hand, lässt sich aber
nicht gerne anfassen.

Wer sich für eines der Tiere interes-
siert, kann sich melden im Tierheim
Daxlanden unter Telefon 95 07 80.

AN DER GRUNDSTEINLEGUNG für das neue Materialwissenschaftliche Zentrum für Energiesysteme (MZE) auf dem Campus Süd nahm
auch der baden-württembergische Wirtschafts- und Finanzminister Nils Schmid (Zweiter von links) teil. Links im Bild Alfred Gossner,
Finanzvorstand der Frauenhofer-Gesellschaft. Foto: Alàbiso

Neubau stärkt Zusammenarbeit
MZE und MikroTC: Grundsteinlegung für Forschungsgebäude am KIT

eki. Wird Karlsruhe künftig ein ent-
scheidender Standort beim Umsetzten
der Energiewende? Zumindest wird der-
zeit kräftig in die Infrastruktur zur Ent-
wicklung von neuen Werkstoffen für
Energiespeicherung und Energiewand-
lung investiert. Auf dem Campus Süd
des KIT wird in den kommenden 18 Mo-
naten das Materialwissenschaftliche
Zentrum für Energiesysteme (MZE) ge-
baut. Zeitgleich entsteht in unmittelba-
rer Nachbarschaft das MikroTribologie
Centrum der Fraunhofer-Gesellschaft.

Gestern ging hinter dem Audimax die
Grundsteinlegung für den neuen Ge-
bäudekomplex über die Bühne. Über 35
Millionen Euro werden darin investiert,
die Kosten für den Neubau in Höhe von
knapp 28 Millionen Euro übernehmen
jeweils zur Hälfte das Land und der
Bund. „Es ist vor allem eine Investition
in den Technologiestandort Karlsruhe“,
betonte der baden-württembergische
Wirtschafts- und Finanzminister Nils
Schmid bei der Grundsteinlegung. „In
anderthalb Jahren haben wir hier ein
architektonisch herausragendes Ergeb-

nis“. Allerdings sei der Bau des For-
schungszentrums nicht nur eine bau-
liche Investition, sondern vor allem ein
wichtiger Beitrag für die Kooperation
einer Hochschule mit einer außeruniver-
sitären Einrichtung. Wegen der For-
schungsschwerpunkten Batterietechnik
und Fotovoltaik seien Investitionen in
das MZE zugleich Investitionen in die
Zukunft, betonte Schmid. Schließlich

wolle das Land auch weiterhin eine Vor-
reiterrolle bei der Entwicklung von
richtungsweisenden Technologien be-
setzen.

Ab Ende 2015 werden rund 200 Mitar-
beiter des KIT im neuen MZE forschen
und Prototypen für den industriellen
Einsatz entwickeln. Ob im neuen Ge-
bäude einmal die Entwicklung einer
neuen, leistungsstarken Batterie für
Elektroautos in die Wege geleitet werde,

stehe freilich noch in den Sternen, weiß
MZE-Koordinator Michael J. Hoffmann.
Der Leiter des Instituts für Angewandte
Materialien und Keramik im Maschi-
nenbau freut sich bereits anderthalb
Jahre vor dem Umzug auf die vielen
Synergieeffekte beim täglichen Aus-
tausch der Wissenschaftler. „Bisher la-
gen viele unserer Einrichtungen noch
dezentral auf dem Campus und in der
Stadt verstreut“, so Hoffmann, dessen
Institut derzeit noch in der Technologie-
fabrik gegenüber der Hoepfner-Burg
seinen Sitz hat.

Die Erfolge von Maschinenbau und
Automobilindustrie in Baden-Württem-
berg seien auch auf den Einsatz der
richtigen Werkstoffe zurückzuführen,
betonte Alfred Gossner, Finanzvorstand
der Fraunhofer-Gesellschaft. Im Mikro-
Tribologie Centrum sollen Reibung und
Verschleiß von Bauteilen erforscht wer-
den. „Dadurch erlangen wir das Wissen
über den effizienteren Einsatz von Roh-
stoffen und können unsere Wettbe-
werbsvorteile behaupten und ausbau-
en“, hofft Gossner.

Gebäudekomplex
verschlingt 28 Millionen

Drittklässler der Pestalozzischule
Durlach und zwei weitere Klassen
Karlsruher Schulen nahmen an einer
deutsch-französischen Schülerbegeg-
nung im Europapark Rust mit rund
1 500 Kindern teil. Die Pestalozzi-
schüler führten das Musical „Von
Europa in die weite Welt“ auf, das sie im
Unterricht einstudiert hatten. Vor dem
großen Auftritt waren in einer Projekt-
woche die Lieder in deutscher und fran-
zösischer Sprache einstudiert worden.
Zusätzlich recherchierten die Schüler
umfangreich im Internet und in Bü-
chern, um Wissenswertes über die ver-
schiedenen Länder zu erfahren und
zeichneten Landkarten.

Die Ingenieurkammer Baden-Würt-
temberg hatte zum Schülerwettbewerb
„loo-pING“ aufgerufen. Es ging darum,
Achterbahnen zu konstruieren. Knapp
750 Modelle wurden eingereicht. Preise
gingen auch an Karlsruher Schüler-
gruppen: In der Altersgruppe bis Klas-
senstufe acht erreichten Schüler des
Lessing-Gymnasiums für ihre „Achter-
bahn der Emotionen“ den vierten Platz.
Der zehnte Platz ging an eine Schüler-
gruppe des Markgrafen-Gymnasiums,
den elften Platz ergatterten Schüler des
Heisenberg-Gymnasiums. In der Alters-
gruppe ab Klassenstufe neun ging der
fünfte Platz an Johannes Scherm vom
Helmholtz-Gymnasium. Sein Modell
trägt den Namen „Trailblazer“.

„art61“ zeigt
Bilder und Objekte
BNN – Erstmals ist in der Galerie

„art61“ im Weiherfeld eine Ausstel-
lung mit Bildern und Objekten zu
sehen. Noch bis 14. Juni stellen dort
Elisabeth Kögel Blumen- und
Landschaftsbilder sowie Hartmut
Siemon architektonische Objekte
und Planskizzen aus.

Die Galerie in der Neckarstraße 61
ist dienstags, donnerstags und frei-
tags von 16 bis 18 Uhr sowie sams-
tags von 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Weitere Informationen unter
www.art61-karlsruhe.de.

Junge Amerikaner erforschen neue Energien
Austauschprogramm zwischen KIT und Universität in North Carolina ist gestartet / „Viele Parallelen“

P.S. Studenten aus den USA sind zu
Gast bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Karlsruhe. Der Besuch
ist der Beginn eines Austauschpro-
gramms zwischen dem Karlsruher Insti-
tut für Technologie (KIT) und der Uni-
versität North Carolina in Charlotte
(UNCC).

Die entsprechende Kooperationsver-
einbarung haben das KIT und die nord-
amerikanische Universität bereits im
vergangenen Jahr getroffen. Sie schafft
einen Austausch von Studierenden und
Wissenschaftlern beider Hochschulen
im Bereich Energie. Gestern wurden bei
einem Empfang in den Räumen der IHK

die ersten drei Studenten in Karlsruhe
begrüßt, die ein sechswöchiges For-
schungspraktikum im KIT absolvieren.

„Die Universität in Charlotte weist
viele Parallelen zum KIT auf. Ver-
gleichbare Strukturen und Know-how
auf dem ähnlichen Level machen einen
Austausch an Wissen und bei den Stu-
dierenden für beide Seiten sehr wert-
voll“, erklärte der KIT-Professor und
wissenschaftliche Betreuer des Energie-
sektors Hans-Jörg Bauer. Mit der Ko-
operation wolle man vor allem interdis-
ziplinäre Forschung in Lehre und Ent-
wicklung über internationale Grenzen
hinweg vorantreiben.

„Geplant ist ein stetiger Ausbau der
Kooperation auch für längerfristige
Projekte“, erläuterte die Koordinatorin
für Partneruniversitäten am KIT-Ener-
gy-Center, Julia Johnson. Im kommen-
den Jahr soll eine Gruppe Karlsruher
Studenten an wissenschaftlichen Pro-
jekten in Charlotte teilnehmen.

Seit zwei Wochen arbeiten die Studen-
ten Max Hartenstein, Anna Schaeffler
und Irene Tesha Okioga am KIT. Sie be-
schäftigen sich mit der Verwertung von
Biomasse und der Speicherung von
Energie aus Fotovoltaikanlagen oder
vergleichen Lastspitzen bei der Energie-
gewinnung. „Für mich war bei der Be-

werbung zu einem Stipendium vor allem
wesentlich, dass Deutschland weltweit
führend im Sektor erneuerbarer Ener-
gien ist“, erklärte Okioga, die derzeit an
ihrer Doktorarbeit am UNCC arbeitet.

Neben der Arbeit am KIT lernen die
Studenten auch die Region kennen.
Hans-Peter Mengele, Leiter der IHK
Karlsruhe, und Jochen Ehlgötz von der
Technologieregion Karlsruhe erläuter-
ten die Geschichte der Fächerstadt als
Wiege der Mobilität, Demokratie und
Freiheit und luden die amerikanischen
Gäste dazu ein, Lebensstil und Kultur
der Stadt und ihrer Umgebung zu er-
kunden.

Bei den badischen Meisterschaften
im Rettungsschwimmen, die in Bühl
ausgetragen wurden, schnitt die
DLRG Durlach als beste Ortsgrup-
pe Badens ab. Bei den Mannschafts-
wettkämpfen gingen sechs von zehn
Titeln an die Durlacher. Weitere
drei Meistertitel wurden in den
Einzelwettbewerben erschwom-
men: In ihren jeweiligen Wett-
kampfklassen siegten Daniel Fähr-
mann, Niklas Helios und Maximili-
an Deppisch. Sie qualifizierten sich
damit für die deutschen Meister-
schaften, die im Oktober ausgetra-
gen werden.

Die Mitglieder des FC Südstern 06
wählten auf ihrer Mitgliederver-
sammlung den Vorstand: Der Vor-
sitzende Dietmar Oberle und seine
beiden Stellvertreter Jürgen Radtke
und Heinrich Schmitt wurden in ih-
ren Ämtern bestätigt. Der frühere
Beisitzer Steffen Hofmann ist ab so-
fort Schriftführer, während Reza
Fahrrokhzadian und Alexander
Kalk künftig als Beisitzer fungie-
ren.

Vorstandswahlen standen auch im
Mittelpunkt der Jahreshauptver-
sammlung der Germania Karlsruhe.
Dabei wurde der langjährige Vorsit-
zende Peter Clauß wiedergewählt.
Sein Stellvertreter heißt Ottmar
Pfeiffer, als Kassier wurde Harald
Mössinger gewählt.

Blick in die Vereine
Wer verdient

den Turmbergorden?
BNN – Seit 2010 verleiht die KaGe 04

Durlach den Turmbergorden. Die Aus-
zeichnung ging bisher an die Durlacher
Tafel, an Los Catacombos, an die El-
terninitiative der Schlossschule und im
vergangenen Jahr an das Seniorenbüro
Durlach. Am 9. November soll der 5.
Turmbergorden verliehen werden – und
zwar im Rahmen des närrischen Festak-
tes zum 111. Geburtstag der KaGe 04 in
der Karlsburg.

Die KaGe 04 Durlach sucht Organisa-
tionen oder Personen, die durch ihr be-
sonderes soziales oder soziokulturelles
Engagement in Durlach aufgefallen
sind. Bei der Auswahl arbeitet der Ver-
ein zusammen mit dem Bereich Jugend
und Soziales des Stadtamtes Durlach.
Vorschläge können bis zum 30. Juni per
E-mail an praesident@kg04 eingereicht
werden.

Die Ehrung soll zeigen, dass neben al-
ler Narretei, die Fastnachter gesell-
schaftliche Verantwortung sehen und
über den eigenen Tellerrand hinaus
wahrnehmen, teilten die Verantwortli-
chen mit.

Boote schwimmen
gegen den Strom

BNN – Ein Boot zu bauen, das sich ent-
gegen der Strömungsrichtung an einem
Seil stromaufwärts zieht – so lautet die
Aufgabe für die Studierenden im Bau-
wettbewerb 2014 an der Fakultät für
Bauingenieur-, Geo- und Umweltwis-
senschaften des KIT.

Ihre Konstruktionen präsentieren die
Teilnehmer am Donnerstag, ab 18 Uhr,
im Großen Hörsaal der Bauingenieure,
Reinhard-Baumeister-Platz 1. Die Boote
werden in einer Versuchsrinne live ge-
testet, das Publikum darf über die Be-
wertung mit abstimmen.

Sehbehindertentag
am Freitag im Jubez

BNN – Unter dem Titel „Wenn die Au-
gen schwächer werden“ steht der bun-
desweite Sehbehindertentag am Freitag,
6. Juni. Aus diesem Anlass veranstaltet
der Badische Blinden- und Sehbehin-
dertenverein (BBSV) einen Aktionstag
im Jubez, Kronenplatz 1.

Auf dem Programm von 11 bis 17.30
Uhr stehen unter anderem Fachvorträge
zur altersbedingten Sehschwäche und
zum Grauen Star. Besucher können
auch verschiedene Hilfsmittel für seh-
behinderte Menschen testen. Diese rei-
chen von Alltagshelfern, wie sprechen-
den Küchenwaagen und Thermometern
bis hin zu Mobiltelefonen. Mitarbeiter
von „Sehwerk“ und des BBSV bieten
Beratung an.

Nach Zusammenstoß
mit Bahn verletzt

BNN – Leichte Verletzungen an der
linken Hand hat sich gestern Nachmit-
tag gegen 14 Uhr ein Autofahrer in
Knielingen zugezogen. Wie die Polizei
mitteilte, übersah der 38 Jahre alte
Pkw-Fahrer vermutlich beim Abbiegen
von der Rheinbrückenstraße nach rechts
in die Rheinbergstraße eine in die glei-
che Richtung fahrende Straßenbahn
und stieß mit ihr zusammen.

In der Bahn wurde kein Fahrgast ver-
letzt, der Straßenbahnverkehr war je-
doch von 14 bis 15 Uhr in beide Richtun-
gen blockiert, so die Polizeibeamten
weiter. Der Sachschaden beläuft sich
auf rund 30 000 Euro.
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Aus finsterer Haft
in ein beherztes Leben

Ellen Thiemann erforscht Unrecht in der DDR
Von unserem Redaktionsmitglied
Kirsten Etzold

Schloss Hoheneck im sächsischen Erz-
gebirge war das größte Frauengefängnis
der DDR, berüchtigt für katastrophale
Haftbedingungen, Ellen Thiemann hat
sie erlebt. 1972 verhaftete man sie we-
gen „versuchter Republikflucht“, was
als schweres politisches Delikt galt.
Schätzungen zufolge bis zu 1 600 weib-
liche Häftlinge saßen gleichzeitig in Ho-
heneck ein, bis zu
40 Prozent davon
politische Gefan-
gene. Die dreistö-
ckigen, eng stehen-
den Betten reichten
nicht, viele schlie-
fen auf dem Boden. „Wir waren 42 Frau-
en in dem Raum, den sich viel später
während meiner Recherchen zwei Mör-
derinnen teilten. Ich schlief pro Nacht
zwei Stunden“, erzählt die agile Dame,
die just 77 Jahre alt geworden ist.

Täglich zwei Achtstundenschichten
hintereinander absolvierte Ellen Thie-
mann damals. Abgehärmt, mager, oft
krank sei sie gewesen, „das waren wir
alle“, doch sie wollte durch doppelte
Zwangsarbeit vorzeitig entlassen wer-
den zum Sohn in Ostberlin, was kurz
nach dessen zwölftem Geburtstag 1975
auch geschah. Der gemeinsamen Ausrei-
se und dem Neustart in Köln folgten ein
bis heute währendes, bundesweites En-
gagement als Zeitzeugin und eine uner-
müdliche, erschreckend ergiebige Re-
cherche zu den Opfern der Willkürherr-
schaft in der DDR.

Vor dem Schlosshotel sitzt Ellen Thie-
mann entspannt in der Sonne. Ihr
„Büro“ hat sie in einer flachen Tasche
dabei: tragbarer Computer, Fotokamera,
Stift, ihr aktuelles Buch. Nach Karlsru-
he ist sie anlässlich der Tagung der La-
gergemeinschaft Workuta/Gulag ge-
kommen, obwohl sie wegen eines Ge-
richtsprozesses schlechte Erinnerungen
an die Fächerstadt hat und ursprünglich
nicht noch einmal in die Residenz des
Rechts kommen wollte. Dabei wirft ein

Prozess an sich die
Frau, die sich mit
ehemals Mächtigen
anlegt, ebenso we-
nig um wie mehr
oder weniger ver-
hüllte Drohungen,

mit denen sie bis heute regelmäßig kon-
frontiert sei, wie Thiemann erzählt.

Diesmal allerdings strengte eine eben-
falls in Hoheneck inhaftierte Leidensge-
fährtin den Prozess an – eine schockie-
rende Erfahrung für die routinierte
Journalistin und Autorin. Doch das um-
strittene Buch, das schon beim Erschei-
nen zur Leipziger Buchmesse Aufmerk-
samkeit erregt hatte, ist in veränderter
Fassung bereits wieder zu haben – und
Thiemann recherchiert weiter.

i Buchtipp
Das aktuelle Buch „Wo sind die Toten

von Hoheneck?“ von Ellen Thiemann
mit einem Geleitwort des Bundestags-
präsidenten Norbert Lammert ist im
Mai in zweiter Auflage im Herbig Verlag
München, ISBN 978-3-7766-2750-3, er-
schienen (272 Seiten, 19,99 Euro).

ELLEN THIEMANN ist Journalistin und Buchautorin – und ehemalige politische Gefangene.
Bis 1975 saß sie im größten Frauengefängnis der DDR ein. Foto: pr

Nabu will
Jagdruhe

BNN – „Wir brauchen ein neues, mo-
dernes Jagdrecht, das die Belange des
Natur- und Tierschutzes stärker berück-
sichtigt“, sagt Artur Bossert von der
Gruppe Karlsruhe des Naturschutzbun-
des (Nabu). „Wir arbeiten mit Jägern
gut zusammen, die sich für die biologi-
sche Vielfalt einsetzen, zum Beispiel in
der regionalen Arbeitsgemeinschaft des
Landesnaturschutzverbandes“, erklärt
er. Das neue Landesjagdgesetz stärke
die Position der Jäger als Naturschützer.
Bossert begrüßt, dass sich der Landes-
jagdverband mit Vertretern des Nabu,

anderen Tier- und Naturschutzverbän-
den und Behördenvertretern auf Eck-
punkte für ein neues Landesjagdgesetz
geeinigt habe. Schade sei nun, dass die
Verbandsfunktionäre des Landesjagd-
verbandes (LJV) diese Eckpunkte wie-
der infrage stellten.

„Wir sind als ehemaliger Vogelschutz-
verband natürlich besonders dem Vogel-
schutz verpflichtet“, sagt Bossert. Den
Abschuss wildernder Katzen oder Hun-
den lehne der Nabu jedoch ab. Zum ei-
nen werde bedrohten Vogelarten da-
durch nicht wirklich geholfen. „Wirk-
sam wären ein Leinenzwang für Hunde
in Feld und Wald sowie ein Kastrations-
gebot für Katzen“, erklärt Bossert. Zum
anderen gebe es leider genügend Bei-
spiele aus ganz Deutschland, dass Wild-
katzen oder Wölfe abgeschossen wür-
den, weil man sie für Hauskatzen oder
Hunde gehalten habe. „In unserer Regi-
on sind Wildkatzen nachgewiesen“, sagt
der Nabu-Vertreter. „Es wäre eine
Schande, wenn sie erschossen würden.“

„Position des Nabu ist, dass eine acht-
monatige Jagdruhe herrschen soll. Ge-
rade in der Brutzeit der Vögel sollte
Jagdruhe eingelegt werden. Aber wir
konnten uns nicht durchsetzen“, sagt
Bossert. Herausgekommen sei im Kom-
promiss, eine Jagdruhe von Mitte Febru-
ar bis Mitte April.

„Katzenkastration
nützt dem Vogelschutz“

Mit Sackgasse ins Sommerbauprogramm
Karlstraße fällt vorerst als Süd-Nord-Route aus / Höhepunkt im Juli mit Nadelöhr Südtangente und A-5-Baustelle

Von unserem Redaktionsmitglied
Rupert Hustede

Der Karlsruher Baustellensommer hat
begonnen: Juni, Juli, August und noch
der halbe September bringen eine neue
Ballung von Belastungen. In den 14 Wo-
chen bis zum Ende der Sommerferien
steigert Karlsruhe den Ruf der „Bau-
stellenstadt“ mit einer neuen Offensive
beim Sanieren und Umgestalten von
Straßen, Schienen und Leitungen. Bei
der Rekordzahl der Projekte bemüht
sich das Baustellenmanagement darum,
die Einschränkungen zu entflechten. Da
löst eine Baustelle die andere ab oder
überlappt sich wenigstens nicht völlig.
Ohne diese Koordinierung wäre manche
Staustelle kaum noch umfahrbar – und
die Baustellenstadt würde die
Menschen in ihren heißen
Blechkisten ganz in den Still-
stand befördern.

Tiefbauamtschef Gerhard
Schönbeck und Baustellen-
manager Jürgen Lohmeyer
rechnen mit erheblichen Be-
hinderungen, vor allem wenn
ab Juli bei Mühlburg die Süd-
tangente sanierungshalber
zum Nadelöhr wird. Zur Ori-
entierung seien die Zusam-
menhänge in der Karlsruher
Bausommer-Chronologie kurz
angerissen.

Die Karlstraße fällt seit ges-
tern für den ganzen Juni als
Cityroute von Süd nach Nord
aus. Sie wird durch die Gleis-
baustelle nach Fertigstellung
des Rohbaus der U-Strab-
Station am Europaplatz, die
während der Pfingstferien den
Bahnbetrieb unterbricht, in
zwei Sackgassen geteilt. Beim
Stephanplatz dürfen nur An-
lieger in die Karlstraße fah-
ren. Sie bietet keine Wende-
möglichkeit. Nur sie dürfen

vorübergehend durch die Erbprinzen-
straße den Rückweg gen Kriegsstraße
suchen. Als Ersatz für die Karlstraße
dient die Route über Amalienstraße,
Kaiserplatz und Leopoldstraße in die
nun auch Richtung Kunsthalle geöffnete
Stephanienstraße. Die nördliche Karl-
straße ist nur durch die Akademie- und
nicht über die Stephanienstraße er-
reichbar, dorthin wird nur ausgefahren.

Während die Bahnen in den Pfingstfe-
rien um die City herumgelenkt werden,
wird an der Nordseite des Kaiserplatzes
Gleisbau getrieben. Am Mühlburger Tor
ist die Reinhold-Frank-Straße wegen
des Einbaus eines Übergangsgleises nur
am Pfingstwochenende gesperrt. Diese
Baustelle kann östlich des Kaiserdenk-
mals und beim Rathaus West umfahren

werden. Nach den Pfingstferien wird
das Umgehungsgleis für den im Sommer
startenden Bau des U-Strab-Westpor-
tals komplettiert.

Die Autobahn 5 bleibt noch samt ihrer
gesperrten Verknüpfungen mit der Süd-
tangente bis Ende Juli Baustelle, was
besonders Wettersbach mit Fernverkehr
belastet. Ist die A 5 fertig, wird sofort
die Durlacher Allee zwischen Weinweg
und Durlachs Auer Straße wegen Gleis-
erneuerung zur Baustelle bis Ende der
Sommerferien am 15. September.

Mühlburgs Kern ist zwecks Sanierung
in diesem Sommer und noch 2015 eine
Großbaustelle. Dabei will man zumin-
dest die Lameystraße bis Monatsende so
weit haben, dass der Verkehr zwischen
Honsellknoten und Entenfang wieder

fließen kann. Mit dem Juli nämlich wird
die Südtangente zwischen Entenfang
und Kühler Krug zur Großbaustelle. Die
aufwendige Sanierung der Südtangente
zwischen Mühlburg und dem Edeltrud-
tunnel geht bis in den Herbst.

Im Juli sollen deshalb laut Lohmeyer
auch die Bauarbeiten für die Fernwärme
in der Pulverhausstraße bis in den
Herbst unterbrochen werden. Nach den
Sommerferien steht nun zudem für
sechs Monate die Sperrung des Grötzin-
ger Tunnels zwecks Sanierung bevor.
Zudem ziehen die Vorarbeiten für den
Umbau der Kriegsstraße in diesem
Sommer an und sorgen auch beim Men-
delssohnplatz für Staus. In der teilge-
sperrten Ettlinger Straße läuft der U-
Strab-Bau auf Hochtouren, wohl noch

zwei Jahre. Dagegen wird die
Grünwinkler Brücke wohl
Ende Juni nach einem halben
Jahr Sanierung wieder freige-
geben. So weit ist es mit der
Bahnunterführung zwischen
Beiertheim und Weiherfeld
noch lange nicht, erst Ende
2015 ist die Eisenbahnbrücke
saniert. Dort können jetzt
auch Fußgänger und Radler
drei Wochen nicht mehr
durch, weil die neue Brücken-
hälfte eingeschoben wird.

Auch Neureut ist nun mal in
die Baustellenstadt einge-
meindet: Dort hat der Fern-
wärmeausbau in der Neureu-
ter Querallee die Einmündung
der Rembrandtstraße erreicht.
Die Verteilerleitung biegt dort
zu den Wohnblöcken in der
Rubensstraße ab. In dieser
Woche ist die Süd-Nord-Ach-
se Rembrandtstraße nur noch
eine Sackgasse vom Klamm-
weg zur Badnerlandhalle. Bis
Samstag sei die Kreuzung
wieder offen, versichern
Stadtwerke und Tiefbauamt.

KEIN DURCHKOMMEN ist für Autofahrer in der Karlstraße. Die Gleisbaustelle an der Kreuzung mit der Kaiser-
straße ist eröffnet. Noch kommen die Bahnen durch, in den Pfingstferien rollen sie um die City. Foto: Alàbiso

Parallele Energien
Austausch zwischen KIT und Uni in North Carolina

P.S. Studenten aus den USA sind zu
Gast bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Karlsruhe. Der Besuch
ist der Beginn eines Austauschpro-
gramms zwischen dem Karlsruher In-
stitut für Technologie (KIT) und der
Universität North Carolina in Charlot-
te (UNCC).

Die entsprechende Kooperationsver-
einbarung haben das KIT und die
nordamerikanische Universität bereits
im vergangenen Jahr getroffen. Sie
schafft einen Austausch von Studieren-
den und Wissenschaftlern beider Hoch-
schulen im Bereich Energie. Gestern
wurden bei einem Empfang in den
Räumen der IHK die ersten drei Stu-
denten in Karlsruhe begrüßt, die ein
sechswöchiges Forschungspraktikum
im KIT absolvieren.

„Die Universität in Charlotte weist
viele Parallelen zum KIT auf. Ver-
gleichbare Strukturen und Know-how
auf dem ähnlichen Level machen einen
Austausch an Wis-
sen und bei den
Studierenden für
beide Seiten sehr
wertvoll“, erklärte
der KIT-Professor
und wissenschaftliche Betreuer des
Energiesektors Hans-Jörg Bauer. Mit
der Kooperation wolle man vor allem
interdisziplinäre Forschung in Lehre

und Entwicklung über internationale
Grenzen hinweg vorantreiben. „Ge-
plant ist ein stetiger Ausbau der Ko-
operation auch für längerfristige Pro-

jekte“, erläuterte
die Koordinatorin
für Partneruniver-
sitäten am KIT-
Energy-Center,
Julia Johnson. Im

kommenden Jahr soll eine Gruppe
Karlsruher Studenten an wissenschaft-
lichen Projekten in Charlotte teilneh-
men.

Seit zwei Wochen arbeiten die Stu-
denten Max Hartenstein, Anna Scha-
effler und Irene Tesha Okioga am KIT.
Sie beschäftigen sich mit der Verwer-
tung von Biomasse und der Speiche-
rung von Energie aus Fotovoltaikanla-
gen oder vergleichen Lastspitzen bei
der Energiegewinnung. „Für mich war
bei der Bewerbung zu einem Stipendi-
um wesentlich, dass Deutschland welt-
weit führend im Sektor erneuerbarer
Energien ist“, erklärte Okioga, die an
ihrer Doktorarbeit am UNCC arbeitet.

Neben der Arbeit am KIT lernen die
Studenten auch die Region kennen.
Hans-Peter Mengele, Leiter der IHK
Karlsruhe, und Jochen Ehlgötz von der
Technologieregion Karlsruhe beschrie-
ben die Fächerstadt als Wiege der Mo-
bilität, Demokratie und Freiheit.

Junge Amerikaner
arbeiten beim Vorreiter

KIT-Neubau
für 28 Millionen

eki. In die Infrastruktur zur Entwick-
lung von neuen Werkstoffen für Ener-
giespeicherung und Energiewandlung
wird kräftig investiert: Auf dem Campus
Süd des KIT entsteht in den kommenden
18 Monaten das Materialwissenschaftli-
che Zentrum für Energiesysteme (MZE),
zeitgleich wird in unmittelbarer Nach-
barschaft das MikroTribologie Centrum
der Fraunhofer-Gesellschaft errichtet.

Gestern ging hinter dem Audimax die
Grundsteinlegung für den neuen Ge-
bäudekomplex über die Bühne. Über 35
Millionen Euro werden darin investiert,
die Kosten für den Neubau in Höhe von
knapp 28 Millionen Euro übernehmen
jeweils zur Hälfte das Land und der
Bund. „Es ist vor allem eine Investition
in den Technologiestandort Karlsruhe“,
betonte der baden-württembergische
Wirtschafts- und Finanzminister Nils

Schmid bei der Grundsteinlegung. Es
sei vor allem ein wichtiger Beitrag für
die Kooperation einer Hochschule mit
einer außeruniversitären Einrichtung.
Wegen der Forschungsschwerpunkte
Batterietechnik und Fotovoltaik seien
Investitionen in das MZE zugleich In-
vestitionen in die Zukunft, so Schmid.
Schließlich wolle das Land auch weiter-
hin eine Vorreiterrolle bei der Entwick-
lung von richtungsweisenden Technolo-
gien besetzen.

Ab Ende 2015 werden rund 200 Mitar-
beiter des KIT im neuen MZE forschen
und Prototypen für den industriellen
Einsatz entwickeln. Ob im neuen Ge-
bäude einmal die Entwicklung einer
neuen, leistungsstarken Batterie für
Elektroautos in die Wege geleitet werde,
stehe freilich noch in den Sternen, weiß
MZE-Koordinator Michael J. Hoffmann.
Der Leiter des Instituts für Angewandte
Materialien und Keramik im Maschi-
nenbau freut sich bereits anderthalb
Jahre vor dem Umzug auf die vielen Sy-
nergieeffekte beim täglichen Austausch
der Wissenschaftler. „Bisher lagen viele
unserer Einrichtungen noch dezentral
auf dem Campus und in der Stadt ver-
streut“, so Hoffmann. Die Erfolge von
Maschinenbau und Automobilindustrie
in Baden-Württemberg seien auch auf
den Einsatz der richtigen Werkstoffe zu-
rückzuführen, betonte Alfred Gossner,
Finanzvorstand der Fraunhofer-Gesell-
schaft. Im MikroTribologie Centrum
sollen Reibung und Verschleiß von Bau-
teilen erforscht werden.

Entwicklung von
neuen Werkstoffen
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„Stehe für Vielfalt in unserer Gesellschaft“
Von Markus Koch
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~ìÑ=ÇÉå=oçääëíìÜä=~åÖÉïáÉëÉåI
ÇçÅÜ=ãáí=áÜêÉê=_ÉÜáåÇÉêìåÖ
ÖÉÜí=ëáÉ=ëÉÜê=çÑÑÉå=ìãW=łbë=Ü~í
ëáÅÜ=ÖÉòÉáÖíI=Ç~ëë=áÅÜ=Ç~åå
ÉÄÉåÑ~ääë=îáÉä=lÑÑÉåÜÉáí=ÉêÑ~ÜJ
êÉ�I=ÄÉêáÅÜíÉí=ëáÉK

j~êáÉJe¨ä≠åÉ= ^Ç~ã= áëí= Éêëí
båÇÉ= îÉêÖ~åÖÉåÉå= g~ÜêÉë= áå
ÇáÉ= dêΩåÉåJm~êíÉá= ÉáåÖÉíêÉíÉåI
ïÉáä= ëáÉ= ëáÅÜ=ãáí= ÇÉêÉå=wáÉäÉå
áÇÉåíáÑáòáÉêÉW=łfÅÜ=Ü~ÄÉ=ãáê=ÖÉJ
ë~ÖíI=áÅÜ=Äáå=àÉíòí=PMI=ìåÇ=ïÉåå
áÅÜ= àÉíòí= åáÅÜí= ÉáåíêÉíÉI= Ç~åå
ïÉêÇÉ=áÅÜ=Éë=åáÉ=íìåK�
^å=Éáå=dÉãÉáåÇÉê~íëã~åÇ~í

Ç~ÅÜíÉ= ëáÉ= Ç~ã~äë= åáÅÜí= áã

Kleinwüchsige Marie-Hélène Adam zieht für die Grünen in den Kuppenheimer Gemeinderat

båíÑÉêåíÉëíÉåK=^äë=ëáÉ=Ç~åå=ÖÉJ
Ñê~Öí= ïìêÇÉI= çÄ= ëáÉ= åáÅÜí= ÄÉá
ÇÉå= hçããìå~äï~ÜäÉå= â~åÇáJ
ÇáÉêÉå=ïçääÉI=Ü~ÄÉ=ëáÉ=Éêëí=åçÅÜ
ΩÄÉêäÉÖÉå=ãΩëëÉåW= łtÉåå= áÅÜ
ÖÉÄê~ìÅÜí=ïÉêÇÉI=Ç~åå=ã~ÅÜÉ
áÅÜ= ãáíK= açÅÜ= Ç~ë= d~åòÉ= áëí
~ìÅÜ=ãáí=^êÄÉáí=îÉêÄìåÇÉåK�
fåÜ~äíäáÅÜ= ã∏ÅÜíÉ= ëáÉ= Ç~ë

wáÉä= ÇÉê= ^êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí
lêíëâÉêåÉ=îÉêÑçäÖÉå=ìåÇ=ãÉÜê
~äíÉ= dÉÄ®ìÇÉ= áå= hìééÉåÜÉáã
ÉêÜ~äíÉåK= ^ìÅÜ= Ç~ë= qÜÉã~
qêáåâï~ëëÉê= ëíÉÜí= îçê= ÇÉã
eáåíÉêÖêìåÇ= ÇÉê= ~âíìÉääÉå
mc`JqÜÉã~íáâ= çÄÉå= ~ìÑ= áÜêÉê
^ÖÉåÇ~K
açÅÜ=ÇáÉ=ëÉäÄëíÄÉïìëëíÉ=dÉJ

ãÉáåÇÉê®íáå= ã∏ÅÜíÉ= ~ìÅÜ= ãáí
áÜêÉê= mÉêëçå= Éáå= wÉáÅÜÉå= ëÉíJ
òÉåW=łfÅÜ=ëíÉÜÉ=ÑΩê=ÉáåÉ=sáÉäÑ~äí
áå= ìåëÉêÉê=dÉëÉääëÅÜ~ÑíI= ÇáÉ= Éë
åáÅÜí=åìê= áå=ÇÉå=Öêç≈Éå=pí®ÇJ
íÉå=ÖáÄíI=ëçåÇÉêå=~ìÅÜ=áå=ä®åÇJ
äáÅÜÉå=oÉÖáçåÉåK�
k~ÅÜ= ÇÉê= dêìåÇëÅÜìäÉ= ÄÉJ

ëìÅÜíÉ= j~êáÉJe¨ä≠åÉ= ^Ç~ãI
ÇáÉ= ΩÄêáÖÉåë= âÉáåÉ= Ñê~åò∏ëáJ
ëÅÜÉå=bäíÉêå=Ü~íI=Ç~ë=iìÇïáÖJ
táäÜÉäãJdóãå~ëáìã= áå= o~J
ëí~ííI=ïç=ëáÉ=OMMP=áÜê=^Äáíìê=~ÄJ
äÉÖíÉK= a~å~ÅÜ= ÄÉäÉÖíÉ= ëáÉ= ~ã
h~êäëêìÜÉê=fåëíáíìí=ÑΩê=qÉÅÜåçJ

äçÖáÉ= dÉêã~J
åáëíáâ= áã
e~ìéíÑ~ÅÜ= ëçJ
ïáÉ= gçìêå~äáëJ
ãìë= ìåÇ
qÉÅÜåáâ= ÇÉê
ÉäÉâíêçåáëÅÜÉå
jÉÇáÉå= áã
kÉÄÉåÑ~ÅÜK
fã= g~Üê

OMNM= Ü~ííÉ= ëáÉ
ÇÉå= j~ëíÉêJ
^ÄëÅÜäìëë= áå
ÇÉê= q~ëÅÜÉ
ìåÇ= ÄÉÖ~ååI
áå= qÉáäòÉáí= ~äë
ïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáJ
ÅÜÉ= jáí~êÄÉáJ
íÉêáå= í®íáÖ= òì
ëÉáåK
jáí=eáäÑÉ=ÉáJ

åÉë= píáéÉåÇáJ
ìãë= ~êÄÉáíÉí
ëáÉ=~å=òïÉá=q~J
ÖÉå= éêç= tçJ
ÅÜÉ=áå=h~êäëêìJ
ÜÉW= łjÉáåÉ
^êÄÉáíë~ëëáëJ
íÉåò= Ñ®Üêí
ãáÅÜ= ãçêÖÉåë= ãáí= ÇÉã= ^ìíç
~å=ÇáÉ=råá=ìåÇ=ÄÉÖäÉáíÉí=ãáÅÜ
ÇÉå=q~Ö=ΩÄÉêI=Ç~=åáÅÜí=~ääÉ=dÉJ
Ä®ìÇÉ= êçääëíìÜäÖÉêÉÅÜí= ëáåÇK

jáí=ãÉáåÉã=ÉäÉâíêáëÅÜÉå=oçääJ
ëíìÜä= ïΩêÇÉ= áÅÜ= åáÅÜí= ïÉáí
âçããÉåK�
få= hìééÉåÜÉáã= ëÉäÄëí= Ü~ÄÉ

ëáÉ= âÉáåÉ= mêçÄäÉãÉI= ïÉåå= ëáÉ
ãáí= ÇÉã= oçääëíìÜä= ìåíÉêïÉÖë
áëíK= fã=kÉìÄ~ìÖÉÄáÉí= łmÑ~ÑÑÉåJ
~ÅâÉê�=ëÉáÉå=ÇáÉ=_çêÇëíÉáåÉ=~ÄJ

ÖÉÑä~ÅÜíI=í®ÖäáÅÜ=ÖÉÜÉ=ëáÉ=ãáí=áÜJ
êÉê= îáÉêà®ÜêáÖÉå= e~î~åÉëÉêJ
eΩåÇáå= łcáåà~�= òìã= pÅÜäçëëK
råÇ= ~ìÅÜ= áã= wÉåíêìã= ÇÉê
hå∏éÑäÉëí~Çí= ëÉá= ëáÉ= Äáëä~åÖ
ΩÄÉê~ää= Ç~= ÜáåÖÉâçããÉåI= ïç
ëáÉ=ïçääíÉK
aáÉ= PMJg®ÜêáÖÉ= ÑêÉìí= ëáÅÜ

ëÉÜêI= Ç~ëë= ÇáÉ= hìééÉåÜÉáãÉê
pí~ÇíîÉêï~äíìåÖ=ìãÖÉÜÉåÇ=~ìÑ
áÜêÉ=t~Üä=áå=ÇÉå=dÉãÉáåÇÉê~í
êÉ~ÖáÉêí=Ü~í=ìåÇ=ÇáÉ=páíòìåÖÉå
åáÅÜí=ãÉÜê= áã=^äíÉå=o~íÜ~ìëI
Ç~ë= ÑΩê= oçääëíìÜäÑ~ÜêÉê= åáÅÜí
òìÖ®åÖäáÅÜ=áëíI=ëçåÇÉêå=âΩåÑíáÖ
áã=páíòìåÖëë~~ä=ÇÉë=åÉìÉå=o~íJ
Ü~ìëÉë= ~ÄÜ~äíÉå= ïáêÇK= ł^ìÅÜ
~å= ÇÉê= råáîÉêëáí®í= ï~êÉå= ÇáÉ
sÉê~åíïçêíäáÅÜÉå=ÄÉãΩÜíI=ÉáåÉ
i∏ëìåÖ= ÑΩê= Éáå= _Ωêç= òì= ÑáåJ
ÇÉå�I=ÄÉêáÅÜíÉí=^Ç~ãK
wì=áÜêÉå=eçÄÄóë=ò®Üäí=iÉëÉå

çÇÉê= ãáí= cêÉìåÇÉå= áåë= háåçI
qÜÉ~íÉê= çÇÉê= áå= hçåòÉêíÉ= òì
ÖÉÜÉåK=^ìÅÜ= ~ìÑ= cäçÜã®êâíÉå
ëí∏ÄÉêí=ëáÉ=ÖÉêåÉK=aÉêòÉáí=áëí=ÇáÉ
PMJg®ÜêáÖÉ=ãáí= áÜêÉê=açâíçê~êJ
ÄÉáí= ÄÉëÅÜ®ÑíáÖíI= ÇáÉ= ëáÅÜ= ãáí
qÉÅÜåáâJríçéáÉå= ìåÇ= dÉåJ
ÇÉêJhçåòÉéíÉå= ëÉáí= ÇÉê= g~ÜêJ
í~ìëÉåÇïÉåÇÉ= ÄÉÑ~ëëíW= łfÅÜ
ïáää= áã= å®ÅÜëíÉå= g~Üê= ÑÉêíáÖ
ëÉáå�I=ãÉáåí=ëáÉK

j~êáÉJe¨ä≠åÉ= ^Ç~ã= áã= d~êíÉå= ãáí= áÜêÉê= íÉãéÉê~ãÉåíîçääÉå= e~î~åÉëÉê
eΩåÇáå=łcáåà~�K= Foto: Koch

Vom Korn zum Mehl
Bermersbacher Ebet-Mühle am Pfingstmontag geöffnet

cçêÄ~ÅÜ= EÖïF= Ó= pÉáí= j~á
OMMQ= áëí= ÇÉê= bêÄ~ìÉê= ÇÉê
łbÄÉíJjΩÜäÉ�=áå=_ÉêãÉêëÄ~ÅÜI
ÇÉê=eÉáã~íîÉêÉáåI= ÄÉíÉáäáÖí= ~ã
łaÉìíëÅÜÉå= jΩÜäÉåí~Ö�I= ÇÉê
~ã= mÑáåÖëíãçåí~Ö= ÄìåÇÉëïÉáí
ÄÉÖ~åÖÉå=ïáêÇK=^ã=VK= gìåá= áëí
ÇáÉ=jΩÜäÉ=ÖÉ∏ÑÑåÉíI=îçå=NP=Äáë
NT=rÜê=ÖáÄí=Éë=ä~ìÑÉåÇ=sçêÑΩÜJ
êìåÖÉå= ìåíÉê= ÇÉã= qÜÉã~W
łsçã=hçêå=òìã=jÉÜä�K
aÉê=eÉáã~íîÉêÉáå= łjìêÖí~äJ

jìëÉìã�= áëí= ~äë= jáíÖäáÉÇ= ÇÉê
aÉìíëÅÜÉå= jΩÜäÉåÖÉëÉääëÅÜ~Ñí
ëÅÜçå= ~ìë= ÄÉëçåÇÉêÉê= a~åâJ
Ä~êâÉáí= Ç~ÄÉáI= ÇáÉëÉå= q~Ö=ãáíJ
òìÑÉáÉêåI=ÇÉåå=~äë=łjΩÜäÉå~åJ
Ñ®åÖÉê�=ï~êÉå=ÇáÉ=łj~ÅÜÉê=ÇÉë
jΩÜäÉåÄ~ìë�= ~ìÑ= ÇáÉ= ïÉêíîçäJ
äÉå= o~íëÅÜä®ÖÉ= ÇÉê=jΩÜäÉåÖÉJ
ëÉääëÅÜ~Ñí= ~åÖÉïáÉëÉåK= pÉáí
OMMQ= ï~êÉå= ΩÄÉê= T=UMM= _ÉëìJ
ÅÜÉê=òì=cΩÜêìåÖÉå=áå=ÇÉê=t~ëJ
ëÉêê~ÇJdÉíêÉáÇÉãΩÜäÉI= Ç~îçå
~ääÉáå= O=QMM= pÅÜΩäÉê= ìåÇ= gìJ
ÖÉåÇäáÅÜÉK

táÉ=~ìë=hçêå=jÉÜä=ÖÉïçååÉå=ïáêÇI=áëí=~ã=mÑáåÖëíãçåí~Ö=áå=ÇÉê=bÄÉíJjΩÜäÉ=áå=_ÉêãÉêëJ
Ä~ÅÜ=òì=ëÉÜÉåK= Foto: pr

jìêÖí~ä= EêÉÇF= Ó=^ã=mÑáåÖëíJ
ëçååí~Ö= ÑáåÇÉí= áå= ÇÉê= â~íÜçäáJ
ëÅÜÉå=háêÅÜÉ=áå=dÉêçäÇë~ì=ìã
NM=rÜê=Éáå=ÄÉëçåÇÉêÉê=dçííÉëJ
ÇáÉåëí= ëí~ííK= wìã= ÉáåÉå= ÑÉáÉêí
ÇáÉ= eÉáäáÖJdÉáëíJháêÅÜÉ= ~å
mÑáåÖëíÉå= áÜêÉå= łk~ãÉåëí~Ö�I
~äëç=Ç~ë=m~íêçòáåáìãK=wìã=~åJ
ÇÉêÉå= ïáêÇ= ÇÉê= dçííÉëÇáÉåëí
äáîÉ= áã= e∏êÑìåâ= ~ìÑ= pto=Q
ΩÄÉêíê~ÖÉå=ìåÇ=â~åå=~ìÑ=rht
UUIR=jeò=ãáíîÉêÑçäÖí=ïÉêÇÉåK
aáÉ= lêÖÉä= ïáêÇ= ÇÉê= dÉêåëÄ~J
ÅÜÉê= jìëáâÉê= _ÉêåÇ= k~ò~êÉâ
ëéáÉäÉåI= ÇáÉ=dÉë~åÖëJpçäçé~êíë
ΩÄÉêåáããí=pçéê~åáëíáå=h~íÜ~J
êáå~= sçÖí= ~ìë= d~ìëÄ~ÅÜK= bë
ëáåÖí= ÇÉê= háêÅÜÉåÅÜçê= ìåíÉê
iÉáíìåÖ=îçå=açêáë=cçêÅÜÉêK
łbë= ï®êÉ= àÉÇçÅÜ= ëÅÜ∏åI

ïÉåå= ã∏ÖäáÅÜëí= îáÉäÉ= jÉåJ
ëÅÜÉå= ÇÉå= dçííÉëÇáÉåëí= äáîÉ
ãáíÑÉáÉêå= ïΩêÇÉåI= ëç= Ç~ëë= ÇáÉ

Murgtäler bei
Radio-Gottesdienst

Pfingstsonntag in Geroldsau
dÉÄÉíÉ=ìåÇ=dÉë®åÖÉ=îçå=ÉáåÉê
äÉÄÉåÇáÖÉå=dÉãÉáåÇÉ=òÉìÖÉå�I
ÜÉá≈í= Éë= áå= ÉáåÉê= mêÉëëÉãáííÉáJ
äìåÖ= ÇÉë= ptoK=báå=jáíëÅÜåáíí
ÇÉê= §ÄÉêíê~ÖìåÖ= áëí= áã= ^åJ
ëÅÜäìëë=~ìÑ=`a=ÉêÜ®äíäáÅÜK
pÉáí= ãÉÜêÉêÉå= tçÅÜÉå= ÄÉJ

êÉáíÉå=ëáÅÜ=ÇáÉ=dÉãÉáåÇÉI=mÑ~êJ
êÉê=jáÅÜ~Éä=qÉáéÉäI=ÇÉê=âáêÅÜäáJ
ÅÜÉ= oìåÇÑìåâÄÉ~ìÑíê~ÖíÉ= açJ
ãáåáâ=cêÉó=ìåÇ=ÇáÉ=^âíÉìêÉ=~ìÑ
ÇáÉëÉå= ÄÉëçåÇÉêÉå= dçííÉëJ
ÇáÉåëí=îçêK
pÅÜäáÉ≈äáÅÜ= ãΩëëÉ= ~ääÉë= ~ìÑ

ÇáÉ= jáåìíÉ= ÖÉå~ì= ëíáããÉåI
ìåÇ= ÇÉååçÅÜ= ëçääíÉ= ÇáÉ= cÉáÉêJ
äáÅÜâÉáí= ä~ìí= pto= åáÅÜí= ìåíÉê
ÇÉã=wÉáíÇáâí~í=äÉáÇÉåK=aáÉ=jáíJ
ïÉêâÉåÇÉå=ïΩêÇÉå= ëáÅÜ=Ç~êΩJ
ÄÉê= ÑêÉìÉåI= ïÉåå= ~ìÅÜ= _ÉëìJ
ÅÜÉê= ~ìë= ÇÉã= jìêÖí~ä= ÄÉáã
dçííÉëÇáÉåëí= áå=dÉêçäÇë~ì=ãáí
Ç~ÄÉá=ï®êÉåK

Neues Fahrzeug für motivierte Mannschaft
Übergabe an Weisenbacher Feuerwehr /  Gebrauchten Sprinter umgerüstet / Tag der offenen Tür gefeiert

tÉáëÉåÄ~ÅÜ= EïïF= Ó= a~ë
tÉáëÉåÄ~ÅÜÉê= cÉìÉêïÉÜêÖÉê®J
íÉÜ~ìë= ãáí= ÇÉã= Ççêí= ëí~ííÑáåJ
ÇÉåÇÉå=łq~Ö=ÇÉê=çÑÑÉåÉå=qΩê�
ï~ê=~ã=îÉêÖ~åÖÉåÉå=tçÅÜÉåJ
ÉåÇÉ=wáÉä=îáÉäÉê=d®ëíÉK=aáÉ=cäçJ
êá~åëàΩåÖÉê= Ü~ííÉå= Éáå= ~ÄJ
ïÉÅÜëäìåÖëêÉáÅÜÉë= mêçÖê~ãã
Ç~òì=îçêÄêÉáíÉíK
a~ÄÉá=ëí~åÇ=~ã=pçååí~Ö=ìã

ÇáÉ=jáíí~ÖëòÉáí=ãáí=ÇÉê=§ÄÉêÖ~J
ÄÉ= ÉáåÉë= åÉìÉå= j~ååëÅÜ~ÑíëJ
íê~åëéçêíÑ~ÜêòÉìÖë= Éáå= ÑΩê= ÇáÉ
tÉÜê~åÖÉÜ∏êáÖÉå= ïáÅÜíáÖÉê
^åä~ëë=~åK=aáÉëÉë=c~ÜêòÉìÖ=ëçää
áå=ÇÉå=âçããÉåÇÉå=g~ÜêÉå=ÇáÉ
^âíáîÉå= ëáÅÜÉê= òì=ÇÉå=mêçÄÉå
ìåÇ=báåë®íòÉå= ÄêáåÖÉåK=a~åÉJ
ÄÉå= áëíI=ïáÉ=Ç~ë=tÉáëÉåÄ~ÅÜÉê
lêíëçÄÉêÜ~ìéí=qçåá=eìÄÉê=ÄÉJ
íçåíÉI= ~ìÅÜ= ÇáÉ= dÉãÉáåÇÉîÉêJ
ï~äíìåÖ= ÑêçÜ= Ç~êΩÄÉêI= ïÉåå
ÇáÉ=cÉìÉêïÉÜê=^åä®ëëÉ=ÇÉê=dÉJ
ãÉáåÇÉ= ÇìêÅÜ= ÉåíëéêÉÅÜÉåÇÉ
c~ÜêÇáÉåëíÉ=ìåíÉêëíΩíòíK
a~ë= ÄáëÜÉêáÖÉ= c~ÜêòÉìÖ

ëí~ããíÉ= ~ìë= ÇÉã= g~Üê= NVVRK
aÉê= ~åëíÉÜÉåÇÉ= oÉé~ê~íìê~ìÑJ
ï~åÇ= ï~ê= Ç~ÜÉê= åáÅÜí= ãÉÜê
êÉåí~ÄÉäK
hçãã~åÇ~åí= ^Çêá~å= hä~áJ

ÄÉê=Ü~ííÉ=ëáÅÜ=ìãÖÉëÅÜ~ìí=ìåÇ
ÉáåÉå= iÉ~ëáåÖJoΩÅâä®ìÑÉê= ~ìë
_ìåÇÉëïÉÜêÄÉëí®åÇÉåI= ÉáåÉå

jÉêÅÉÇÉëJpéêáåíÉê= qafI= _~ìJ
à~Üê= OMNNI= ãáí= ~âíìÉää= Éíï~
RU=MMM= háäçãÉíÉêå= i~ìÑäÉáëJ
íìåÖI= ~ìëÑáåÇáÖ= ÖÉã~ÅÜíK= a~ë

c~ÜêòÉìÖ=ïìêÇÉ= òïáëÅÜÉåòÉáíJ
äáÅÜ=ÑÉìÉêïÉÜêíÉÅÜåáëÅÜ=~ìëÖÉJ
ëí~ííÉí=ìåÇ=ãáí=cçäáÉ=ÄÉâäÉÄíI=ëç
Ç~ëë= ëáÅÜ= Éáå= dÉë~ãíáåîÉëíáíáJ

çåë~ìÑï~åÇ= îçå= êìåÇ= PO=MMM
bìêç=³=ÉêÖ~ÄK
aáÉëÉê= _Éíê~Ö= ïìêÇÉ= ìåíÉê

~åÇÉêÉã= ÇìêÅÜ= ÉáåÉå= wìJ

ëÅÜìëë= ÇÉë= i~åÇÉëI= ÇìêÅÜ
péÉåÇÉå= ~ìë= ÇÉê=_Éî∏äâÉêìåÖ
ëçïáÉ= ÇìêÅÜ= ÉáåÉ= _ÉíÉáäáÖìåÖ
ÇÉê=cÉìÉêïÉÜê~åÖÉÜ∏êáÖÉå=~ìë

ÇÉê= h~ãÉê~ÇëÅÜ~Ñíëâ~ëëÉ= ÑáJ
å~åòáÉêíK
_ΩêÖÉêãÉáëíÉê= qçåá= eìÄÉê

åìíòíÉ= ÇáÉ= pÅÜäΩëëÉäΩÄÉêÖ~ÄÉ
~å=ÇÉå=hçãã~åÇ~åíÉå=^Çêá~å
hä~áÄÉêI= ìã= ÇÉå= QO= ^âíáîÉå
ÇÉê= tÉÜê= ÑΩê= ÇÉêÉå= båÖ~ÖÉJ
ãÉåí= áã=aáÉåëí= ~ã=k®ÅÜëíÉå
ìåÇ= áå= kçíä~ÖÉå= òì= Ç~åâÉåK
_Éá= ëçäÅÜ= ÉáåÉê= ãçíáîáÉêíÉå
j~ååëÅÜ~Ñí= ëÉá= ÇáÉ= båíëÅÜÉáJ
ÇìåÖ= ÑΩê= Ç~ë= åÉìÉ= c~ÜêòÉìÖ
äÉáÅÜí=ÖÉÑ~ääÉåK

Bevölkerung spendet
für Fahrzeug

a~åâ=Ö~äí=~ìÅÜ=ÇÉê=_Éî∏äâÉJ
êìåÖ=ÑΩê=ÇáÉ=dêç≈òΩÖáÖâÉáí=ÄÉá
ÇÉå=~ääà®ÜêäáÅÜÉå=péÉåÇÉå~âíáJ
çåÉå= òìÖìåëíÉå= ÇÉê= cêÉáïáääáJ
ÖÉå=cÉìÉêïÉÜêI=ãáí=ÇÉåÉå=ÇáÉ
_Éî∏äâÉêìåÖ= áÜêÉ= tÉêíëÅÜ®íJ
òìåÖ=ÄÉïÉáëíK
aÉê=â~íÜçäáëÅÜÉ=mÑ~êêÉê=qÜçJ

ã~ë= eçääÉê= ìåÇ= ëÉáå= hçääÉÖÉ
îçå= ÇÉê= Éî~åÖÉäáëÅÜÉå= háêJ
ÅÜÉåÖÉãÉáåÇÉ= píK= g~âçÄ
dÉêåëÄ~ÅÜI= mÑ~êêÉê= räêáÅÜ
bÖÉêI= ëÉÖåÉíÉå= Ç~ë= c~ÜêòÉìÖ
ìåÇ= ïΩåëÅÜíÉå= ÇÉå= báåë~íòJ
âê®ÑíÉå=ìåÑ~ääÑêÉáÉ=c~ÜêíÉå=òìã
tçÜä=ÇÉê=_Éî∏äâÉêìåÖK

_Éáã=q~Ö=ÇÉê=çÑÑÉåÉå=qΩê=ïáêÇ=Ç~ë=j~ååëÅÜ~Ñíëíê~åëéçêíÑ~ÜêòÉìÖ=~å=ÇáÉ=tÉáëÉåÄ~ÅÜÉê=cÉìÉêïÉÜê=ΩÄÉêÖÉÄÉåK= Foto: Wörner
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Auspowern und entspannen
aÉê= _~ÇáëÅÜÉ= péçêíÄìåÇ

cêÉáÄìêÖ=îÉê~åëí~äíÉí=~ã=p~ãëJ
í~ÖI= OUK= gìåáI= áå= ÇÉê= pΩÇÄ~ÇáJ
ëÅÜÉå= péçêíëÅÜìäÉ= áå= píÉáåJ
Ä~ÅÜ= ÉáåÉå= péçêíÄáäÇìåÖëí~Ö
ãáí= ÇÉã= iÉáííÜÉã~= ł^ìëéçJ
ïÉêå=ìåÇ=Éåíëé~ååÉå=Ó=~ääÉë=áëí
ã∏ÖäáÅÜ�K=wìê=~âíáîÉå=qÉáäå~ÜJ
ãÉ=ëáåÇ=~ääÉ=áåíÉêÉëëáÉêíÉå=qê~áJ
åÉêI= §ÄìåÖëäÉáíÉêI= iÉÜêÉê= ìåÇ
píìÇÉåíÉå=~åÖÉëéêçÅÜÉåK
mêçÑK= hä~ìë= _∏ë= EÉÜÉã~äáÖÉê

fåëíáíìíëäÉáíÉê= péçêíïáëëÉåJ
ëÅÜ~Ñí= ~ã= hfq= áå= h~êäëêìÜÉF
ïáêÇ= Ç~ë= e~ìéíêÉÑÉê~í= òìã
qÜÉã~= ł^ìëéçïÉêå= ìåÇ= ÉåíJ
ëé~ååÉå=áå=ÇÉê=iÉÄÉåëëé~ååÉ�
Ü~äíÉåK= fã= ^åëÅÜäìëë= ÖáÄí= Éë
îáÉê= îÉêëÅÜáÉÇÉåÉ= éê~âíáëÅÜÉ
^êÄÉáíëâêÉáëÉ=ãáí= ÇÉå=qÜÉãÉå
łefqJqê~áåáåÖ=ìåÇ=oÉÖÉåÉê~íáJ
çå�I= łaÉãÉåòéê®îÉåíáçå= Ó= Ñáí
áã=^äíÉê�I=ł^ääÉë=ï~ë=êçääí�=ëçJ
ïáÉ= łnáÖçåÖ= ìåÇ= q~áàá�I= ÇáÉ
îçå=ÇÉå=Ü~ìéí~ãíäáÅÜÉå=píìÇáJ
ÉåäÉáíÉêå= ÇÉê= péçêíëÅÜìäÉ= ìåÇ
ÄÉï®ÜêíÉå= péçêíÑ~ÅÜâê®ÑíÉå
~ìë=ÇÉã=oÉÑÉêÉåíÉåíÉ~ã=ÖÉäÉáJ
íÉí=ïÉêÇÉåK=tÉáíÉêÉ= fåÑçêã~íáJ
çåÉå=ÖáÄí=Éë=~ìÑ=ÇÉê=eçãÉé~ÖÉ
ÇÉê= péçêíëÅÜìäÉ= píÉáåÄ~ÅÜ
EïïïKpéçêíëÅÜìäÉJpíÉáåJ
Ä~ÅÜKÇÉFK= aáÉ= ^åãÉäÇìåÖ= ÉêJ
ÑçäÖí=ΩÄÉê= gÉåë=pÅÜÉìÉê= E_~ÇáJ
ëÅÜÉê= péçêíÄìåÇ= cêÉáÄìêÖX
bã~áäW= àKëÅÜÉìÉê]ÄëÄJÑêÉáJ
ÄìêÖKÇÉX=qÉäKW=MTSNLNROQSJNUFK

Im Blickpunkt: Sportbildungstag an der Sportschule Steinbach

ł^ääÉë= áëí= ã∏ÖäáÅÜ�W= péçêíÄáäÇìåÖëí~Ö= ~å= ÇÉê= péçêíëÅÜìäÉ
píÉáåÄ~ÅÜK Foto: pr

aÉê= j_s= _ìÇÉä= ÄäÉáÄí= ÇáÉ
j~ååëÅÜ~Ñí=ÇÉê=píìåÇÉ= áå=ÇÉê
jçíçÄ~ääJ_ìåÇÉëäáÖ~K=aáÉ=eçJ
ä®åÇÉê= ìåíÉêã~ìÉêíÉå= ãáí= ÉáJ
åÉã=VWTJpáÉÖ=ÖÉÖÉå=ÇÉå=ÇáêÉâJ
íÉå=hçåâìêêÉåíÉå=jp`=mìã~
hìééÉÜÉáã=áÜêÉå=îçêÇÉêÉå=q~J
ÄÉääÉåéä~íòK= łtáê= ï~êÉå= ÇáÉ
ÄÉëëÉêÉ=j~ååëÅÜ~Ñí=ìåÇ=Ü~ÄÉå
Ç~ë= péáÉä= ÄÉÜÉêêëÅÜí�I= ÑêÉìíÉ
ëáÅÜ=_ìÇÉäë=píΩêãÉê=jáÉä=iççJ
áàã~åë=å~ÅÜ=ÇÉê=m~êíáÉK=cΩê=_ìJ
ÇÉä=ï~êÉå=pí~å=iççáàã~åë=ERFI
jáÉä= iççáàã~åë= EOFI= káÅâ
bîÉêë=ìåÇ=içÉâ=iççáàã~åë=ÉêJ
ÑçäÖêÉáÅÜK=aáÉ= qçêëÅÜΩíòÉå= ÑΩê
mìã~=ï~êÉå=j~ñ=pÅÜãáíí= EOFI
eçäÖÉê=pÅÜãáíí=EOF=ìåÇ=_Éåà~J
ãáå=t~äò=EPFK=ł_ìÇÉä=ï~ê=åáÅÜí
ìåÄÉÇáåÖí=ÄÉëëÉêK=^ÄÉê=ëáÉ=ï~J
êÉå=~ÖÖêÉëëáîÉê=ìåÇ=Ü~ÄÉå=áÜêÉ
`Ü~åÅÉå= ÖÉåìíòí�I= òÉáÖíÉ= ëáÅÜ
t~äò=Éåíí®ìëÅÜíK
aÉå= ÉêëíÉå= páÉÖ= å~ÅÜ= Ñ~ëí

ÇêÉá= g~ÜêÉå=ÑÉáÉêíÉ=ÇÉê=NK=jp`
j∏êëÅÜK=k~ÅÜ= ÉáåÉê= ëé~ååÉåJ
ÇÉå= m~êíáÉ= ëí~åÇ= Éë= ~ã= båÇÉ
ÖÉÖÉå= ÇÉå= jp`= j~äëÅÜ= RWQK
aáÉ= cêÉìÇÉ= ï~ê= Ç~êìã= Öêç≈K
aÉê=ΩÄÉê~ÖÉåÇÉ=j~åå=~ìÑ=pÉáJ
íÉå= ÇÉë= NK= jp`= ï~ê= aÉååáë
oáåÖI= ÇÉê= ~ääÉ= ÑΩåÑ= qêÉÑÑÉê= ÑΩê
ÇáÉ= e~ìëÜÉêêÉå= ÉêòáÉäíÉK= cΩê
j~äëÅÜ= ï~êÉå= qçêÄÉå= cìÅÜë
ìåÇ=m~íêáÅâ=j~âÉäâá= EàÉ= òïÉáF
ÉêÑçäÖêÉáÅÜK=aáÉ=NRM=wìëÅÜ~ìÉê
ë~ÜÉå= Éáå= ìãâ®ãéÑíÉë= péáÉäK
wìê=e~äÄòÉáí=ëí~åÇ=Éë=åçÅÜ=OWOK

Ring erlöst Mörsch
Motoball: Erster Sieg seit drei Jahren

cΩåÑ= jáåìíÉå= îçê= péáÉäÉåÇÉ
Éêä∏ëíÉ= oáåÖ= ÇáÉ=j∏êëÅÜÉê=ãáí
ÇÉã=ìãàìÄÉäíÉå=páÉÖÉëíêÉÑÑÉêK
hÉáåÉ= `Ü~åÅÉ= Ü~ííÉ= `çãÉí

aìêãÉêëÜÉáã= áã= d~ëíëéáÉä= áå
rÄëí~ÇíJtÉáÜÉêK= aÉê= ÇÉìíëÅÜÉ
jÉáëíÉê=ÑÉáÉêíÉ=Éáå=pÅÜΩíòÉåÑÉëí
ìåÇ= ëáÉÖíÉ= îÉêÇáÉåí= ãáí= NUWMK
sçê= ÇÉå= PMM= wìëÅÜ~ìÉê= òÉáÖJ
íÉå=ÇáÉ=pé~êÖÉäëí®ÇíÉê=ÉáåÉ=ëí~êJ
âÉ=iÉáëíìåÖK=k~ÅÜ=OM=jáåìíÉå
ÑΩÜêíÉå= ÇáÉ=e~ìëÜÉêêÉå= ÇìêÅÜ
qçêÉ= îçå= hÉîáå= dÉêÄÉê= ESKI
NVKFI=hÉîáå=cê∏ÜäáÅÜ= ENRKF=ìåÇ
j~êÅç= tÉáë= EOMKF= ëÅÜçå= ãáí
QWMK=a~ë=ãìåíÉêÉ=qçêÉëÅÜáÉ≈Éå
ÖáåÖ= ~ìÅÜ= áã= òïÉáíÉå= sáÉêíÉä
ïÉáíÉêK= ^åÇêÉ= oÉíáÅÜ= EONKFI
dÉêÄÉê= áå= råíÉêò~Üä= EOQKFI= ÉêJ
åÉìí=oÉíáÅÜ=EOTKF=ìåÇ=cê∏ÜäáÅÜ
EPTKF= Ä~ìíÉå= ÇáÉ= cΩÜêìåÖ= òìê
e~äÄòÉáí=~ìÑ=UWM=~ìëK=^ìÅÜ= áã
ÇêáííÉå=sáÉêíÉä=Ü~ííÉå=ÇáÉ=d®ëíÉ
âÉáåÉ=`Ü~åÅÉK=oÉíáÅÜ=EQOKI=RVKF
ìåÇ=dÉêÄÉê=EQPKI=QUKI=RSKF=ëçêÖJ
íÉå= ÑΩê= ÇÉå= NPWMJwïáëÅÜÉåJ
ëí~åÇK=fã=îáÉêíÉå=^ÄëÅÜåáíí=íêìJ
ÖÉå=ëáÅÜ=açãáåáâ=e~ëëáë=ESNKFK
tÉáë= ESQKFI=oÉíáÅÜ= ETMKFI=j~äíÉ
pÅÜìäò= ETPKF= ìåÇ=dÉêÄÉê= ETUKF
áå=ÇáÉ=qçêëÅÜΩíòÉåäáëíÉ=ÉáåKEíãF

jçíçÄ~ääJ_ìåÇÉëäáÖ~=pΩÇW
NK=rÄëí~ÇíJtÉáÜÉê= U=TRWNR=OQ
OK=j_s=_ìÇÉä= T=RMWPU=NR
PK=jp`=q~áÑìå=j∏êëÅÜ= S=RSWNR=NP
QK=mìã~=hìééÉåÜÉáã= T=PVWPO=NM
RK=jp`=mÜáäáééëÄìêÖ= T=PPWQS===V
SK=`çãÉí=aìêãÉêëÜÉáã= S=OOWRO===S
TK=NK=jp`=j∏êëÅÜ= S=NUWRS===P
UK=jp`=j~äëÅÜ= S=NRWRQ===M

Karatemeisterschaften in Bochum
_ÉëíÉåë=îçêÄÉêÉáíÉí=ìåÇ=ÜçÅÜ

ãçíáîáÉêí=ÖáåÖÉå=ÇáÉ=îáÉê=^íÜäÉJ
íÉå= ÇÉë= h~ê~íÉJ`Éåíêìãë= _~J
ÇÉåJ_~ÇÉå= ÄÉá= ÇÉå= ÇáÉëà®ÜêáJ
ÖÉå=ÇÉìíëÅÜÉå=h~ê~íÉJjÉáëíÉêJ
ëÅÜ~Ñí=ÇÉë=agh_=áå=_çÅÜìã=~å
ÇÉå= pí~êíK= pçïçÜä= ^åÖÉäáå~
j~ëí= EVF= ~äë= ~ìÅÜ= qáã= háäâ~
ENNF= ìåÇ= a~êá~= _ìêÖÉêã~åå
ENNF=Ó=ëáÉ=ëí~êíÉíÉå=ÄÉá=ÇÉå=háåJ
ÇÉêå=áã=^äíÉê=îçå=V=Äáë=NN=g~ÜJ
êÉå= Ó= ëçïáÉ=j~ñáãáäá~å= cê∏ÜJ
äáÅÜ= EgìÖÉåÇäáÅÜÉå= NS= Äáë= NTF
Ü~ííÉå= ëÅÜçå= áå=ÇáîÉêëÉå=sçêJ
ÄÉêÉáíìåÖëíìêåáÉêÉå= áÜê= mçíÉåJ
òá~ä= ÖÉòÉáÖíI= ï~ë= ÑΩê= _çÅÜìã
ÜçÑÑÉå=äáÉ≈K
qáã= háäâ~= EsáÉêíÉê= ÄÉá= ÇÉê

ãáííÉäÇÉìíëÅÜÉå= jÉáëíÉêëÅÜ~ÑíF
ìåÇ=a~êá~=_ìêÖÉêã~åå=EÉêÑçäÖJ
êÉáÅÜ=ãáí=ÇÉê=h~í~Jj~ååëÅÜ~Ñí
ÄÉá= ÇÉå= pΩÇÇÉìíëÅÜÉåF= ëÅÜÉáJ
íÉêíÉå=áå=ÇÉê=h~í~JsçêêìåÇÉ=~å
ÇÉã=àÉïÉáäë=ëé®íÉêÉå=aêáííéä~íJ
òáÉêíÉå= áÜêÉê= dêìééÉ= ìåÇ
ãìëëíÉå= áÜêÉ= eçÑÑåìåÖÉå= ëçJ
ãáí=~ìÑ=Ç~ë=hìãáíÉ=äÉÖÉåK
_ÉëëÉê= äáÉÑ= Éë= ÑΩê= ^åÖÉäáå~

j~ëíK= aáÉ= wïÉáíÉ= ÇÉê= ãáííÉäJ
ÇÉìíëÅÜÉå= jÉáëíÉêëÅÜ~Ñí= ìåÇ
cΩåÑíÉ= ÇÉê= Ä~óÉêáëÅÜÉå= ìåÇ
ëΩÇÇÉìíëÅÜÉå= jÉáëíÉêëÅÜ~Ñí
Eh~í~F=ÖÉï~åå=áÜêÉ=ÉêëíÉ=oìåJ

Mast deutsche
Kata-Vizemeisterin

píçäòÉ=_áä~åòW=a~êá~=_ìêÖÉêã~ååI=j~ñáãáäá~å=cê∏ÜäáÅÜI=^åJ
ÖÉäáå~=j~ëí=ìåÇ=qáã=háäâ~=Eîçå=äáåâëFK= Foto: pr

ÇÉ=ãáí=ÇÉê=Äáëä~åÖ=îçå= áÜê= ÖÉJ
ÑΩêÅÜíÉíÉå=h~í~=eÉá~å=p~åÇ~å
ìåÇ= â®ãéÑíÉ= ëáÅÜ= Ç~å~ÅÜ= ÉêJ
ÑçäÖêÉáÅÜ= áåë=cáå~äÉ=ÇÉê=ÄÉëíÉå
sáÉêK=j~ñáãáäá~å=cê∏ÜäáÅÜ=ï~ê
áå=ÇÉê=sçêêìåÇÉ=ÉÄÉåÑ~ääë=åáÅÜí
òì=ëÅÜä~ÖÉå=ìåÇ=òçÖ=ëçìîÉê®å
áåë=h~í~Jcáå~äÉ=ÉáåK=eáÉê=ãìëëJ
íÉ= ëáÅÜ= cê∏ÜäáÅÜ= ÇÉê= ëí~êâÉå
hçåâìêêÉåò= ÄÉìÖÉå= ìåÇ= ëáÅÜ
äÉíòíäáÅÜ= ãáí= o~åÖ= îáÉê= òìÑêáÉJ
ÇÉå= ÖÉÄÉåK= _ÉëëÉê= äáÉÑ= Éë= ÄÉá
^åÖÉäáå~=j~ëíI=ÇáÉ=ëáÅÜ=ãáí=åìê
ÉáåÉã= wÉÜåíÉä= ^Äëí~åÇ= òìê
páÉÖÉêáå= ÇÉå= qáíÉä= ÇÉìíëÅÜÉå
sáòÉJjÉáëíÉêáå= áå=h~í~=ëáÅÜÉêå
âçååíÉK
få=hìãáíÉ=òÉáÖíÉå=ÇáÉ=^íÜäÉJ

íÉå=~ìë=_~ÇÉåJ_~ÇÉå=ÉÄÉåÑ~ääë
ÜÉêîçêê~ÖÉåÇÉ= iÉáëíìåÖÉåI
ëÅÜÉáíÉêíÉå= àÉÇçÅÜ= ~ääÉ= áã
mççäÑáå~äÉ= ìåÇ= ÄÉäÉÖíÉå= ëçãáí
àÉïÉáäë=ÇÉå=ÑΩåÑíÉå=mä~íòK
pé~ååÉåÇ= ïìêÇÉ= Éë= åçÅÜ

Éáåã~ä= áã= h~í~JqÉ~ãJtÉííÄÉJ
ïÉêÄI= áå= ÇÉã= ëáÅÜ= ^åÖÉäáå~
j~ëíI= qáã= háäâ~= ìåÇ= a~êá~
_ìêÖÉêã~åå=Ç~åâ=Öêç≈Éê=aáëJ
òáéäáå= áåë= cáå~äÉ= îçêâ®ãéÑíÉåK
açêí= òÉáÖíÉ= Ç~ë= qêáç= àÉÇçÅÜ
kÉêîÉå= ìåÇ= ÄÉäÉÖíÉ= ~ã= båÇÉ
ÉáåÉå= ëÉÜê= ÖìíÉå= îáÉêíÉå
mä~íòK EêÉÇF

Neues Trial-Center des Motorrad-Clubs Baden-Baden mit Meisterschaften eröffnet

Feuerprobe bestanden
k~ÅÜ=åìå=îáÉêà®ÜêáÖÉê=_~ìòÉáí
âçååíÉ=ÇÉê=jçíçêê~ÇJ`äìÄ
_~ÇÉåJ_~ÇÉå=~ã=tçÅÜÉåÉåJ
ÇÉ=ëÉáå=åÉìÉë=qêá~äJ`ÉåíÉê
_~ÇÉåJ_~ÇÉå=ãáí=i®ìÑÉå=òìê
Ä~ÇÉåJïΩêííÉãÄÉêÖáëÅÜÉå=gìJ
ÖÉåÇJqêá~äJjÉáëíÉêëÅÜ~ÑíI=òìã
qpdJpΩÇïÉëí=mçâ~äI=òìê
qpsJjÉáëíÉêëÅÜ~Ñí=ëçïáÉ=òìê
_çÇÉåëÉÉJ=ìåÇ=pÅÜïÉáòÉê
jÉáëíÉêëÅÜ~Ñí=Éê∏ÑÑåÉåK

aÉê=SK=i~ìÑ=òìê=Ä~ÇÉåJïΩêíJ
íÉãÄÉêÖáëÅÜÉå= gìÖÉåÇJqêá~äJ
jÉáëíÉêëÅÜ~Ñí=~ã=p~ãëí~Ö=ï~ê
ãáí=NNN=pí~êíÉêå=áå=NN=îÉêëÅÜáÉJ
ÇÉåÉå= iÉáëíìåÖëâä~ëëÉå= ëÉÜê
Öìí= ÄÉëìÅÜíK= ^ìÅÜ= ÉáåáÖÉ= àìJ
ÖÉåÇäáÅÜÉ= pí~êíÉê= ÇÉë= jçíçêJ
ê~ÇJ`äìÄë=_~ÇÉåJ_~ÇÉå=ï~êÉå
~ã= pí~êíK= _Éá= ÇÉå= c~ÜêÉêå= áå
ÇÉê= ^ìíçã~íáââä~ëëÉI= ÑΩê= háåJ
ÇÉê=òïáëÅÜÉå=S=ìåÇ=NM=g~ÜêÉåI
ï~êÉå= òÉÜå= k~ÅÜïìÅÜëÑ~ÜêÉê
~ã=pí~êíI=ìåíÉê=áÜåÉå=ãáí=qáãç
e~~ë=ìåÇ=a~îáÇ=d~åíåÉê=òïÉá
qÉáäåÉÜãÉê=ÇÉë=j`=_~ÇÉåJ_~J
ÇÉåK= få=ÇÉê=hä~ëëÉ=SI= àìÖÉåÇäáJ
ÅÜÉ=kÉìäáåÖÉ=Äáë= NU= g~ÜêÉ=ãáí
OS= qÉáäåÉÜãÉêåI= âçååíÉ=j~êJ
ÅÉä= _çêâÉäçÜ= ÉáåÉå= ÖìíÉå= NOK
mä~íò=ÄÉäÉÖÉåK=få=ÇÉê=hä~ëëÉ=RI
^åÑ®åÖÉê= Äáë= NU= g~ÜêÉI= ÄÉäÉÖíÉ
píÉÑ~å=hìêò=ÇÉå=NVK=mä~íòK=a~ë
tÉííÉê=ï~ê= ÑΩê= ÇáÉ=^åëéêΩÅÜÉ
ÜÉêîçêê~ÖÉåÇ= ÖÉÉáÖåÉíI= åáÅÜí
òì=ÜÉá≈I=~ÄÉê=íêçÅâÉå=ìåÇ=ëçêÖJ
íÉ= ëçãáí= ÑΩê= çéíáã~äÉ= _çÇÉåJ
îÉêÜ®äíåáëëÉK= aÉê= tÉííÄÉïÉêÄ
îÉêäáÉÑ=çÜåÉ=wïáëÅÜÉåÑ®ääÉK
k~ÅÜÇÉã= ~ääÉ= c~ÜêÉê= áÜêÉ

pÉâíáçåÉå= ~ÄëçäîáÉêí= Ü~ííÉåI
âçååíÉ= ~Ä= NU= rÜê= ÇáÉ= bê∏ÑÑJ
åìåÖ=ÇÉë=qêá~äJ`ÉåíÉêë=ÖÉÑÉáÉêí
ïÉêÇÉåK= eáÉêÄÉá= ï~êÉå= ìåíÉê
ÇÉå= ÖÉä~ÇÉåÉå= bÜêÉåÖ®ëíÉå
ìåíÉê=~åÇÉêÉã=ÇÉê=sçêëáíòÉåÇÉ
ÇÉë= ^a^`= pΩÇÄ~ÇÉåI= `äÉJ
ãÉåë= _áÉåáÖÉêI= _ΩêÖÉêãÉáëíÉê
jáÅÜ~Éä= dÉÖÖìë= ~äë= sÉêíêÉíÉê
ÇÉê= pí~Çí= _~ÇÉåJ_~ÇÉåI= ÇÉê
íÉÅÜåáëÅÜÉ=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=ÇÉë
ëí®ÇíáëÅÜÉå=báÖÉåÄÉíêáÉÄë=rãJ
ïÉäííÉÅÜåáâ= _ÉêåÜ~êÇ= pÅÜ®ÑÉê
ëçïáÉ= ÇÉê= iÉáíÉê= ÇÉê= péçêíJ
ëÅÜìäÉ= píÉáåÄ~ÅÜ= `Üêáëíá~å
oÜÉáåëÅÜãáÇí= ~äë= mê®ëáÇáìãëJ
ãáíÖäáÉÇ= ÇÉë= _~ÇáëÅÜÉå= péçêíJ
ÄìåÇÉë=cêÉáÄìêÖK
aáÉ= bê∏ÑÑåìåÖëÑÉáÉê= ìåÇ= ÇáÉ

Ç~ê~å=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉ=páÉÖÉêÉÜJ
êìåÖ=~ääÉê=hä~ëëÉå=ï~ê=Öìí=ÄÉJ
ëìÅÜí= ìåÇ= Éáå= ïΩêÇáÖÉê= o~ÜJ
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~å= ÇÉå=pí~êí= ìåÇ=Ü~ííÉå= òÉÜå
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QQ= g~ÜêÉI= S= Ó=kÉìäáåÖÉ= Äáë= NU
g~ÜêÉI=U=Ó=pÉåáçêÉå=~Ä=QR=g~ÜêÉ
ìåÇ=V=Ó=pÉåáçêÉåJkÉìäáåÖÉ=~Ä
NU=ìåÇ=sÉíÉê~åÉåJjçíçêê®ÇÉêK
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ÜáÉê= j~êÅÉä= _çêâÉäçÜ= áå= ÇÉê
hä~ëëÉ=S=ÉáåÉå=ÖìíÉå=NMK=mä~íòK
k~ÅÜ= ÉáåÉê= âìêòÉå= jáíí~ÖëJ

é~ìëÉ=ÖáåÖÉå=ìã=NPKPM=rÜê=ÇáÉ
k~ÅÜãáíí~Öëâä~ëëÉå= ~å= ÇÉå
pí~êíX=hä~ëëÉ=Q=Ó=cçêíÖÉëÅÜêáííÉJ

åÉ=Äáë=OV=g~ÜêÉI=hä~ëëÉ=T=Ó=pÉJ
åáçêÉå=~Ä=PM=g~ÜêÉI=hä~ëëÉ=P=Ó
péÉòá~äáëíÉå= ìåÇ= ÇáÉ= h∏åáÖëJ
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c~ÜêÉêå= ÇÉê= ÇÉìíëÅÜÉå= jÉáëJ
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ï~êÉå= ãáí= j~ñ= c~ìÇÉ= îçã
jp`=łc~äâÉ�=pìäòI=oçäÑ=eÉãJ
ãáåÖÉê= îçã= jp`= h∏åÖÉåJ
tÉåÇäáåÖÉå= ìåÇ= oçÄÉêí
pÅÜáÉâ= îçã= ojp`= £äÄêçåå
ÇêÉá=c~ÜêÉê= ~ìë=ÇÉê=ÇÉìíëÅÜÉå
jÉáëíÉêëÅÜ~Ñíëâä~ëëÉ=O=~ã=pí~êí
ëçïáÉ= ãáí= m~íêáÅâ= eìëÉê= îçã
^j`= råíÉêÉê= _êÉáëÖ~ì= Éáå
c~ÜêÉê=ÇÉê=hä~ëëÉ=P=ÇÉê=ajK
^ì≈Éê=ÇÉê=tÉêíìåÖ=ÖáåÖ=qçJ

Äá~ë=eìëÉê=îçã=^j`=råíÉêÉê
_êÉáëÖ~ì= áå= hä~ëëÉ= N= ~å= ÇÉå
pí~êíK= a~= Éê= ÄÉêÉáíë= áå= ÇÉê
Ü∏ÅÜëíÉå= ajJhä~ëëÉ= Ñ®ÜêíI

å~Üã=Éê=ÇÉå=i~ìÑ=ÄÉáã=j`__
~äë= ïáääâçããÉåÉë= qê~áåáåÖ
ï~êK=^ìÅÜ=ÇÉê=k~ÅÜãáíí~Ö=îÉêJ
äáÉÑ=çÜåÉ=sÉêäÉíòìåÖÉå=ìåÇ=ÄÉá
ÄÉëíÉã= pçããÉêïÉííÉêK= dÉÖÉå
NT= rÜê= Ü~ííÉå= ëÅÜäáÉ≈äáÅÜ= ~ääÉ
c~ÜêÉê= áÜêÉ= pÉâíáçåÉå= ~ÄëçäJ
îáÉêí=ìåÇ=ìã=NTKNR=rÜê=Ö~Ä=Éë
ÉáåÉ= ~ÄëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉ= páÉÖÉêÉÜJ
êìåÖK= fåëÖÉë~ãí= ï~êÉå= ~ã
pçååí~Ö=ïÉáíÉêÉ=NMR=c~ÜêÉê=áå
_~ÇÉåJ_~ÇÉå=~å=ÇÉå=pí~êí=ÖÉJ
Ö~åÖÉåK= aáÉ= łmáäçíJsÉê~åëí~äJ
íìåÖ�= ëÉá= ÖÉäìåÖÉåI= ãÉáåíÉ
péçêíäÉáíÉê= o~äéÜ= lÄÉêäÉ= ìåÇ
ÄÉÇ~åâíÉ=ëáÅÜ=ÄÉá=~ää=ÇÉåÉåI=ÇáÉ
ÇáÉëÉë= péÉâí~âÉä= Éêëí= Éêã∏ÖJ
äáÅÜí=Ü~ÄÉåK EêÉÇF
aáÉ= ÇÉí~áääáÉêíÉå= bêÖÉÄåáëëÉ

ìåÇ= ïÉáíÉêÉ= fåÑçêã~íáçå= òìã
sÉêÉáå=ìåíÉê
ìïïïKãÅÄÄKÇÉK

e∏ÅÜëíÉ=hçåòÉåíê~íáçåW=aÉê=àìåÖÉ=_áâÉê=Ç~êÑ=âÉáåÉå=cì≈=~ÄëÉíòÉåI=åáÅÜí=ëíΩêòÉå=çÇÉê=~ìë
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FUSSBALL

FSV Hollenbach - Stuttgarter K. 0:2
FC Nöttingen - Walldorf II 2:5
Pfullendorf - Lörrach-Brombach 3:2
TSG Balingen - SSV Ulm 4:4
FC Villingen - VfR Aalen 0:1
FC Heidenheim - SVW Mannheim 0:4

1. SVW Mannheim 22 57:14 45
2. SSV Ulm 22 47:44 43
3. FC Heidenheim 22 46:18 42
4. VfR Aalen 22 43:26 42
5. Astoria Walldorf II 22 35:43 33
6. SV Stuttgarter Kick. 22 57:38 32
7. TSG Balingen 22 46:42 31
8. FC Villingen 22 33:48 29
9. FSV Hollenbach 22 38:35 27

10. Lörrach-Brombach 22 30:45 24
11. FC Nöttingen 22 25:45 20
12. SC Pfullendorf 22 19:78  6

A-Junioren OL

VfB Stuttgart II - Karlsruher SC II 2:0
SVW Mannheim - TSV Neu-Ulm 1:0
TSG Balingen - SV Sandhausen 2:3
Hoffenheim II - Stuttg. Kickers 4:4
FC Denzlingen - FC Villingen 1:2
SSV Ulm 1846 - SC Freiburg II 2:1

1. SSV Ulm 1846 24 53:24 55
2. VfB Stuttgart II 24 62:25 48
3. Stuttg. Kickers 24 63:35 48
4. Hoffenheim II 24 53:49 41
5. SV Sandhausen 24 35:37 39
6. SC Freiburg II 24 49:41 35
7. FC Villingen 24 46:44 35
8. Karlsruher SC II 24 28:35 33
9. TSG Balingen 24 51:51 31

10. SVW Mannheim 24 32:37 27
11. TSV Neu-Ulm 24 32:59 20
12. SGV Freiberg 24 32:60 16
13. FC Denzlingen 24 24:63 13

B-Junioren OL
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DER TIBET-TERRIER PINO wird beschrieben als lieb, anhänglich und gehorsam. Er bleibt
auch mal alleine. Foto: Alàbiso

Pino ist sehr agil
Der elfjährige Rüde ist ein Familienhund

ivo. Pinos Besitzer wurde krank, und
so musste der elfjährige Rüde ins Tier-
heim Daxlanden. Der Tibet-Terrier ist
ein Familienhund, er ist freundlich zu
Kindern. Pino geht gut an der Leine,
kennt Grundgehorsam, bleibt auch mal
alleine und ist für sein Alter sehr agil. Er
ist lieb und anhänglich.

Kangal Djesur ist freundlich, jedoch
auch vorsichtig. Der Siebenjährige soll-
te bei Menschen
landen, die sich mit
der Rasse bereits
auseinanderge-
setzt haben. Djesur
würde sich über ein
Haus mit Garten
bei lieben Menschen ohne Kinder freu-
en. Aufgeweckt, verspielt und freund-
lich – so wird der zehnjährige Teddy be-
schrieben. Der stubenreine Welsh Ter-
rier mit Jagdtrieb kann alleine bleiben,
hat durchaus einen Sturkopf und mag
Fellpflege nicht. Er fährt gerne im Auto
mit, mag Hündinnen, hingegen Katzen
und manche Rüden gar nicht. Außerdem

sucht das Tierheim-Team ein Plätzchen
für den vierjährigen Königssittich King.
Der hübsche Vogel braucht dringend
Anschluss an andere Königssittiche in
einer großen Voliere. Er ist Menschen
gegenüber noch etwas schüchtern, fasst
aber vermutlich bald Vertrauen. Die Ka-
ninchen Hasi und Hoppel (zwei Jahre
alt) sind Sorgenkinder des Tierheims.
Hasi hat aufgrund einer früheren Er-

krankung einen
Schiefkopf, Hoppel
muss alle zwei Mo-
nate zum Kürzen
der Backenzähne
zum Tierarzt. Die
beiden suchen

Menschen, die sie so nehmen, wie sie
sind. Meerschweinchenmann Luigi
sucht Anschluss bei Artgenossen. Der
Einjährige ist glatthaarig und rot-weiß.
Er frisst aus der Hand, lässt sich aber
nicht gerne anfassen.

Wer sich für eines der Tiere interes-
siert, kann sich melden im Tierheim
Daxlanden unter Telefon 95 07 80.

AN DER GRUNDSTEINLEGUNG für das neue Materialwissenschaftliche Zentrum für Energiesysteme (MZE) auf dem Campus Süd nahm
auch der baden-württembergische Wirtschafts- und Finanzminister Nils Schmid (Zweiter von links) teil. Links im Bild Alfred Gossner,
Finanzvorstand der Frauenhofer-Gesellschaft. Foto: Alàbiso

Neubau stärkt Zusammenarbeit
MZE und MikroTC: Grundsteinlegung für Forschungsgebäude am KIT

eki. Wird Karlsruhe künftig ein ent-
scheidender Standort beim Umsetzten
der Energiewende? Zumindest wird der-
zeit kräftig in die Infrastruktur zur Ent-
wicklung von neuen Werkstoffen für
Energiespeicherung und Energiewand-
lung investiert. Auf dem Campus Süd
des KIT wird in den kommenden 18 Mo-
naten das Materialwissenschaftliche
Zentrum für Energiesysteme (MZE) ge-
baut. Zeitgleich entsteht in unmittelba-
rer Nachbarschaft das MikroTribologie
Centrum der Fraunhofer-Gesellschaft.

Gestern ging hinter dem Audimax die
Grundsteinlegung für den neuen Ge-
bäudekomplex über die Bühne. Über 35
Millionen Euro werden darin investiert,
die Kosten für den Neubau in Höhe von
knapp 28 Millionen Euro übernehmen
jeweils zur Hälfte das Land und der
Bund. „Es ist vor allem eine Investition
in den Technologiestandort Karlsruhe“,
betonte der baden-württembergische
Wirtschafts- und Finanzminister Nils
Schmid bei der Grundsteinlegung. „In
anderthalb Jahren haben wir hier ein
architektonisch herausragendes Ergeb-

nis“. Allerdings sei der Bau des For-
schungszentrums nicht nur eine bau-
liche Investition, sondern vor allem ein
wichtiger Beitrag für die Kooperation
einer Hochschule mit einer außeruniver-
sitären Einrichtung. Wegen der For-
schungsschwerpunkten Batterietechnik
und Fotovoltaik seien Investitionen in
das MZE zugleich Investitionen in die
Zukunft, betonte Schmid. Schließlich

wolle das Land auch weiterhin eine Vor-
reiterrolle bei der Entwicklung von
richtungsweisenden Technologien be-
setzen.

Ab Ende 2015 werden rund 200 Mitar-
beiter des KIT im neuen MZE forschen
und Prototypen für den industriellen
Einsatz entwickeln. Ob im neuen Ge-
bäude einmal die Entwicklung einer
neuen, leistungsstarken Batterie für
Elektroautos in die Wege geleitet werde,

stehe freilich noch in den Sternen, weiß
MZE-Koordinator Michael J. Hoffmann.
Der Leiter des Instituts für Angewandte
Materialien und Keramik im Maschi-
nenbau freut sich bereits anderthalb
Jahre vor dem Umzug auf die vielen
Synergieeffekte beim täglichen Aus-
tausch der Wissenschaftler. „Bisher la-
gen viele unserer Einrichtungen noch
dezentral auf dem Campus und in der
Stadt verstreut“, so Hoffmann, dessen
Institut derzeit noch in der Technologie-
fabrik gegenüber der Hoepfner-Burg
seinen Sitz hat.

Die Erfolge von Maschinenbau und
Automobilindustrie in Baden-Württem-
berg seien auch auf den Einsatz der
richtigen Werkstoffe zurückzuführen,
betonte Alfred Gossner, Finanzvorstand
der Fraunhofer-Gesellschaft. Im Mikro-
Tribologie Centrum sollen Reibung und
Verschleiß von Bauteilen erforscht wer-
den. „Dadurch erlangen wir das Wissen
über den effizienteren Einsatz von Roh-
stoffen und können unsere Wettbe-
werbsvorteile behaupten und ausbau-
en“, hofft Gossner.

Gebäudekomplex
verschlingt 28 Millionen

Drittklässler der Pestalozzischule
Durlach und zwei weitere Klassen
Karlsruher Schulen nahmen an einer
deutsch-französischen Schülerbegeg-
nung im Europapark Rust mit rund
1 500 Kindern teil. Die Pestalozzi-
schüler führten das Musical „Von
Europa in die weite Welt“ auf, das sie im
Unterricht einstudiert hatten. Vor dem
großen Auftritt waren in einer Projekt-
woche die Lieder in deutscher und fran-
zösischer Sprache einstudiert worden.
Zusätzlich recherchierten die Schüler
umfangreich im Internet und in Bü-
chern, um Wissenswertes über die ver-
schiedenen Länder zu erfahren und
zeichneten Landkarten.

Die Ingenieurkammer Baden-Würt-
temberg hatte zum Schülerwettbewerb
„loo-pING“ aufgerufen. Es ging darum,
Achterbahnen zu konstruieren. Knapp
750 Modelle wurden eingereicht. Preise
gingen auch an Karlsruher Schüler-
gruppen: In der Altersgruppe bis Klas-
senstufe acht erreichten Schüler des
Lessing-Gymnasiums für ihre „Achter-
bahn der Emotionen“ den vierten Platz.
Der zehnte Platz ging an eine Schüler-
gruppe des Markgrafen-Gymnasiums,
den elften Platz ergatterten Schüler des
Heisenberg-Gymnasiums. In der Alters-
gruppe ab Klassenstufe neun ging der
fünfte Platz an Johannes Scherm vom
Helmholtz-Gymnasium. Sein Modell
trägt den Namen „Trailblazer“.

„art61“ zeigt
Bilder und Objekte
BNN – Erstmals ist in der Galerie

„art61“ im Weiherfeld eine Ausstel-
lung mit Bildern und Objekten zu
sehen. Noch bis 14. Juni stellen dort
Elisabeth Kögel Blumen- und
Landschaftsbilder sowie Hartmut
Siemon architektonische Objekte
und Planskizzen aus.

Die Galerie in der Neckarstraße 61
ist dienstags, donnerstags und frei-
tags von 16 bis 18 Uhr sowie sams-
tags von 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Weitere Informationen unter
www.art61-karlsruhe.de.

Junge Amerikaner erforschen neue Energien
Austauschprogramm zwischen KIT und Universität in North Carolina ist gestartet / „Viele Parallelen“

P.S. Studenten aus den USA sind zu
Gast bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Karlsruhe. Der Besuch
ist der Beginn eines Austauschpro-
gramms zwischen dem Karlsruher Insti-
tut für Technologie (KIT) und der Uni-
versität North Carolina in Charlotte
(UNCC).

Die entsprechende Kooperationsver-
einbarung haben das KIT und die nord-
amerikanische Universität bereits im
vergangenen Jahr getroffen. Sie schafft
einen Austausch von Studierenden und
Wissenschaftlern beider Hochschulen
im Bereich Energie. Gestern wurden bei
einem Empfang in den Räumen der IHK

die ersten drei Studenten in Karlsruhe
begrüßt, die ein sechswöchiges For-
schungspraktikum im KIT absolvieren.

„Die Universität in Charlotte weist
viele Parallelen zum KIT auf. Ver-
gleichbare Strukturen und Know-how
auf dem ähnlichen Level machen einen
Austausch an Wissen und bei den Stu-
dierenden für beide Seiten sehr wert-
voll“, erklärte der KIT-Professor und
wissenschaftliche Betreuer des Energie-
sektors Hans-Jörg Bauer. Mit der Ko-
operation wolle man vor allem interdis-
ziplinäre Forschung in Lehre und Ent-
wicklung über internationale Grenzen
hinweg vorantreiben.

„Geplant ist ein stetiger Ausbau der
Kooperation auch für längerfristige
Projekte“, erläuterte die Koordinatorin
für Partneruniversitäten am KIT-Ener-
gy-Center, Julia Johnson. Im kommen-
den Jahr soll eine Gruppe Karlsruher
Studenten an wissenschaftlichen Pro-
jekten in Charlotte teilnehmen.

Seit zwei Wochen arbeiten die Studen-
ten Max Hartenstein, Anna Schaeffler
und Irene Tesha Okioga am KIT. Sie be-
schäftigen sich mit der Verwertung von
Biomasse und der Speicherung von
Energie aus Fotovoltaikanlagen oder
vergleichen Lastspitzen bei der Energie-
gewinnung. „Für mich war bei der Be-

werbung zu einem Stipendium vor allem
wesentlich, dass Deutschland weltweit
führend im Sektor erneuerbarer Ener-
gien ist“, erklärte Okioga, die derzeit an
ihrer Doktorarbeit am UNCC arbeitet.

Neben der Arbeit am KIT lernen die
Studenten auch die Region kennen.
Hans-Peter Mengele, Leiter der IHK
Karlsruhe, und Jochen Ehlgötz von der
Technologieregion Karlsruhe erläuter-
ten die Geschichte der Fächerstadt als
Wiege der Mobilität, Demokratie und
Freiheit und luden die amerikanischen
Gäste dazu ein, Lebensstil und Kultur
der Stadt und ihrer Umgebung zu er-
kunden.

Bei den badischen Meisterschaften
im Rettungsschwimmen, die in Bühl
ausgetragen wurden, schnitt die
DLRG Durlach als beste Ortsgrup-
pe Badens ab. Bei den Mannschafts-
wettkämpfen gingen sechs von zehn
Titeln an die Durlacher. Weitere
drei Meistertitel wurden in den
Einzelwettbewerben erschwom-
men: In ihren jeweiligen Wett-
kampfklassen siegten Daniel Fähr-
mann, Niklas Helios und Maximili-
an Deppisch. Sie qualifizierten sich
damit für die deutschen Meister-
schaften, die im Oktober ausgetra-
gen werden.

Die Mitglieder des FC Südstern 06
wählten auf ihrer Mitgliederver-
sammlung den Vorstand: Der Vor-
sitzende Dietmar Oberle und seine
beiden Stellvertreter Jürgen Radtke
und Heinrich Schmitt wurden in ih-
ren Ämtern bestätigt. Der frühere
Beisitzer Steffen Hofmann ist ab so-
fort Schriftführer, während Reza
Fahrrokhzadian und Alexander
Kalk künftig als Beisitzer fungie-
ren.

Vorstandswahlen standen auch im
Mittelpunkt der Jahreshauptver-
sammlung der Germania Karlsruhe.
Dabei wurde der langjährige Vorsit-
zende Peter Clauß wiedergewählt.
Sein Stellvertreter heißt Ottmar
Pfeiffer, als Kassier wurde Harald
Mössinger gewählt.

Blick in die Vereine
Wer verdient

den Turmbergorden?
BNN – Seit 2010 verleiht die KaGe 04

Durlach den Turmbergorden. Die Aus-
zeichnung ging bisher an die Durlacher
Tafel, an Los Catacombos, an die El-
terninitiative der Schlossschule und im
vergangenen Jahr an das Seniorenbüro
Durlach. Am 9. November soll der 5.
Turmbergorden verliehen werden – und
zwar im Rahmen des närrischen Festak-
tes zum 111. Geburtstag der KaGe 04 in
der Karlsburg.

Die KaGe 04 Durlach sucht Organisa-
tionen oder Personen, die durch ihr be-
sonderes soziales oder soziokulturelles
Engagement in Durlach aufgefallen
sind. Bei der Auswahl arbeitet der Ver-
ein zusammen mit dem Bereich Jugend
und Soziales des Stadtamtes Durlach.
Vorschläge können bis zum 30. Juni per
E-mail an praesident@kg04 eingereicht
werden.

Die Ehrung soll zeigen, dass neben al-
ler Narretei, die Fastnachter gesell-
schaftliche Verantwortung sehen und
über den eigenen Tellerrand hinaus
wahrnehmen, teilten die Verantwortli-
chen mit.

Boote schwimmen
gegen den Strom

BNN – Ein Boot zu bauen, das sich ent-
gegen der Strömungsrichtung an einem
Seil stromaufwärts zieht – so lautet die
Aufgabe für die Studierenden im Bau-
wettbewerb 2014 an der Fakultät für
Bauingenieur-, Geo- und Umweltwis-
senschaften des KIT.

Ihre Konstruktionen präsentieren die
Teilnehmer am Donnerstag, ab 18 Uhr,
im Großen Hörsaal der Bauingenieure,
Reinhard-Baumeister-Platz 1. Die Boote
werden in einer Versuchsrinne live ge-
testet, das Publikum darf über die Be-
wertung mit abstimmen.

Sehbehindertentag
am Freitag im Jubez

BNN – Unter dem Titel „Wenn die Au-
gen schwächer werden“ steht der bun-
desweite Sehbehindertentag am Freitag,
6. Juni. Aus diesem Anlass veranstaltet
der Badische Blinden- und Sehbehin-
dertenverein (BBSV) einen Aktionstag
im Jubez, Kronenplatz 1.

Auf dem Programm von 11 bis 17.30
Uhr stehen unter anderem Fachvorträge
zur altersbedingten Sehschwäche und
zum Grauen Star. Besucher können
auch verschiedene Hilfsmittel für seh-
behinderte Menschen testen. Diese rei-
chen von Alltagshelfern, wie sprechen-
den Küchenwaagen und Thermometern
bis hin zu Mobiltelefonen. Mitarbeiter
von „Sehwerk“ und des BBSV bieten
Beratung an.

Nach Zusammenstoß
mit Bahn verletzt

BNN – Leichte Verletzungen an der
linken Hand hat sich gestern Nachmit-
tag gegen 14 Uhr ein Autofahrer in
Knielingen zugezogen. Wie die Polizei
mitteilte, übersah der 38 Jahre alte
Pkw-Fahrer vermutlich beim Abbiegen
von der Rheinbrückenstraße nach rechts
in die Rheinbergstraße eine in die glei-
che Richtung fahrende Straßenbahn
und stieß mit ihr zusammen.

In der Bahn wurde kein Fahrgast ver-
letzt, der Straßenbahnverkehr war je-
doch von 14 bis 15 Uhr in beide Richtun-
gen blockiert, so die Polizeibeamten
weiter. Der Sachschaden beläuft sich
auf rund 30 000 Euro.
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SCHNELL UND FEHLERFREI: Mario Walter von der RSG Ostalb mit Luftikus. Foto: GES

Walter setzt die Akzente
Reiter von der RSG Ostalb überragt beim Turnier in Weingarten

Weingarten (mia). Mario Walter war
der erfolgreichste Starter beim Turnier
des RFZV Weingarten. „Er ist unwahr-
scheinlich schnell und reitet meist feh-
lerfrei“, lobte der Vereinsvorsitzende
Jörn Horn den Nationenpreisreiter von
der RSG Ostalb. Auf Cofino Fight ritt
der 37-Jährige auf Platz eins in der
Springpferdeprüfung der Klasse M für
sechs- bis siebenjährige Pferde.

In der Zeitspringprüfung Klasse M si-
cherte sich Walter auf Cassandra sowie
auf Archimedes Top-Platzierungen.
Auch die Zweikampfspringprüfung
Klasse M gewann er – dieses Mal mit
Luftikus. Mit Archimedes sprang er
ebenso wie Sandra Hochadel vom RFV
Ubstadt-Weiher mit Grando auf Platz

eins bei der Springprüfung Klasse M am
abschließenden Turniertag.

„Gerade der Große Preis war hochinte-
ressant. Alle 19 Starter hätten gewinnen
können. Es waren schließlich keine blu-
tigen Anfänger, sondern schnelle Reiter
am Start“, so Horn: „Trotz der hohen
Turnierdichte im Umkreis, hatten wir
viele namhafte Reiter hier wie Mario
Walter, Ewald Güss, Stefan Tröster oder
Ferdinand Hurrle, um nur einige Starter
zu nennen.“

Auch dem Großen Preis, Höhepunkt
und Abschluss der Weingartener Wett-
bewerbe, drückte Walter seinen Stempel
auf. Im Springen der Klasse S setzte er
sich mit Lancerto durch. Erfolgreich
war auch Joachim Ertz aus Wiesloch,

der sein zweites schweres Springen ge-
wann. Mit seinem achtjährigen Cool Boy
siegte er in der Springprüfung Klasse S
mit Stern.

Im M-Springen am Freitag kamen auf
Barcza Ewald Güss vom RV Hüttental
und in Abteilung zwei Stefan Tröster
vom RV Hüttental mit Trebox Quincy
auf die ersten Plätze, während sich
Claudia Böttcher vom RFV Heuchlingen
auf Quentin in einem weiteren Wettbe-
werb der Kategorie M durchsetzte. Am
Sonntag siegte in der Klasse M Florian
Lippemeier vom RC Aischbach Gült-
stein mit Valentino. „Wir sind sehr zu-
frieden, und auch die Reiter hatten nur
lobende Worte für uns“, erklärte der
Weingartener Clubchef Horn.

Tage der
Entscheidung

Karlsruhe (BNN). Die Fußballsaison
geht in die Verlängerung. Ab Mittwoch
gibt es in den einzelnen Klassen Spiele,
die über Auf- und Abstiege entscheiden.
Verbandsligist FC Friedrichstal ist in
der Aufstiegsrunde zur Oberliga am
Donnerstag (18.30 Uhr) zunächst zu
Hause gegen den SV Linx gefordert.

Der ASV Durlach, Vizemeister der
Landesliga Mittelbaden, will am Freitag
(18 Uhr) beim FV Linkenheim gegen den
Zweiten der Landesliga Rhein-Neckar,
VfB St. Leon, einen weiteren Schritt in
die Verbandsliga machen. Am Montag
(17 Uhr) spielt Kreisliga-Vize Fortuna
Kirchfeld, der den Aufstieg in die Lan-
desliga anstrebt, beim ATSV Mutschel-
bach gegen den FSV Buckenberg.

Im Kampf um den Aufstieg in die
Kreisliga stehen sich der SV K-Beiert-
heim und der FC Jöhlingen am Mitt-
woch (19 Uhr) gegenüber. Ein Vorab-
spiel gegen den Abstieg in die B-Klasse
gibt es am Freitag (18.30 Uhr) zwischen
dem Karlsruher SV und ATSV Klein-
steinbach beim VfB Grötzingen. Um den
Aufstieg in die A-Klasse wetteifern am
Donnerstag (19 Uhr) der FC Eggenstein
und FC Spöck II beim TV Mörsch. Der
FV Leopoldshafen II bestreitet am Don-
nerstag (19 Uhr) gegen den VfR Itters-
bach II ein Vorabspiel gegen den Abstieg
aus der B-Klasse in Hohenwettersbach.
Um den B-Klassen-Aufstieg kämpfen
am Donnerstag (19 Uhr): FC Jöhlingen
II – FV Sulzbach bei GSK Karlsruhe.

Hoffenheimer
setzen sich durch

Eggenstein-Leopoldshafen (BNN). Die
Fußballtalente von 1899 Hoffenheim ha-
ben das U-15-Juniorenturnier des FC
Eggenstein gewonnen. Die Kraichgauer
setzten sich im Endspiel mit 2:0 gegen
den Karlsruher SC durch. Der FC Eg-
genstein wurde dank des 1:0-Erfolgs im
„kleinen Finale“ gegen den SC Freiburg
Dritter. Namhafte Clubs wie der FC Zü-
rich, Borussia Dortmund oder VfB
Stuttgart scheiterten in den Gruppen-
spielen.

Landesliga Frauen
FV Hambrücken — KIT SC 0:6
TSV Pfaffenrot — FC Sandhausen 2:3
Spvgg Oberhausen — SG Forst/Graben 4:6
Jöhlingen/Söllingen — Büchen./Obergromb. 1:2
FV Ettlingenweier — 1. CfR Pforzheim 0:7
1. Büchen./Obergromb. 20 19 0 1 80:14 57
2. 1. CfR Pforzheim 20 16 1 3 103:22 49
3. KIT SC 20 16 0 4 94:16 48
4. SG Forst/Graben 20 12 1 7 79:46 37
5. Jöhlingen/Söllingen 20 10 1 9 36:33 31
6. FV Ettlingenweier 19 7 1 11 26:37 22
7. FV Niefern II 19 7 1 11 25:46 22
8. Spvgg Oberhausen 20 6 3 11 49:65 21
9. FV Hambrücken 20 6 1 13 29:58 19

10. FC Sandhausen 20 3 2 15 15:75 11
11. TSV Pfaffenrot 20 0 1 19 10:140 1

Tennis
Oberliga, Gruppe 2

TC Rüppurr — TC Sandhausen 3:6
TC Schwetzingen — TC Schriesheim 2:7
TC Walldorf Astoria — TG Rheinau 7:2
Wolfsberg Pforzheim II — TC Rastatt 8:1
1. Wolfsberg Pforzheim II 3 23:4 6:0
2. TC Sandhausen 3 19:8 4:2
3. TC Schriesheim 3 16:11 4:2
4. TC Rastatt 3 11:16 4:2
5. TC Rüppurr 3 16:11 2:4
6. TC Walldorf Astoria 3 13:14 2:4
7. TC Schwetzingen 3 7:20 2:4
8. TG Rheinau 3 3:24 0:6

Oberliga, Gruppe 3
TC Radolfzell II — SSC Karlsruhe 5:4
TC Markdorf — TC RW Tiengen 2:7
TC Überlingen — TC RW Baden-Baden 1:8
TC Bad Säckingen — PS Karlsruhe 2:7
1. PS Karlsruhe 3 19:8 6:0
2. TC RW Baden-Baden 3 18:9 4:2
3. TC RW Tiengen 3 18:9 4:2
4. TC Bad Säckingen 3 15:12 4:2
5. TC Markdorf 3 13:14 2:4
6. TC Überlingen 3 11:16 2:4
7. TC Radolfzell II 3 7:20 2:4
8. SSC Karlsruhe 3 7:20 0:6

Badenliga Frauen
TC SG Heidelberg — Ski-Club Ettlingen 8:1
SSC Karlsruhe — Ski-Club Ettlingen 6:3
TC Schönberg — TSG Heidelberg 3:6
TSG Heidelberg — TC Waldbronn 7:2
TC Rüppurr II — SSC Karlsruhe 8:1
TC SG Heidelberg — TC Heidelberg 3:6
TC Heidelberg — TC Waldbronn 5:4
TC Radolfzell — TC Rüppurr II 7:2
1. TSG Heidelberg 2 13:5 4:0
2. TC Heidelberg 2 11:7 4:0
3. TC Radolfzell 1 7:2 2:0
4. TC SG Heidelberg 2 11:7 2:2
5. TC Rüppurr II 2 10:8 2:2
6. SSC Karlsruhe 2 7:11 2:2
7. TC Schönberg 1 3:6 0:2
8. TC Waldbronn 2 6:12 0:4
9. Ski-Club Ettlingen 2 4:14 0:4

Oberliga Frauen, Gruppe 5
MTG BW Mannheim — TC BW Oberweier 5:4
TC BW Leimen — TC GW Gondelsheim 8:1
PS Karlsruhe — TSG Karlsruhe/TC Durlach 0:9
TC RW Baden-Baden — TC BW Schwetzingen 7:2
1. TSG Karlsruhe/TC Durlach 3 20:7 6:0
2. MTG BW Mannheim 3 17:10 6:0
3. TC BW Leimen 3 17:10 4:2
4. TC RW Baden-Baden 3 16:11 4:2
5. TC BW Oberweier 3 16:11 4:2
6. TC BW Schwetzingen 3 9:18 0:6
7. TC GW Gondelsheim 3 7:20 0:6
8. PS Karlsruhe 3 6:21 0:6

Verbandsliga C-Junioren
FC Nöttingen — VfR Mannheim 5:6
Spvgg Neckarelz — VfL Neckarau 6:1
Spvgg Durlach-Aue — Karlsruher SC II 1:2
Eintracht Nassig — Amicitia Viernheim 2:4
Kickers Pforzheim — Waldhof Mannheim II 3:1
TSG Weinheim — FC Forst 6:0
1. Karlsruher SC II 22 15 4 3 40:17 49
2. Amicitia Viernheim 22 15 2 5 70:30 47
3. VfL Neckarau 22 10 7 5 45:25 37
4. Spvgg Neckarelz 22 10 6 6 47:24 36
5. Kickers Pforzheim 22 11 2 9 42:29 35
6. Waldhof Mannheim II 22 9 4 9 35:35 31
7. FC Nöttingen 22 7 8 7 36:39 29
8. TSG Weinheim 22 5 8 9 34:41 23
9. Spvgg Durlach-Aue 22 6 5 11 25:36 23

10. VfR Mannheim 22 4 8 10 35:51 20
11. FC Forst 22 4 6 12 26:77 18
12. Eintracht Nassig 22 2 8 12 17:48 14

Landesliga C-Junioren
VfB Bretten — SG Langensteinb./Busenb. 5:1
FC Friedrichstal — SG Odenheim/Östr. 5:2
Oberderd./Fleh./Kürnb. — Germ. Neureut 1:7
SG Keltern — TG Stein 3:2
SV K-Beiertheim — 1. CfR Pforzheim 4:0
TSV Reichenbach — SC Grunbach/Büchenbr. 1:2
1. SV K-Beiertheim 22 21 0 1 93:15 63
2. 1. CfR Pforzheim 22 15 4 3 65:23 49
3. FC Friedrichstal 22 12 4 6 67:39 40
4. VfB Bretten 22 12 3 7 62:34 39
5. TSV Reichenbach 22 12 2 8 58:35 38
6. Grunbach/Büchenbr. 22 11 4 7 60:45 37
7. Germ. Neureut 22 7 7 8 42:44 28
8. SG Keltern 22 8 3 11 27:59 27
9. SG Odenheim/Östr. 22 7 3 12 34:49 24

10. Langenst./Busenb. 22 4 5 13 32:58 17
11. TG Stein 22 3 1 18 28:77 10
12. Oberd./Fleh./Kürnb. 22 1 2 19 23:113 5

Oberliga Frauen
FV Faurndau — SC Sand II 2:1
PSV Freiburg — ASV Hagsfeld 1:7
Karlsruher SC — TSV Neckarau 2:5
SV Titisee — SC Freiburg II 0:4
SV Jungingen — TB Neckarhausen 4:1
TV Derendingen — VfB Obertürkheim 3:1
1. TV Derendingen 22 18 1 3 67:27 55
2. SC Freiburg II 22 17 2 3 60:17 53
3. ASV Hagsfeld 22 16 2 4 74:31 50
4. SC Sand II 22 14 3 5 68:28 45
5. Karlsruher SC 22 10 4 8 51:34 34
6. TSV Neckarau 22 8 4 10 43:51 28
7. SV Jungingen 22 8 2 12 37:51 26
8. FV Faurndau 22 7 3 12 36:50 24
9. TB Neckarhausen 22 6 3 13 35:57 21

10. VfB Obertürkheim 22 6 2 14 24:55 20
11. PSV Freiburg 22 5 2 15 19:51 17
12. SV Titisee 22 1 4 17 14:76 7

Verbandsliga Frauen
SV Zeutern — ASV Hagsfeld II 2:2
SV Mörsch — Karlsruher SC II 1:1
TSG Rohrbach — TSV Reichenbach 0:2
TSG Wilhelmsfeld — TSV Viernheim ausgef.
FV Niefern — SC Klinge Seckach ausgef.
1. FV Niefern 19 15 2 2 76:16 47
2. FCA Walldorf 20 11 4 5 56:33 37
3. SC Klinge Seckach 19 11 0 8 50:27 33
4. TSV Viernheim 19 9 4 6 38:29 31
5. TSG Rohrbach 20 9 4 7 29:28 31
6. SV Zeutern 20 9 4 7 37:39 31
7. ASV Hagsfeld II 20 9 2 9 31:30 29
8. TSV Reichenbach 20 7 4 9 39:38 25
9. Karlsruher SC II 20 7 3 10 32:46 24

10. SV Mörsch 20 5 1 14 17:52 16
11. TSG Wilhelmsfeld 19 1 2 16 12:79 5
Der FC Heidelsheim hat seine Mannschaft vom
Spielbetrieb zurückgezogen

Verbandsliga B-Junioren
FC Nöttingen — 1. CfR Pforzheim 2:2
Waldhof Mannheim II — VfR Mannheim 4:2
FC Friedrichstal — VfL Neckarau 3:2
SV Schwetzingen — FC Östringen 4:6
Spvgg Neckarelz — SG Siemens Karlsruhe 3:0
SV Sandhausen II — FCA Walldorf 2:2
1. FCA Walldorf 22 13 5 4 58:30 44
2. Waldhof Mannheim II 22 13 5 4 43:27 44
3. Spvgg Neckarelz 22 13 3 6 54:27 42
4. FC Nöttingen 22 10 5 7 51:33 35
5. FC Östringen 22 9 6 7 48:38 33
6. SV Sandhausen II 22 9 2 11 44:44 29
7. SG Siemens Karlsruhe 22 7 6 9 35:39 27
8. VfR Mannheim 22 5 10 7 34:42 25
9. 1. CfR Pforzheim 22 7 4 11 28:48 25

10. VfL Neckarau 22 7 3 12 30:47 24
11. SV Schwetzingen 22 4 7 11 28:50 19
12. FC Friedrichstal 22 5 4 13 38:66 19

Landesliga B-Junioren
SG Neulingen — SV Kickers Pforzheim 0:4
SG Königsbach/St./Bilf. — VfB Bretten 4:0
SG Forchheim — FC Forst 2:2
SV K-Beiertheim — Spvgg Durlach-Aue 3:1
FSV Buckenberg — TSV Reichenbach 4:5
1. SG Königsbach/St./Bilf. 21 13 5 3 49:24 44
2. SG Eggenst./Leopoldsh. 21 12 5 4 56:37 41
3. FC Forst 21 11 7 3 47:23 37
4. TSV Reichenbach 21 11 4 6 52:33 37
5. SV Kickers Pforzheim 21 11 4 6 46:29 37
6. SV K-Beiertheim 21 10 4 7 45:30 34
7. Spvgg Durlach-Aue 21 11 0 10 42:31 33
8. VfB Bretten 21 9 4 8 52:38 31
9. SG Siemens II 21 6 4 11 26:36 22

10. FSV Buckenberg 21 6 2 13 39:56 20
11. SG Forchheim 21 4 3 14 29:65 15
12. SG Neulingen 21 1 0 20 6:87 3

Regionalliga C-Junioren
Spvgg Greuther Fürth — Waldhof Mannheim 2:2
1. FC Nürnberg — 1899 Hoffenheim 0:6
Kickers Offenbach — SC Freiburg 2:0
SV Wehen — 1860 München 2:0
Eintracht Frankfurt — Bayern München 4:3
FC Augsburg — VfB Stuttgart 1:0
Spvgg Unterhaching — Karlsruher SC 0:1
1. Eintracht Frankfurt 26 17 5 4 75:39 56
2. Bayern München 26 17 5 4 62:31 56
3. VfB Stuttgart 26 16 4 6 58:22 52
4. 1899 Hoffenheim 26 15 4 7 67:31 49
5. Karlsruher SC 26 14 3 9 39:36 45
6. FC Augsburg 26 12 4 10 38:34 40
7. Spvgg Greuther Fürth 26 10 10 6 37:38 40
8. 1. FC Nürnberg 26 8 7 11 31:43 31
9. Waldhof Mannheim 26 8 6 12 33:57 30

10. SC Freiburg 26 6 8 12 40:52 26
11. 1860 München 26 7 5 14 23:37 26
12. Kickers Offenbach 26 6 7 13 30:45 25
13. Spvgg Unterhaching 26 6 3 17 28:51 21
14. SV Wehen 26 2 5 19 18:63 11

Oberliga C-Junioren
SC Pfullendorf — FCA Walldorf 1:4
VfB Stuttgart II — SSV Ulm 1:1
Stuttgarter Kickers — SG Siemens Karlsruhe 16:0
FV Ravensburg — Offenburger FV 3:3
SV Sandhausen — 1899 Hoffenheim II 2:1
FSV Waiblingen — SSV Reutlingen 1:1
1. Stuttgarter Kickers 22 15 3 4 68:15 48
2. FCA Walldorf 22 13 2 7 49:30 41
3. VfB Stuttgart II 22 12 3 7 64:32 39
4. SSV Reutlingen 22 11 5 6 50:26 38
5. SV Sandhausen 22 9 9 4 46:31 36
6. FSV Waiblingen 22 9 9 4 33:28 36
7. Offenburger FV 22 9 6 7 44:42 33
8. 1899 Hoffenheim II 22 10 2 10 44:38 32
9. SSV Ulm 22 8 6 8 35:32 30

10. FV Ravensburg 22 7 5 10 44:40 26
11. SG Siemens Karlsruhe 22 2 1 19 17:91 7
12. SC Pfullendorf 22 1 1 20 9:98 4

Fußball
Oberliga A-Junioren

SC Pfullendorf — FV Lörrach-Brombach 3:2
TSG Balingen — SSV Ulm 4:4
FC Villingen — VfR Aalen 0:1
FSV Hollenbach — Stuttgarter Kickers 0:2
FC Nöttingen — FCA Walldorf II 2:5
1. FC Heidenheim — Waldhof Mannheim 0:4
1. Waldhof Mannheim 22 13 6 3 57:14 45
2. SSV Ulm 22 14 1 7 47:44 43
3. 1. FC Heidenheim 22 12 6 4 46:18 42
4. VfR Aalen 22 12 6 4 43:26 42
5. FCA Walldorf II 22 11 0 11 35:43 33
6. Stuttgarter Kickers 22 8 8 6 57:38 32
7. TSG Balingen 22 9 4 9 46:42 31
8. FC Villingen 22 9 2 11 33:48 29
9. FSV Hollenbach 22 7 6 9 38:35 27

10. FV Lörrach-Brombach 22 7 3 12 30:45 24
11. FC Nöttingen 22 6 2 14 25:45 20
12. SC Pfullendorf 22 2 0 20 19:78 6

Verbandsliga A-Junioren
VfR Kronau — FC Friedrichstal 0:2
VfB Eppingen — SV Schwetzingen 0:1
TSV Reichenbach — 1. CfR Pforzheim ausgef.
VfR Mannheim — SG Siemens Karlsruhe 2:3
SV Sandhausen — Spvgg Neckarelz 2:1
1. Spvgg Neckarelz 20 17 2 1 90:15 53
2. SV Sandhausen 20 14 5 1 75:20 47
3. SG Siemens Karlsruhe 20 10 5 5 47:35 35
4. VfR Mannheim 20 11 0 9 62:36 33
5. 1. CfR Pforzheim 19 9 6 4 35:27 33
6. FC Friedrichstal 20 7 3 10 32:46 24
7. FV Lauda 20 7 2 11 30:36 23
8. SV Schwetzingen 20 4 7 9 31:58 19
9. TSV Reichenbach 19 5 1 13 32:71 16

10. VfB Eppingen 20 3 4 13 28:68 13
11. VfR Kronau 20 3 1 16 22:78 10

Landesliga A-Junioren
FC Forst — SV K-Beiertheim 2:0
Spvgg Durlach-Aue — 1. CfR Pforzheim II 3:0
SG Ettlingen — SG Östringen/Odenheim 0:4
SG Pfinztal — FC Kirrlach 7:1
FC Nöttingen II — VfB Bretten 4:0
FSV Buckenberg — Büchig/Neibsh./Gond. 5:2
1. FC Nöttingen II 22 19 2 1 89:14 59
2. VfB Bretten 22 11 3 8 32:28 36
3. FSV Buckenberg 22 11 1 10 55:39 34
4. SG Östringen/Odenheim 22 9 7 6 38:33 34
5. 1. CfR Pforzheim II 22 10 3 9 44:51 33
6. FC Forst 22 10 2 10 36:29 32
7. SG Ettlingen 22 10 2 10 40:44 32
8. Spvgg Durlach-Aue 22 9 5 8 44:38 29
9. Büchig/Neibsh./Gond. 22 7 7 8 36:42 28

10. SG Pfinztal 22 7 5 10 42:53 26
11. SV K-Beiertheim 22 4 3 15 32:67 15
12. FC Kirrlach 22 4 2 16 25:75 14

Oberliga B-Junioren
Waldhof Mannheim — TSV Neu-Ulm 1:0
VfB Stuttgart II — Karlsruher SC II 2:0
TSG Balingen — SV Sandhausen 2:3
1899 Hoffenheim II — Stuttgarter Kickers 4:4
FC Denzlingen — FC Villingen 1:2
SSV Ulm — SC Freiburg II 2:1
1. SSV Ulm 24 17 4 3 53:24 55
2. VfB Stuttgart II 24 15 3 6 62:25 48
3. Stuttgarter Kickers 24 15 3 6 63:35 48
4. 1899 Hoffenheim II 24 13 2 9 53:50 41
5. SV Sandhausen 24 12 3 9 35:37 39
6. FC Villingen 24 10 5 9 46:44 35
7. Karlsruher SC II 24 10 3 11 28:35 33
8. SC Freiburg II 23 9 5 9 47:41 32
9. TSG Balingen 24 9 4 11 52:51 31

10. Waldhof Mannheim 24 6 9 9 32:37 27
11. TSV Neu-Ulm 24 5 5 14 32:59 20
12. SGV Freiberg 24 4 4 16 32:60 16
13. FC Denzlingen 23 3 4 16 24:61 13

Zahlenspiegel • Zahlenspiegel • Zahlenspiegel • Zahlenspiegel Karlsruher
überzeugen

Karlsruhe (c.b.). Seriensieger SGR
Karlsruhe dominierte dank seines
großen Aufgebots das Freiwasser-
Eröffnungsschwimmfest des 1. Dur-
lacher SV im Turmbergbad. Die
Einheimischen sammelten 406
Punkte und sicherten sich zum 21.
Mal in Serie den Wanderpreis
„Hugo-Kuhn-Gedächtnisteller“.

Hinter den Karlsruhern kamen die
SG Offenburg/Hausach (93) und SG
Mittelbaden (83) auf die Plätze zwei
und drei. 13-mal stellte die SGRK
die Tagesbesten. Dreimal waren es
die Staffeln sowie Kraulerin Annika
Hodapp (24) und der jugendliche
„Schmetterling“ Paul Baumstark
über 50, 100 und 200 Meter. Dazu
kamen zweimal Kim Siegrist
(Schmetterling/Lagen) sowie Sas-
kia Fährmann (Rücken) und Lokal-
matador Michael Reize (30) über 50
Meter Brust. Für die SG Mittelba-
den war Erik Fischer die Nummer
eins über 50 Meter Freistil.

Rolf Müller vom RSV Concordia
Forchheim hat beim Radkriterium in
Neustadt an der Weinstraße den dritten
Platz belegt. Mehr Punkte sammelten
lediglich Sieger Matthias Veit aus
Schorndorf und der zweitplatzierte Flo-
rian Tenbruck aus Wendelsheim.

Die SGW Durlach/Ettlingen gastiert in
der Wasserball-Verbandsliga am morgi-
gen Mittwoch (20.15 Uhr) beim PSV
Stuttgart. BNN/cb

Kurz und bündig

Neuer
Anlauf

Howard peilt EM an

Weinheim (sog/BNN). Insgeheim hatte
Weitspringer Julian Howard gehofft, bei
der Team-EM in Braunschweig in drei
Wochen die deutschen Farben vertreten
zu können. Nach seinem auf den ersten
Blick zufriedenstellenden Saisonein-
stieg mit 8,04 Metern in Weinheim muss-
te der deutsche Hallenmeister von der
LG Region Karlsruhe aber konstatieren,
dass dieser exklusive Platz schon verge-
ben ist: „Christian Reif ist ja jetzt ge-
setzt. Da komme ich nur noch als Er-
satzmann hin.“ Mit 8,49 Metern hatte
der Pfälzer im Trikot des LC Rehlingen
für das herausragende Resultat bei der
Kurpfalz-Gala gesorgt.

Doppelt bitter für Sportstudent Ho-
ward war, dass er auch noch nicht mit
einem Start bei der Europameister-
schaft in Zürich im August planen kann:
Die EM-Norm verfehlte er um einen
Zentimeter. Doch aufgeschoben soll
nicht aufgehoben sein: Schon am Wo-
chenende will er in Zofingen in der
Schweiz den nächsten Anlauf nehmen:
„Die 8,05 sind drin.“

Vereinskollege Pedro Garcia Fernan-
dez hatte noch größeres Pech. Der spani-
sche Hürdensprinter, der im Vorlauf
14,10 Sekunden gelaufen war, zog sich
bei einem Sturz im B-Finale einen
Bruch des linken Unterarms nahe des
Handgelenks zu. Der Student am KIT
war in die neunte Hürde getreten und
wird heute in seiner Heimatstadt Sala-
manca operiert. Der Iberer, der sich
auch Schürfwunden an Schulter, Arm
und Knie zuzog, will mit einer Schiene
in der kommenden Woche das Training
in Karlsruhe wieder aufnehmen.

LG-Sprinterin Sarah Gedemer kam im
B-Finale der U-20-Juniorinnen als
Zweite ins Ziel in der Zeit von 12,03 Se-
kunden. Die 4 × 100-Meter-Staffel der
Männer in der Besetzung Niko Gädicke,
Michael Kehr, Thomas Ziegler und Mar-
co Rumbak belegte in 41,96 Sekunden
den dritten Platz.

Zuvor hatte LG-Athlet Jannik Arbo-
gast in Koblenz den badischen U-23-Re-
kord über 5 000 Meter auf 14:03,26 Mi-
nuten verbessert.

Fußball
Aufstieg in Kreisliga, Hinspiel: SV K-Beiertheim –

FC Jöhlingen (Mi. 19 Uhr).
Abstieg aus A-Klasse, Vorabspiel: Karlsruher SV –

ATSV Kleinsteinbach (Fr. 18.30 Uhr) beim VfB Gröt-
zingen.

Aufstiegsrunde in die A-Klasse: FC Eggenstein –
FC Spöck II (Do. 19 Uhr) beim TV Mörsch.

Abstieg aus B-Klasse, Vorabspiel: FV Leopoldsha-
fen II – VfR Ittersbach II (Do. 19 Uhr) beim SV Ho-
henwettersbach.

Aufstiegsrunde in die B-Klasse: FC Jöhlingen II –
FV Sulzbach (Do. 19 Uhr) auf dem Gelände des GSK
Karlsruhe.

Termine
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Neuseeländer besiegt Bundesligaspieler
Badminton: Deutsche Hochschulmeisterschaften in Tübingen / Lisa Kaminski gewinnt Einzel

Vier Tage lang hat das Institut für Sport-
wissenschaft und der Hochschulsport
der Universität Tübingen die Deutschen
Hochschulmeisterschaften (DHM) im
Badminton ausgerichtet. Überrascht hat
dabei vor allem der Neuseeländer Asher
Richardson.
Tübingen. Eine Überraschung gab es
mit dem Sieg des Neuseeländers Asher
Richardson im Einzel der Männer. Dort
waren im Halbfinale die beiden Bundes-
ligaspieler Thomas Legleitner von der
TU Darmstadt und Christopher Skrzeba,
Student der DSHS Köln, gegenüber
gestanden. Nach drei Sätzen gewann am
Ende Legleitner.
Das zweite Halbfinale zwischen dem
Neuseeländer Asher Richardson (DSHS
Köln) und Lucas Bednorsch, Student am
KIT Karlsruhe, brachte die erste Überra-
schung. In drei Sätzen entschied am
Ende nicht der an Position zwei gesetzte
Bednorsch die Partie für sich, sondern
der ungesetzte Richardson.
Im Finale begeisterten Legleitner und
Richardson mit starken Ballwechseln.
Im zweiten Durchgang schien der Titel-
gewinn an Legleitner zu gehen, doch
Richardson wehrte vier Matchbälle im
zweiten Satz ab. Im entscheidenden drit-
ten Satz wechselte die Führung stetig.

Am Ende setzte sich der Neuseeländer
gegen den Bundesligaspieler durch.
Katharina Altenbeck
muss verletzt passen
Im Einzel der Frauen spielten im Halbfi-
nale die Studentin des KIT Karlsruhe,
Stephanie Romen, gegen Katharina
Altenbeck, Universität Duisburg-Essen,
sowie Joyce Grimm, Universität Ham-
burg, gegen Lisa Kaminski, FH Rema-
gen. Verletzungsbedingt konnte Alten-
beck jedoch nicht antreten, so dass
Romen automatisch als erste Finalteil-
nehmerin feststand. Romens Gegnerin
im Endspiel war Lisa Kaminski. Beide
Spielerinnen waren gleich stark. In zwei
Sätzen siegte am Ende aber Kaminski.
Im Mixed Finale standen Lin-Yu Oei
und Nadine Kuhnert den Hamburgern
Lars Rieger und Joyce Grimm gegen-
über. Beide Sätze gingen nach einer
souveränen Leistung an die Hamburger
und somit auch der Titelgewinn.
In den Halbfinalspielen im Doppel der
Frauen musste wie bereits im Einzel
Altenbeck wegen Verletzung die Partie
gegen Conny Paulsen und Katrin Scha-
dolowski absagen. Anna Braun und
Joyce Grimm besiegten in ihrer Partie
die beiden in Hamburg studierenden
Nadine Kuhnert und Einzelfinalistin

Stephanie Romen.
Das Finale zwischen Grimm / Bram und
Paulsen/Schadlowski ging über die
maximale Distanz von drei Sätzen. Den
Sieg holten sich in einem über weite
Strecken ausgeglichenen Match Grimm
und Bram. Für Grimm war es nach dem
Triumph im Einzel bereits ihr zweiter
Titel bei der Deutschen Hochschulmei-
sterschaft.
Im Doppel der Männer trafen Peter
Lang und Daniel Benz aus Frankfurt auf
Thomas Legleitner von der TU Darm-
stadt und Nils Rotter von der FH Frank-
furt. Im dritten Satz dominierten Lang
und Benz die Partie und standen damit
im Finale. Deren Finalgegner wurde
zwischen Asher Richardson und Chri-
stopher Skrzeba von der DSHS Köln
gegen Sebastian Haardt von der Univer-
sität Bochum und Malte Laibacher von
der Universität Münster ausgespielt.
Nach ebenfalls drei Sätzen setzten sich
der Einzeltitelträger Richardson mit sei-
nem Partner Skrzeba durch. Nach zwei
Sätzen im Finale standen mit dem einge-
spielte Duo Benz/Lang die letzten Titel-
träger der in Tübingen fest. ST
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Sagenhafte Stimmungen
„Horizonte“: BBK-Austellung mit Gabriele Goerke und Bernhard J. Lattner

Schaumkronen über dem Meer und
watteweiche Wolkenfelder, in die man
sich hineinsenken möchte: Der Blick auf
diese Landschaften ist immer ein wenig
von oben, aber doch nicht aus der Vogel-
perspektive. Wo der Fotograf steht, gibt
er im Titel seines Bildes an. Jedem der
atemberaubenden Landschaftsbilder
sind die genauen Koordinaten zugeteilt.
Wer will, kann also nachschauen, wo der
Künstler stand. Doch wer die Zahlen
nicht überprüft, sondern sich in diesen
Felsformationen, den Hügeln und Pflan-
zen verliert, kann nur mutmaßen: eine
Insel vielleicht oder eine Wüste. Gezeigt
werden Landschaftsausschnitte, denen
vor allem eins anhaftet: Respekt vor den
sublimen Erscheinungen der Natur.
„Horizonte“ heißt die spannende Dop-
pelausstellung, die aktuell im Bezirks-
verband Bildender Künstler Karlsruhe
(BBK) zu sehen ist. Der Fotograf Bern-
hard J. Lattner stellt erstmals gemein-
sam mit der Malerin Gabriele Goerke
aus. Ihre Arbeiten ergänzen einander
und korrespondieren auf ganz wunder-
bare Weise miteinander.

Lattner zeigt Fotografien von den ka-
narischen Inseln Teneriffa und Gran Ca-

naria. Es sind betörende Panoramen, die
von einem meisterhaften Blick auf den
perfekten Ausschnitt leben. Meer, Ne-
bel, Felsen und Himmel. Der Fokus liegt
ganz klar auf der Einzigartigkeit der
Landschaft, selten Wege, fast nie Men-

schen oder Gebäude, stattdessen: sagen-
hafte Stimmungen.

Und genau hier liegen die Berührungs-
punkte zu Gabriele Goerke: „Es geht
mir auf meinen Bildern vor allem um die
Atmosphäre“, sagt die Malerin. Ihre
Motive liegen gewissermaßen vor der
Haustüre. „Ich benutze kein Skizzen-
buch, sondern mache bei meinen Spa-
ziergängen oder beim Joggen Fotos von
der unmittelbaren Umgebung, ich bin in
Jöhlingen, der Pfalz oder an der Alb un-
terwegs“, erzählt Goerke. Im Atelier
setzt sie die Landschaften um in abstra-
hierte Gemälde, auf denen die früh-
lingshaft erblühenden Bäume leuchten,
Stimmungen aus Grün, Weiß und Blau.

Es ist jedoch nicht zu erkennen, wo ge-
nau das Bild entstand, vielmehr wird die
Kraft der Natur, das strotzende Sprie-
ßen des Frühlings gefeiert. Auf einem
größeren Format ist eine Gewitterstim-
mung wiedergegeben: Wolken, Erde und
zerfließende Farben führen zu genau der
aufwühlenden Stimmung, die während
eines Gewitters herrscht. Das Grün ih-
rer Wälder und Bäume hat eine sensa-
tionelle Leuchtkraft, es strahlt, ver-
sprengt und verwischt in vielen Varia-
nten.

Manche der gezeigten Gemälde von
Goerke beziehen sich direkt auf die Fo-
tografien Lattners. Hier setzt sie male-
risch um, was er digital festgehalten hat.
Aufs Schönste zeigt diese Ausstellung,
wie gut Malerei und Fotografie mitei-
nander auskommen. Wer diese Werke
betrachtet, wird seinen Horizont erwei-
tern. Ute Bauermeister

i Service
Bis 22. Juni im Bezirksverband Bilden-

der Künstler, Am Künstlerhaus 47, ge-
öffnet Mittwoch bis Freitag 17 bis 19
Uhr, Samstag und Sonntag 14 bis 18
Uhr. Internet: www.bbk-karlsruhe.de

Malerei und Fotografie
aufs Schönste verbunden

Mitreißende Tangos von José Bragato und Astor Piazzolla, Tanz mit dem Staatsballett und am Ende Tanz
für alle: Das vereint das Konzert „Tango Revolucionario“ morgen, 3. Juni, ab 20 Uhr im

Kleinen Haus des Badischen Staatstheaters mit Frank Nebl (Klarinette), Flavio Salamanka (Choreografie, Tanz), Steven Moore (Klavier
und Moderation), Reginaldo Olivera (Choreografie, Tanz), Leonie Gerlach (Bassklarinette, von links). Foto: Katrin Lautenbach

Seit einer Saison unter dem Motto
„Von Helden“ hat das Staatstheater
in der Reihe „Unsere Helden“ zahl-
reiche seiner Ensemblemitglieder
vorgestellt. Nach knapp drei Jahren
steht heute die 20. und letzte Ausga-
be an: Ab 19 Uhr sind in der Badi-
schen Landesbibliothek Soloflötis-
tin Tamar Romach, Sopranistin
Christina Niessen, Schauspielerin
Sophia Löffler und Ballett-Solistin
Rafaelle Queiroz zu erleben. BNN

Orgelkonzert
für Bach-Festival
Verteilt in Städten von Frankreich und

Deutschland, hat sich das „Festival
Bach de Toul 2014“ zur Aufgabe ge-
macht, das gesamte Orgelwerk von Jo-
hann Sebastian Bach aufzuführen. In
Karlsruhe war es nun Dominik Axt-
mann, mehrfacher Preisträger Interna-
tionaler Orgelwettbewerbe und seit
2007 Kantor der katholischen Seelsor-
geeinheit Karlsruhe West-Nord.

In Anwesenheit des französischen Fes-
tivalleiters Pascal Vigneron aus Toul er-
öffnete er sein Programm in der gut be-
suchten St.-Bonifatius-Kirche mit dem
Concerto C-Dur nach dem ersten Satz
eines Konzerts von Johann Ernst Prinz
von Sachsen-Weimar BWV 595, dem er
souverän die nötige Lebendigkeit ver-
lieh. Die polyphone, größtenteils im imi-
tierenden Stil verfasste Choral-Melodie
von „Komm, Heiliger Geist“ stellte der
Organist in wunderbarer Klarheit vor.

Gab er dem Präludium G-Dur BWV
550 strahlende Leuchtkraft, ließ er das
Thema der dazugehörigen Fuge in fast
heiterem Charakter immer wiederkeh-
ren. Den „Partite diverse“ BWV 770
liegt die Choralmelodie von „Ach, was
soll ich Sünder machen“ zugrunde. Die
fantasievolle Komposition gab dem Or-
ganisten Gelegenheit, Taktveränderun-
gen, Registerfarben und Dynamik kon-
trastreich auszugestalten.

Dunkel und majestätisch legte Axt-
mann die „Fantasia“ c-Moll BWV 537
an. In der dazugehörigen Doppelfuge
waren die Stimmen aufs Deutlichste
nachgezeichnet. „Nun danket alle Gott“
BWV 657 ist eine prächtige Choralbear-
beitung, welcher er dank hervorgehobe-
nem Cantus firmus strahlenden Glanz
gab. Nach der spielerisch gestalteten
Fuga g-Moll BWV 578 mit Dur-Schluss
endete das Programm mit dem virtuos
gemeisterten „Allabreve“ BWV 589.
Herzlicher Applaus. Christiane Voigt

Im Dienst der Dunkelheit
Der Boden vibriert, der Kopf dröhnt: Deafheaven im Jubez

Was sollen die Aufkleber? Screamo,
Black Metal, Post Rock, Ambient, Indie,
Shoegaze – das sind nur sechs der zahl-
reichen Plaketten, die man Deafheaven
aufzuzwängen versucht. Der Band um
die ehemaligen Rise-of-Caligula-Cracks
George Clarke und Kerry McCoy, die
2010 noch nicht einmal die 500 Dollar
hatten, um das Demo-Tape in den kali-
fornischen Atomic Garden Studios zu
bezahlen. Die Songs auf einer akusti-
schen Gitarre schrieben, weil ihnen we-
der Verstärker noch E-Gitarre zur Ver-
fügung standen. Diese beiden Jungs, die
lieber auf einer Matratze pennen, als
von der großen Kohle zu träumen, zeig-
ten jetzt im Jubez, dass es gar nicht nötig
ist, sie so aufzupumpen.

Zunächst ist es das Hardcore-Trio
Fjørd aus Aachen, das die Menge auf-
heizt. Ihre wütenden, deutschen Texte
sind hammerharte Manifeste bitterer
Enttäuschung, Verletzung und sehn-
suchtsvoller Liebe. Technisch komplex,

in der Form radikal und vor allem gna-
denlos gut – so sieht die optimale Ein-
stimmung für das dunkle Oratorium
aus, das Deafheaven abfeuern.

Das ergreifende Gitarren-Vorspiel,
keine Begrüßung. Dann geht es los, und
George Clarke macht sie alle platt. Seine
Stimme, seine Schreie sind die Sense,
die jeden noch so kleinen Grashalm be-
seitigt. Was da an verzweifeltem Leben,
an Fehlern, gescheiterten Beziehungen,
Familienkriegen und Todesfällen drin-
steckt! Und doch bleibt dieser musikali-
sche Leberhaken kein profaner Nieder-
schlag mit überlauten willkürlichen
Ton-Ungeheuern. Auch so grob und un-
behauen wie der Longplayer-Erstling
„Roads To Judah“ präsentiert sich das
Quintett nicht mehr – und genau das
macht es so bärenstark. Dass der Schlag
wie aus dem Hinterhalt, getarnt in den
unendlich komplex-melodischen Gitar-
ren-Impulsen von Shiv Mehra und den
epischen Drum-Kaskaden eines Daniel

Tracy, daherkommt. Wie jeder Song auf
unendlichen, stets durch zurückgenom-
mene Bridges unterbrochenen, Pfaden
in Richtung Verhängnis führt, ist an
Konsequenz kaum zu übertreffen. So
schmiedet man ein Ton-Gebirge, in dem
sich das Publikum voller Ergebenheit an
die Klippe führen lässt. Man kramt in
der Seele und findet den Verletzten,
Entblößten, Selbstvergessenen in sich
wieder. Es ist an der Zeit für Growling
und Clean Vocals, kreischende Black
Metal-Chords und Pink Floyd-Klavier-
teppiche, ohrenbetäubende Bass-Lines
und enthaltsame Ambient-Unterbre-
chungen. Es stimmt, das ist nicht leicht
auszuhalten. Aber es ist musikalisch mit
Abstand das Progressivste, Mutigste
und Kompromissloste, was die Metal-
Welt in den vergangenen zwei Jahren ge-
sehen hat. Das hat man auch in Karlsru-
he begriffen und wird sich mit offenem
Mund an diesen Abend erinnern – zu
Recht. Markus Mertens

Lieder zur
Rosenblüte

KIT-Kammerchor

Passend zum Frühsommer, aber auch
zur Zeit der Rosenblüte, die inzwischen
begonnen hat, präsentierte der Kammer-
chor des Karlsruher Instituts für Tech-
nologie (KIT) im voll besetzten Festsaal
des Studentenhauses am Adenauerring
ein abwechslungsreiches Programm mit
Liedern und Gesängen, die sich alle mit
dem poetischen Thema „Blumen“ be-
fassten. Unter der Leitung des KIT-Mu-
sikdirektors, Nikolaus Indlekofer, eröff-
nete der 28-köpfige Chor, der 1989 von
Indlekofer als Kammerchor der Univer-
sität Karlsruhe gegründet wurde, zu-
nächst mit drei Blumenliedern des zeit-
genössischen US-amerikanischen Kom-
ponisten Eric Whitacre. Im ersten und im
dritten der Lieder, die durch teils stark
erweiterte Tonalität gekennzeichnet wa-
ren, beeindruckte der Chor sogleich mit
sauberer Intonation und sicherer Tonge-
bung; im zweiten, „With A Lily In Your
Hand“ gefiel die Aufteilung in textsin-
gende und rhythmisch-schwungvoll be-
gleitende Stimmen.

Im Anschluss sang die Sopranistin
Heidrun Johanna Plesch, am Klavier
von Cornelia Gengenbach begleitet, ei-
nige deutsche Volkslieder. Durch die
schlichte Schönheit, mit der die Musike-
rinnen sie darboten, waren diese weithin
vertrauten Weisen unmittelbar anspre-
chend – etwa Mozarts „Komm, lieber
Mai“ oder das bekannte „Geh aus, mein
Herz, und suche Freud“ von Paul Ger-
hardt. Ebenso gelang es Plesch und Gen-
genbach, mit vier Liedern Robert Schu-
manns das Publikum zu berühren, allen
voran mit der von Heinrich Heine ge-
dichteten „Lotosblume“ aus dem Lie-
derzyklus „Myrten“ op. 25, die in der In-
terpretation Heidrun Johanna Pleschs
eine schöne Schlusssteigerung erfuhr.

Mit den „Rosenliedern“ des Chorkom-
ponisten Morten Lauridsen bot nun wie-
der der Chor fünf Gesänge; neben präzi-
ser Artikulation in den rascheren Lie-
dern war vor allem das letzte, das melo-
dische „Dirait-on“, sehr anrührend. Mit
fünf weiteren Rosenliedern diverser ro-
mantischer Komponisten leiteten Hei-
drun Johanna Plesch und Cornelia Gen-
genbach schließlich zu den abschließend
wieder vom Chor gesungenen „Fünf
Blumenliedern“ Benjamin Brittens
über. Im ersten über Narzissen gefielen
die stringent ausgesungenen Linien, in
den „Sumpfblumen“ hingegen das eher
erzählende Element. Mit der heiteren
„Ballade vom Ginster“ klang dieses ge-
lungene Konzert aus und hinterließ ein
begeistertes Publikum. -hd.

Literatur als Anregung zu Fragen
Marcello Fois stellte seinen Roman „Zwischen den Zeiten“ vor

Der Schriftsteller Marcello Fois, ge-
boren 1960 in Nuoro, lebt heute in Bo-
logna. Doch Sardinien ist in seinem
Werk nach wie vor präsent. Bekannt
geworden ist Fois mit Kriminalroma-
nen, von denen viele auf der Insel spie-
len. In der Familiensaga „Die schöne
Mercede und der Meisterschmied“
spannt er einen historischen Bogen von
den 1880er Jahren bis zur Mitte des 20.
Jahrhunderts.

Sein nun auf Deutsch erschienener
Roman „Zwischen den Zeiten“ (Die
Andere Bibliothek, 340 Seiten, 38 Euro)
schreibt die Geschichte der Familie
Chironi auf Sardinien fort: Vincenzo
Chironi, aufgewachsen in einem Wai-
senhaus in Triest, ist 1943 auf dem Weg
nach Nuoro, wo noch der Großvater

lebt, der ehemalige Meisterschmied.
Bei einer zweisprachigen Lesung in der
Reihe „Südwärts um die ganze Welt“
im Café Rih stellte Marcello Fois zu-
sammen mit der Übersetzerin Monika
Lustig den Roman vor. Mit „Nel tempo
di mezzo“, so der Originaltitel, war der
Autor unter den Finalisten des Strega-
Preises 2012.

„Zwischen den Zeiten“ lebt nicht nur
der Protagonist Vincenzo Chironi, der
gegen Ende des Zweiten Weltkriegs sei-

ne Vergangenheit und gleichzeitig eine
Zukunft sucht. Im Leben auf Sardi-
nien, das die Weltgeschichte spiegelt,
treffen gegensätzliche Geschichtsauf-
fassungen und Lebensentwürfe aufei-
nander: der dem Alten verhaftete, der
unwiderstehlich vom Neuen angezoge-
ne und der ausgleichende. Um ein Ur-
teil gehe es ihm dabei nicht, sagte der
Autor. „Literatur sollte weniger Ant-
worten geben als vielmehr zu Fragen
anregen.“

„Zwischen den Zeiten“ lässt sich
nicht eben mal herunterlesen oder -hö-
ren, sondern verlangt tatsächlich Zeit.
Auch mutet der schwelgende Stil bis-
weilen geradezu schwülstig an, vor al-
lem in den Naturbeschreibungen, in de-
nen der Autor verschiedene Sinnesein-
drücke dicht nebeneinandersetzt: „Es
waren knackende Geräusche im Innern
klebriger Zystrosenbüsche oder ein ra-
sches Zupfen an den Wipfeln des Oleas-
ters und der Johannesbrotbäume, oder

noch ganz anders das Zischeln zarten
Spargelgrüns.“ Vincenzo, vor dem Tor
zum Haus seiner Familie auf- und ab-
gehend, fühlt sich „erschöpft und ver-
rückt wie ein Pilger“. Unmittelbar an-
rührend dagegen gerät die Schilderung
des Todes von Michele Angelo, des
Meisterschmieds, der im Sterben auf
seine Hände blickt, die „anstelle seines
Kopfs gedacht haben“ und sich an das
erinnern, was sie im Lauf seines Lebens
hervorbrachten. Bei der Lesung, die das
Textstudio Monika Lustig mit dem
Karlsruher Kulturbüro ausrichtete,
spielte Absalom Aufdemkampe aus
Konstanz passend zum Schauplatz
Sardinien verschiedene Maultrommeln
– die Italiener nennen sie „Gedanken-
vertreiber“. Sibylle Orgeldinger

Architekten-Ausstellung

Unter dem Motto „Wir stellen uns
(aus)“ präsentiert sich die Karlsru-
her Kreisgruppe des Bundes Deut-
scher Architekten mit einer Ausstel-
lung im Architekturschaufenster,
Waldstraße 8, die heute ab 19 Uhr
eröffnet wird und bis zum 20. Juni
dauert. Die Öffnungszeiten sind
Montag bis Donnerstag 9 bis 12 und
14 bis 16 sowie Freitag 9 bis 12 Uhr.

Schülermusical
Rund 150 Schülerinnen und Schü-

ler aller Altersstufen sind beteiligt
an der Musical-AG, die heute und
morgen jeweils um 19 Uhr in der
Aula des Humboldt-Gymnasiums
das Musical „Tom Sawyer“ von
Wolfgang Fricke aufführt.

Vortrag zu Performance
Die Berliner Performance-Künst-

lerin Patrycja German kehrt für ei-
nen Werkvortrag zurück an die
Kunstakademie, wo sie 2005 ihr
Studium abgeschlossen hat. Beginn
ist heute um 19 Uhr im Vortrags-
saal, Reinhold-Frank-Straße 81.

Wann und Wo

„Sing mit!“ endet mit
Preisträgerkonzert

Zum Abschluss des Chorwettbewerbs
„Sing mit!“ präsentieren sich heute ab
18.30 Uhr bei einem Preisträgerkonzert
in der Badnerlandhalle Neureut die
Chöre der Augustenburg-Gemein-
schaftsschule Grötzingen, des St.-Do-
minikus-Gymnasiums, des Thomas-
Mann-Gymnasiums Stutensee, des Bis-
marck-Gymnasiums und des Helm-
holtz-Gymnasiums. BNN

„Junge Talente“
auf dem Campus Süd
Die Reihe „Junge Talente – Wissen-

schaft und Musik“ bietet bei ihrer
nächsten Ausgabe im Studentischen
Kulturzentrum (Adenauerring 7) auf
dem Campus Süd des KIT morgen ab
16.30 Uhr einen Vortrag zur Luftsauber-
keit durch Chemie sowie Werke von
Franz Schubert, interpretiert von der
Pianistin Jee-Eun Franziska Lee. BNN
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Sagenhafte Stimmungen
„Horizonte“: BBK-Austellung mit Gabriele Goerke und Bernhard J. Lattner

Schaumkronen über dem Meer und
watteweiche Wolkenfelder, in die man
sich hineinsenken möchte: Der Blick auf
diese Landschaften ist immer ein wenig
von oben, aber doch nicht aus der Vogel-
perspektive. Wo der Fotograf steht, gibt
er im Titel seines Bildes an. Jedem der
atemberaubenden Landschaftsbilder
sind die genauen Koordinaten zugeteilt.
Wer will, kann also nachschauen, wo der
Künstler stand. Doch wer die Zahlen
nicht überprüft, sondern sich in diesen
Felsformationen, den Hügeln und Pflan-
zen verliert, kann nur mutmaßen: eine
Insel vielleicht oder eine Wüste. Gezeigt
werden Landschaftsausschnitte, denen
vor allem eins anhaftet: Respekt vor den
sublimen Erscheinungen der Natur.
„Horizonte“ heißt die spannende Dop-
pelausstellung, die aktuell im Bezirks-
verband Bildender Künstler Karlsruhe
(BBK) zu sehen ist. Der Fotograf Bern-
hard J. Lattner stellt erstmals gemein-
sam mit der Malerin Gabriele Goerke
aus. Ihre Arbeiten ergänzen einander
und korrespondieren auf ganz wunder-
bare Weise miteinander.

Lattner zeigt Fotografien von den ka-
narischen Inseln Teneriffa und Gran Ca-

naria. Es sind betörende Panoramen, die
von einem meisterhaften Blick auf den
perfekten Ausschnitt leben. Meer, Ne-
bel, Felsen und Himmel. Der Fokus liegt
ganz klar auf der Einzigartigkeit der
Landschaft, selten Wege, fast nie Men-

schen oder Gebäude, stattdessen: sagen-
hafte Stimmungen.

Und genau hier liegen die Berührungs-
punkte zu Gabriele Goerke: „Es geht
mir auf meinen Bildern vor allem um die
Atmosphäre“, sagt die Malerin. Ihre
Motive liegen gewissermaßen vor der
Haustüre. „Ich benutze kein Skizzen-
buch, sondern mache bei meinen Spa-
ziergängen oder beim Joggen Fotos von
der unmittelbaren Umgebung, ich bin in
Jöhlingen, der Pfalz oder an der Alb un-
terwegs“, erzählt Goerke. Im Atelier
setzt sie die Landschaften um in abstra-
hierte Gemälde, auf denen die früh-
lingshaft erblühenden Bäume leuchten,
Stimmungen aus Grün, Weiß und Blau.

Es ist jedoch nicht zu erkennen, wo ge-
nau das Bild entstand, vielmehr wird die
Kraft der Natur, das strotzende Sprie-
ßen des Frühlings gefeiert. Auf einem
größeren Format ist eine Gewitterstim-
mung wiedergegeben: Wolken, Erde und
zerfließende Farben führen zu genau der
aufwühlenden Stimmung, die während
eines Gewitters herrscht. Das Grün ih-
rer Wälder und Bäume hat eine sensa-
tionelle Leuchtkraft, es strahlt, ver-
sprengt und verwischt in vielen Varia-
nten.

Manche der gezeigten Gemälde von
Goerke beziehen sich direkt auf die Fo-
tografien Lattners. Hier setzt sie male-
risch um, was er digital festgehalten hat.
Aufs Schönste zeigt diese Ausstellung,
wie gut Malerei und Fotografie mitei-
nander auskommen. Wer diese Werke
betrachtet, wird seinen Horizont erwei-
tern. Ute Bauermeister

i Service
Bis 22. Juni im Bezirksverband Bilden-

der Künstler, Am Künstlerhaus 47, ge-
öffnet Mittwoch bis Freitag 17 bis 19
Uhr, Samstag und Sonntag 14 bis 18
Uhr. Internet: www.bbk-karlsruhe.de

Malerei und Fotografie
aufs Schönste verbunden

Mitreißende Tangos von José Bragato und Astor Piazzolla, Tanz mit dem Staatsballett und am Ende Tanz
für alle: Das vereint das Konzert „Tango Revolucionario“ morgen, 3. Juni, ab 20 Uhr im

Kleinen Haus des Badischen Staatstheaters mit Frank Nebl (Klarinette), Flavio Salamanka (Choreografie, Tanz), Steven Moore (Klavier
und Moderation), Reginaldo Olivera (Choreografie, Tanz), Leonie Gerlach (Bassklarinette, von links). Foto: Katrin Lautenbach

Seit einer Saison unter dem Motto
„Von Helden“ hat das Staatstheater
in der Reihe „Unsere Helden“ zahl-
reiche seiner Ensemblemitglieder
vorgestellt. Nach knapp drei Jahren
steht heute die 20. und letzte Ausga-
be an: Ab 19 Uhr sind in der Badi-
schen Landesbibliothek Soloflötis-
tin Tamar Romach, Sopranistin
Christina Niessen, Schauspielerin
Sophia Löffler und Ballett-Solistin
Rafaelle Queiroz zu erleben. BNN

Orgelkonzert
für Bach-Festival
Verteilt in Städten von Frankreich und

Deutschland, hat sich das „Festival
Bach de Toul 2014“ zur Aufgabe ge-
macht, das gesamte Orgelwerk von Jo-
hann Sebastian Bach aufzuführen. In
Karlsruhe war es nun Dominik Axt-
mann, mehrfacher Preisträger Interna-
tionaler Orgelwettbewerbe und seit
2007 Kantor der katholischen Seelsor-
geeinheit Karlsruhe West-Nord.

In Anwesenheit des französischen Fes-
tivalleiters Pascal Vigneron aus Toul er-
öffnete er sein Programm in der gut be-
suchten St.-Bonifatius-Kirche mit dem
Concerto C-Dur nach dem ersten Satz
eines Konzerts von Johann Ernst Prinz
von Sachsen-Weimar BWV 595, dem er
souverän die nötige Lebendigkeit ver-
lieh. Die polyphone, größtenteils im imi-
tierenden Stil verfasste Choral-Melodie
von „Komm, Heiliger Geist“ stellte der
Organist in wunderbarer Klarheit vor.

Gab er dem Präludium G-Dur BWV
550 strahlende Leuchtkraft, ließ er das
Thema der dazugehörigen Fuge in fast
heiterem Charakter immer wiederkeh-
ren. Den „Partite diverse“ BWV 770
liegt die Choralmelodie von „Ach, was
soll ich Sünder machen“ zugrunde. Die
fantasievolle Komposition gab dem Or-
ganisten Gelegenheit, Taktveränderun-
gen, Registerfarben und Dynamik kon-
trastreich auszugestalten.

Dunkel und majestätisch legte Axt-
mann die „Fantasia“ c-Moll BWV 537
an. In der dazugehörigen Doppelfuge
waren die Stimmen aufs Deutlichste
nachgezeichnet. „Nun danket alle Gott“
BWV 657 ist eine prächtige Choralbear-
beitung, welcher er dank hervorgehobe-
nem Cantus firmus strahlenden Glanz
gab. Nach der spielerisch gestalteten
Fuga g-Moll BWV 578 mit Dur-Schluss
endete das Programm mit dem virtuos
gemeisterten „Allabreve“ BWV 589.
Herzlicher Applaus. Christiane Voigt

Im Dienst der Dunkelheit
Der Boden vibriert, der Kopf dröhnt: Deafheaven im Jubez

Was sollen die Aufkleber? Screamo,
Black Metal, Post Rock, Ambient, Indie,
Shoegaze – das sind nur sechs der zahl-
reichen Plaketten, die man Deafheaven
aufzuzwängen versucht. Der Band um
die ehemaligen Rise-of-Caligula-Cracks
George Clarke und Kerry McCoy, die
2010 noch nicht einmal die 500 Dollar
hatten, um das Demo-Tape in den kali-
fornischen Atomic Garden Studios zu
bezahlen. Die Songs auf einer akusti-
schen Gitarre schrieben, weil ihnen we-
der Verstärker noch E-Gitarre zur Ver-
fügung standen. Diese beiden Jungs, die
lieber auf einer Matratze pennen, als
von der großen Kohle zu träumen, zeig-
ten jetzt im Jubez, dass es gar nicht nötig
ist, sie so aufzupumpen.

Zunächst ist es das Hardcore-Trio
Fjørd aus Aachen, das die Menge auf-
heizt. Ihre wütenden, deutschen Texte
sind hammerharte Manifeste bitterer
Enttäuschung, Verletzung und sehn-
suchtsvoller Liebe. Technisch komplex,

in der Form radikal und vor allem gna-
denlos gut – so sieht die optimale Ein-
stimmung für das dunkle Oratorium
aus, das Deafheaven abfeuern.

Das ergreifende Gitarren-Vorspiel,
keine Begrüßung. Dann geht es los, und
George Clarke macht sie alle platt. Seine
Stimme, seine Schreie sind die Sense,
die jeden noch so kleinen Grashalm be-
seitigt. Was da an verzweifeltem Leben,
an Fehlern, gescheiterten Beziehungen,
Familienkriegen und Todesfällen drin-
steckt! Und doch bleibt dieser musikali-
sche Leberhaken kein profaner Nieder-
schlag mit überlauten willkürlichen
Ton-Ungeheuern. Auch so grob und un-
behauen wie der Longplayer-Erstling
„Roads To Judah“ präsentiert sich das
Quintett nicht mehr – und genau das
macht es so bärenstark. Dass der Schlag
wie aus dem Hinterhalt, getarnt in den
unendlich komplex-melodischen Gitar-
ren-Impulsen von Shiv Mehra und den
epischen Drum-Kaskaden eines Daniel

Tracy, daherkommt. Wie jeder Song auf
unendlichen, stets durch zurückgenom-
mene Bridges unterbrochenen, Pfaden
in Richtung Verhängnis führt, ist an
Konsequenz kaum zu übertreffen. So
schmiedet man ein Ton-Gebirge, in dem
sich das Publikum voller Ergebenheit an
die Klippe führen lässt. Man kramt in
der Seele und findet den Verletzten,
Entblößten, Selbstvergessenen in sich
wieder. Es ist an der Zeit für Growling
und Clean Vocals, kreischende Black
Metal-Chords und Pink Floyd-Klavier-
teppiche, ohrenbetäubende Bass-Lines
und enthaltsame Ambient-Unterbre-
chungen. Es stimmt, das ist nicht leicht
auszuhalten. Aber es ist musikalisch mit
Abstand das Progressivste, Mutigste
und Kompromissloste, was die Metal-
Welt in den vergangenen zwei Jahren ge-
sehen hat. Das hat man auch in Karlsru-
he begriffen und wird sich mit offenem
Mund an diesen Abend erinnern – zu
Recht. Markus Mertens

Lieder zur
Rosenblüte

KIT-Kammerchor

Passend zum Frühsommer, aber auch
zur Zeit der Rosenblüte, die inzwischen
begonnen hat, präsentierte der Kammer-
chor des Karlsruher Instituts für Tech-
nologie (KIT) im voll besetzten Festsaal
des Studentenhauses am Adenauerring
ein abwechslungsreiches Programm mit
Liedern und Gesängen, die sich alle mit
dem poetischen Thema „Blumen“ be-
fassten. Unter der Leitung des KIT-Mu-
sikdirektors, Nikolaus Indlekofer, eröff-
nete der 28-köpfige Chor, der 1989 von
Indlekofer als Kammerchor der Univer-
sität Karlsruhe gegründet wurde, zu-
nächst mit drei Blumenliedern des zeit-
genössischen US-amerikanischen Kom-
ponisten Eric Whitacre. Im ersten und im
dritten der Lieder, die durch teils stark
erweiterte Tonalität gekennzeichnet wa-
ren, beeindruckte der Chor sogleich mit
sauberer Intonation und sicherer Tonge-
bung; im zweiten, „With A Lily In Your
Hand“ gefiel die Aufteilung in textsin-
gende und rhythmisch-schwungvoll be-
gleitende Stimmen.

Im Anschluss sang die Sopranistin
Heidrun Johanna Plesch, am Klavier
von Cornelia Gengenbach begleitet, ei-
nige deutsche Volkslieder. Durch die
schlichte Schönheit, mit der die Musike-
rinnen sie darboten, waren diese weithin
vertrauten Weisen unmittelbar anspre-
chend – etwa Mozarts „Komm, lieber
Mai“ oder das bekannte „Geh aus, mein
Herz, und suche Freud“ von Paul Ger-
hardt. Ebenso gelang es Plesch und Gen-
genbach, mit vier Liedern Robert Schu-
manns das Publikum zu berühren, allen
voran mit der von Heinrich Heine ge-
dichteten „Lotosblume“ aus dem Lie-
derzyklus „Myrten“ op. 25, die in der In-
terpretation Heidrun Johanna Pleschs
eine schöne Schlusssteigerung erfuhr.

Mit den „Rosenliedern“ des Chorkom-
ponisten Morten Lauridsen bot nun wie-
der der Chor fünf Gesänge; neben präzi-
ser Artikulation in den rascheren Lie-
dern war vor allem das letzte, das melo-
dische „Dirait-on“, sehr anrührend. Mit
fünf weiteren Rosenliedern diverser ro-
mantischer Komponisten leiteten Hei-
drun Johanna Plesch und Cornelia Gen-
genbach schließlich zu den abschließend
wieder vom Chor gesungenen „Fünf
Blumenliedern“ Benjamin Brittens
über. Im ersten über Narzissen gefielen
die stringent ausgesungenen Linien, in
den „Sumpfblumen“ hingegen das eher
erzählende Element. Mit der heiteren
„Ballade vom Ginster“ klang dieses ge-
lungene Konzert aus und hinterließ ein
begeistertes Publikum. -hd.

Literatur als Anregung zu Fragen
Marcello Fois stellte seinen Roman „Zwischen den Zeiten“ vor

Der Schriftsteller Marcello Fois, ge-
boren 1960 in Nuoro, lebt heute in Bo-
logna. Doch Sardinien ist in seinem
Werk nach wie vor präsent. Bekannt
geworden ist Fois mit Kriminalroma-
nen, von denen viele auf der Insel spie-
len. In der Familiensaga „Die schöne
Mercede und der Meisterschmied“
spannt er einen historischen Bogen von
den 1880er Jahren bis zur Mitte des 20.
Jahrhunderts.

Sein nun auf Deutsch erschienener
Roman „Zwischen den Zeiten“ (Die
Andere Bibliothek, 340 Seiten, 38 Euro)
schreibt die Geschichte der Familie
Chironi auf Sardinien fort: Vincenzo
Chironi, aufgewachsen in einem Wai-
senhaus in Triest, ist 1943 auf dem Weg
nach Nuoro, wo noch der Großvater

lebt, der ehemalige Meisterschmied.
Bei einer zweisprachigen Lesung in der
Reihe „Südwärts um die ganze Welt“
im Café Rih stellte Marcello Fois zu-
sammen mit der Übersetzerin Monika
Lustig den Roman vor. Mit „Nel tempo
di mezzo“, so der Originaltitel, war der
Autor unter den Finalisten des Strega-
Preises 2012.

„Zwischen den Zeiten“ lebt nicht nur
der Protagonist Vincenzo Chironi, der
gegen Ende des Zweiten Weltkriegs sei-

ne Vergangenheit und gleichzeitig eine
Zukunft sucht. Im Leben auf Sardi-
nien, das die Weltgeschichte spiegelt,
treffen gegensätzliche Geschichtsauf-
fassungen und Lebensentwürfe aufei-
nander: der dem Alten verhaftete, der
unwiderstehlich vom Neuen angezoge-
ne und der ausgleichende. Um ein Ur-
teil gehe es ihm dabei nicht, sagte der
Autor. „Literatur sollte weniger Ant-
worten geben als vielmehr zu Fragen
anregen.“

„Zwischen den Zeiten“ lässt sich
nicht eben mal herunterlesen oder -hö-
ren, sondern verlangt tatsächlich Zeit.
Auch mutet der schwelgende Stil bis-
weilen geradezu schwülstig an, vor al-
lem in den Naturbeschreibungen, in de-
nen der Autor verschiedene Sinnesein-
drücke dicht nebeneinandersetzt: „Es
waren knackende Geräusche im Innern
klebriger Zystrosenbüsche oder ein ra-
sches Zupfen an den Wipfeln des Oleas-
ters und der Johannesbrotbäume, oder

noch ganz anders das Zischeln zarten
Spargelgrüns.“ Vincenzo, vor dem Tor
zum Haus seiner Familie auf- und ab-
gehend, fühlt sich „erschöpft und ver-
rückt wie ein Pilger“. Unmittelbar an-
rührend dagegen gerät die Schilderung
des Todes von Michele Angelo, des
Meisterschmieds, der im Sterben auf
seine Hände blickt, die „anstelle seines
Kopfs gedacht haben“ und sich an das
erinnern, was sie im Lauf seines Lebens
hervorbrachten. Bei der Lesung, die das
Textstudio Monika Lustig mit dem
Karlsruher Kulturbüro ausrichtete,
spielte Absalom Aufdemkampe aus
Konstanz passend zum Schauplatz
Sardinien verschiedene Maultrommeln
– die Italiener nennen sie „Gedanken-
vertreiber“. Sibylle Orgeldinger

Architekten-Ausstellung

Unter dem Motto „Wir stellen uns
(aus)“ präsentiert sich die Karlsru-
her Kreisgruppe des Bundes Deut-
scher Architekten mit einer Ausstel-
lung im Architekturschaufenster,
Waldstraße 8, die heute ab 19 Uhr
eröffnet wird und bis zum 20. Juni
dauert. Die Öffnungszeiten sind
Montag bis Donnerstag 9 bis 12 und
14 bis 16 sowie Freitag 9 bis 12 Uhr.

Schülermusical
Rund 150 Schülerinnen und Schü-

ler aller Altersstufen sind beteiligt
an der Musical-AG, die heute und
morgen jeweils um 19 Uhr in der
Aula des Humboldt-Gymnasiums
das Musical „Tom Sawyer“ von
Wolfgang Fricke aufführt.

Vortrag zu Performance
Die Berliner Performance-Künst-

lerin Patrycja German kehrt für ei-
nen Werkvortrag zurück an die
Kunstakademie, wo sie 2005 ihr
Studium abgeschlossen hat. Beginn
ist heute um 19 Uhr im Vortrags-
saal, Reinhold-Frank-Straße 81.

Wann und Wo

„Sing mit!“ endet mit
Preisträgerkonzert

Zum Abschluss des Chorwettbewerbs
„Sing mit!“ präsentieren sich heute ab
18.30 Uhr bei einem Preisträgerkonzert
in der Badnerlandhalle Neureut die
Chöre der Augustenburg-Gemein-
schaftsschule Grötzingen, des St.-Do-
minikus-Gymnasiums, des Thomas-
Mann-Gymnasiums Stutensee, des Bis-
marck-Gymnasiums und des Helm-
holtz-Gymnasiums. BNN

„Junge Talente“
auf dem Campus Süd
Die Reihe „Junge Talente – Wissen-

schaft und Musik“ bietet bei ihrer
nächsten Ausgabe im Studentischen
Kulturzentrum (Adenauerring 7) auf
dem Campus Süd des KIT morgen ab
16.30 Uhr einen Vortrag zur Luftsauber-
keit durch Chemie sowie Werke von
Franz Schubert, interpretiert von der
Pianistin Jee-Eun Franziska Lee. BNN
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Museen und Ausstellungen
Staatliche Kunsthalle Karlsruhe,

Hans-Thoma-Straße 2–6: „Grünewalds
Kreuztragung – Die Restaurierung eines
Hauptwerkes deutscher Kunst“ (10–18
Uhr). – Orangerie: „Zerschossene Illu-
sionen. Beckmann, Heckel, Dix und der
Erste Weltkrieg“ (10–18 Uhr). – Junge
Kunsthalle: „Tor, Tor, Toor! Das Spiel
der Spiele in der Kunst“ (10–18 Uhr).

Museum beim Markt, Karl-Friedrich-
Straße 6: „Simone Demandt – Asservate
des Verbrechens – Fotografien“ (11–17
Uhr).

Naturkundemuseum, Erbprinzenstra-
ße 13 (Friedrichsplatz): „Viva Vivarium –
75 Jahre lebendiges Museum“, „Vögel
und Säugetiere – Aquarelle von Fried-
helm Weick“ (9.30–17 Uhr).

Zentrum für Kunst und Medientechno-
logie (ZKM), Lorenzstraße 19,
ZKM_Medialounge und ZKM_Muse-
umsbalkon: „GJ Lischka. Present
Mind“; Medienmuseum, Museum für
Neue Kunst (geschlossen), Bibliothek/
Mediathek: (11–19 Uhr).

Badischer Kunstverein, Waldstraße 3:
„Michaela Melián. In A Mist“, Lichthof:

„Karin Michalski: The Alphabet of Fee-
ling Bad & An Unhappy Archive“ (11–19
Uhr).

Stadtmuseum im Prinz-Max-Palais,
Karlstraße 10: „Der Krieg daheim –
Karlsruhe 1914 – 1918“ (10–18 Uhr).

Stadtarchiv, Markgrafenstraße 29:
„Liebesgaben an die Front – Sammlun-
gen im Krieg“ (8.30–15.30 Uhr).

Regierungspräsidium am Rondell-
platz, Karl-Friedrich-Straße 17 (ehe-
mals Landesgewerbeamt): „Gestaltung
Kunst Handwerk 2014“, „nackteform“
(11–18 Uhr).

Rechtshistorisches Museum, Herren-
straße 45a: „Bilder und Dokumente zur
Karlsruher Rechtsgeschichte“ (10–12
Uhr).

Naturschutzzentrum Rappenwört,
Hermann-Schneider-Allee 47: „Lachen-
de Spechte und gelbbäuchige Unken –
Arten des Jahres 2014“ (12–18 Uhr).

Generallandesarchiv, Nördliche Hilda-
promenade 3: „Menschen im Krieg 1914
– 1918 am Oberrhein“ (8.30–17.30 Uhr).

Info-Center am Hauptfriedhof, Haid-
und-Neu-Straße 33: „Blicke des Geden-
kens“ (10–17 Uhr).

EnBW-Gebäude, Durlacher Allee 93:
„Energie im Spiegel der Karikatur“ (10–
18 Uhr).

Architekturschaufenster, Waldstraße
8: 19 Uhr Eröffnung der Ausstellung
„Wir stellen uns (aus) Bund Deutscher
Architekten Karlsruhe“.

Theater
Badisches Staatstheater. Badische

Landesbibliothek, 19 Uhr „Unsere Hel-
den 20 – Ensemblemitglieder stellen sich
vor: Auf Wiedersehen“.

Sandkorn-Theater, Kaiserallee 11:
Fabrik, 10 Uhr Tiyatro Diyalog „Teuf-
lisch gut! Faust fürs Auge“, 19 Uhr
„Homo Faber“. – Kinder- und Jugend-
theater, 10 Uhr „Agentur Kaufrausch“,
ab zehn Jahren.

Kulturzentrum Tollhaus und Werk-
raum im Tollhaus, Alter Schlachthof 35:
19 Uhr „Wir: einfach leben“, interakti-
ves Theater.

Kinos
City Universum: 17.45/20.15 Malefi-

cent – Die dunkle Fee in 3-D-Digital,
15.30 Maleficent – Die dunkle Fee, 18/
20.45 Edge Of Tomorrow in 3-D-Digital,

17.45/20.30 A Million Ways To Die In
The West, 17.30/20.30 X-Men – Zukunft
ist Vergangenheit in 3-D-Digital, 18 Ur-
laubsreif, 20.30 Bad Neighbors, 20.30
Die Schadenfreundinnen, 15.15 Das ma-
gische Haus, 15 Der Hundertjährige, der
aus dem Fenster stieg und verschwand,
15 Muppets Most Wanted, 15 Rio 2 (am
Europaplatz).

Filmpalast am ZKM: 14/19.45 Edge Of
Tomorrow in 3-D-Digital, 14.30 Malefi-
cent, 14.30/17.30/20/22.30 Maleficent in
3-D-Digital, 14/17/20.15/23.15 A Milli-
on Ways To Die In The West, 14.15/17.15
Nix wie weg vom Planeten Erde in 3-D-
Digital, 16.45/19.45/23 X-Men – Zu-
kunft ist Vergangenheit in 3-D-Digital,
14 X-Men – Zukunft ist Vergangenheit,
20/23 Urlaubsreif, 14.45 Das magische
Haus, 16.45/19.45/22.45 Godzilla in 3-
D-Digital, 23.15 Stereo, 17.15/20.15/
23.15 Bad Neighbors, 20.15 3 Days To
Kill, 23.15 Devil’s Due, 17/20.30 Die
Schadenfreundinnen, 22.30 Transcen-
dence, 17 The Amazing Spider-Man 2 in
3-D-Digital, 17.15 Die Bestimmung,
14.30 Rio 2, 14.15 Bibi & Tina. – Imax:
18.15/20.50/23.30 Edge Of Tomorrow in
3-D-Digital, 13.45/16 Maleficent Orig.
in 3-D-Digital (Brauerstraße 40).

Die Kurbel: 18.45/20.45 Edge Of To-
morrow, 18.15/21 X-Men – Zukunft ist
Vergangenheit, 18.20/21.15 Godzilla, 21
Sneak Preview (Kaiserpassage 6).

Schauburg: 14.15 Das Geheimnis der
Bäume, 22.45 Die zwei Gesichter des Ja-
nuars Orig. mit dt. UT, 15 Grace Of Mo-
naco, 18 Kathedralen der Kultur in 3-D-
Digital, 23 Snowpiercer Orig. mit dt. UT,
16.50/21 A Million Ways To Die In The
West engl. orig. mit dt. UT, 15 Die Eiskö-
nigin/Kinderkino, 17/19 Die zwei Ge-
sichter des Januars, 16 Fascinating India
in 3-D-Digital, 19 Paris um jeden Preis,
21 The Grand Budapest Hotel, 21/23
Zeit der Kannibalen (Marienstraße 16).

Kinemathek im Studio 3: 19 Sunny
Days dt. UT, 21.15 Parada dt. UT (Kai-
serpassage 6).

Konzerte
4. Karlsruher Chorwettbewerb für

weiterführende Schulen „Sing mit!“,
Badnerlandhalle: 18.30 Uhr Preisträger-
konzert.

Tipps und Treffs
Arbeiterwohlfahrt, Stadtbezirk Dur-

lach, Grötzinger Straße 10: 14.30 Uhr
Seniorentreff.

ASV Grötzingen, Im Sportzentrum
Grötzingen: 14.15–16.30 Uhr „Rehabili-
tations-, Präventions- und Gesundheits-
training für ältere Menschen“.

Caritasverband, Freizeitclub für Men-
schen mit geistiger Behinderung, So-
phienstraße 33: 17.30–20 Uhr offener
Treff.

Diakonisches Werk, Treffpunkt für Se-
nioren, Kussmaulstraße 72: 11–11.45
Uhr Atemgymnastik, 14.15 Uhr Kaffee
und Kuchen, 15 Uhr „Bewegen hält be-
weglich“.

Karlsruher Club 50-Plus, Begegnungs-
stätte, Adlerstraße 33: 14 Uhr Spiele
und gemütliches Beisammensein.

Medienbus der Stadt: 13.30–14.30 Uhr
Grünwinkel, Heidenstückerweg/Ecke
Bernsteinstraße; 14.45–15.30 Uhr
Rheinstrandsiedlung, Pappelallee;
15.45–16.30 Uhr Daxlanden, Pfalzstraße
neben der Schule; 17–18 Uhr Nordstadt,
Rhode-Island-Allee.

Pommersche Landsmannschaft, Kreis-
gruppe Karlsruhe, Haus der Heimat,
Moltkestraße 29a: 14.30 Uhr Heimat-
nachmittag.

Roncalli-Forum, Landesmedienzen-
trum, Moltkestraße 64: 18.30–20.45 Uhr
Religions- und Frömmigkeitsgeschichte
im Zeitspiegel des Films „Quo vadis?,
Mervyn LeRoy, 1951“.

Seniorenbüro Durlach, Rappenstraße
5: 13–18 Uhr Durlacher Skattreff; Orgel-
fabrik, Amthausstraße: 10–11 Uhr „Fit
im Alter“.

Wissens- und Hobbybörse, Stepha-
nienstraße 18: 10 Uhr Gymnastik am
Tisch.

Vorträge
Deutsch-Italienische Gesellschaft

(DIG) und Volkshochschule, DIG-Cen-
tro, Kaiserstraße 150: 19 Uhr „Rom – of-
fene Stadt; Rom unter deutscher Besat-
zung 1943/44“.

Institut für Philosophie, KIT Campus
Süd, Gebäude 20.12, Raum 110: 19.30
Uhr „Maschinenkrieg“.

Naturheilverein Karlsruhe, Kaiser-
straße 129, Hypnosepraxis Jak-Bay:
19.30 Uhr „Russisches Heilwissen – Gri-
gori Grabovoi. Neues Wissen für eine
neue Zeit“.

Studiengang Architektur, Hochschule
Karlsruhe – Technik und Wirtschaft,
Moltkestraße 30, Gebäude B, Foyer
5.OG: 19 Uhr „Rasende Ruinen“.

Geburtstage
Heute feiern Geburtstag: Elisabeth

Blum, Neureut (94 Jahre); Elsa Schäfer,
Rüppurr (90 Jahre); Else Dürr, Neureut
(85 Jahre); Manfred Mehlhorn, Neureut
(85 Jahre); Ignaz Fodi, Neureut (84 Jah-
re); Johann Kaftan, Neureut (82 Jahre).

Notdienste
Apotheken. Di. 8.30 Uhr bis Mi. 8.30

Uhr. Adler-Apotheke, Marienstraße 70/
Augartenstraße, Telefon 3 33 09. –
Hardt-Apotheke, Neureut, Franz-Kaf-
ka-Straße 4, Telefon 9 70 31 11. – Karl-
Apotheke, Ecke Karlstraße 18 und
Waldstraße, Telefon 2 67 40.

Bestattungen
Morgen, Mittwoch, 4. Juni
Hauptfriedhof, kleine Kapelle: 11 Uhr

Gerhard Werner, 87 Jahre, Sachsenstra-
ße 13, gest. 18. 5. – Große Kapelle: 13.15
Uhr Ludwig Schmitt, 79 Jahre, Salbei-
weg 20, gest. 29. 5. – 14.45 Uhr Ursula
Maisack geb. Bach, 66 Jahre, Eppinger
Straße 26, gest. 23. 5.

Stadtteilfriedhof Mühlburg: 11.30 Uhr
Günther Stapf, 82 Jahre, Staudinger
Straße 25, gest. 27. 5.

Stadtteilfriedhof Knielingen: 14 Uhr
Dino Manini, 68 Jahre, Rheinbergstraße
38b, gest. 24. 5.

Im Jubez am Kronenplatz erwartet
morgen die Besucher ein Vortrag mit
Diskussion über die besondere Lebens-
situation von Ein-Eltern-Familien. Im
Mittelpunkt steht eine Studie zu diesen
Thema von Anne Lenze. Beginn ist um
20 Uhr.

„Bike Tours Karlsruhe“ unternimmt
am morgigen Mittwoch, 4. Juni, eine
Radtour auf dem Queichtal-Radweg in
der Pfalz. Treffpunkt ist um 8.45 Uhr
der KVV-Ticket-Shop am Hauptbahn-
hof. Eine Anmeldung ist bis heute, 18
Uhr, unter Telefon (01 75) 1 91 92 40 er-
forderlich.

Zu einem Ladies-Business-Lunch mit
dem Thema „E-Learning – moderne
Wege der Weiterbildung“ treffen sich
Interessierte am Donnerstag, 5. Juni, ab
12.30 Uhr. Weitere Infos und Anmel-
dung unter der Rufnummer 8 30 76 10.

Eine Diskussion mit dem Titel „Die
Suche nach dem Glück – oder doch nur
ein Job?“ beginnt am Donnerstag, 5.
Juni, um 18 Uhr, im Mensa-Foyer des
KIT, Adenauerring 7.

Die Citypastoral, ein Angebot der
Kirchen für Passanten in der City, lädt
am Donnerstag von 12 bis 12.45 Uhr zu
einem Eurythmie-Angebot in den

Schofersaal, Ständehausstraße 4, ein.
Die Teilnehmer sollen durch sanfte Be-
wegungen neuen Schwung für den All-
tag erhalten.

Am Zentrum für Angewandte Kultur-
wissenschaft und Studium Generale
des KIT beginnt am Donnerstag um
18.30 Uhr im NTI-Hörsaal, Campus
Süd, Engesserstraße 5, ein Vortrag zum
Thema „Privatsphäre und Datenschutz
im digitalen Zeitalter“.

Eine Führung durch die Kinderwelten
auf dem Hauptfriedhof beginnt am
Freitag, 6. Juni, um 11 Uhr. Treffpunkt
ist das Info-Center, Haid-und-Neu-
Straße 33.

Das 16. Kulturfest der Zentralmo-
schee Karlsruhe findet am Freitag in
der Moschee, Käppelestraße 3, statt.
Zur Eröffnung um 15.30 Uhr wird ein
buntes Bühnenprogramm mit Sufi-Mu-
sik angeboten.

Eine Fahrradtour durch den Ober-
wald organisiert die Waldpädagogik
am Freitag, 6. Juni. Von 15.30 bis 17.30
Uhr führt Förster Jürgen Hartig die

Tour durch den Wald. Weitere Infos und
Anmeldung bis morgen, Mittwoch,
4. Juni, unter Telefon 1 33 73 54.

Zum Frauenfrühstück lädt die Seel-
sorgeeinheit St. Konrad/Hl. Kreuz am
Donnerstag, 5. Juni, ein. Beginn ist um
9 Uhr im Gemeindehaus Hl. Kreuz,
Reinmuthstraße.

Die Duale Hochschule Baden-Würt-
temberg, Erzberger Straße 121, veran-
staltet am Donnerstag ab 13 Uhr im
Audimax eine Präsentation von Studi-
enarbeiten zum Thema „Highlights of
Mechatronics“. Elf Arbeiten werden je-
weils in 15 Minuten vorgestellt.

Kurz notiert

Steter Wechsel bei den Teams
Beim Pamina-Fußball-Cup treten Schüler aus Baden, der Pfalz und dem Elsass an

me. Auf dem Kunstrasenplatz geht es
hoch her. Sechs kleinere Fußballfelder
sind markiert, und überall wird gespielt
– vier gegen vier. Gestern begann auf
dem Gelände der Sportschule Schöneck
der Pamina-Fußball-Cup, bei dem sich
an zwei Tagen zwölf Teams aus Schulen
in Baden, der Pfalz und dem Elsass ge-
genüberstehen. „Das Besondere an die-
sem Turnier ist, dass hier nicht Schule
gegen Schule spielt, sondern dass die
Kinder immer wieder zu neuen Mann-
schaften gruppiert werden“, sagt
Alexandra Grein, die beim Badischen
Fußballverband für den Schul- und
Breitensport zuständig ist.

„Mit diesem Durchmischen der Mann-
schaften wollen wir erreichen, dass sich
die Schüler aus den verschiedenen Re-
gionen besser kennenlernen“, erklärt
Andreas Wenz. Er ist Sportlehrer am
Gymnasium Karlsbad und organisierte
das Turnier für das Regierungspräsidi-
um Karlsruhe, das in diesem Jahr Aus-
richter ist. „Auch die Tatsache, dass die
Schüler aus der Pfalz und dem Elsass
bei den Schülern aus Karlsbad, Neureut
und Rheinstetten untergebracht wer-
den, trägt zum besseren Kennenlernen
bei“, so Wenz. Die zwölfjährige Luca-
Nina und die elfjährige Sabrina von der
Realschule Neureut sind zwei der insge-
samt fünf teilnehmenden Mädchen: Bei-
de sind begeisterte Freizeitfußballerin-
nen und hätten sich gewünscht, dass
mehr Mädchen am Turnier teilnehmen.
„Ich denke aber, dass wir von den Jungs

hier schon akzeptiert werden“, so Sabri-
na.

Karin Louis, die Sportlehrerin der bei-
den, weiß, dass die Schüler immer sehr
skeptisch sind, wenn sie erfahren, dass
sie mit fremden Schülern im Team spie-
len müssen: „Aber das legt sich nach
kurzer Zeit“, sagt sie. „So sind auch

schon schöne Kontakte entstanden, die
über das Turnier hinaus weiterbeste-
hen.“ Bis heute Nachmittag läuft der
Spielbetrieb. Nach insgesamt 108 Spie-
len, die jeweils zwölf Minuten dauern,
stehen die Sieger fest: „Es werden
Schulteams und Einzelspieler ausge-
zeichnet“, sagt Wenz: Jeder Spieler be-

kommt für jeden Sieg 20 Punkte, für ein
Unentschieden zehn und für jedes Tor
einen Punkt. Diese werden am Ende ad-
diert und zählen für die Einzel- und für
die Schulwertung.

Die Siegerehrung wird der Schirmherr
der Veranstaltung, Bürgermeister Mar-
tin Lenz, vornehmen.

DIE SPANNUNG STEIGT: An einer Tafel lesen die Schüler ab, mit wem zusammen sie beim nächsten Match in einem Team antreten. Für
jedes Spiel werden die Mannschaften neu ausgelost, damit die Kinder sich besser kennenlernen können. Foto: Alàbiso

108 Spiele werden
insgesamt bestritten

Strom fiel aus

Aus noch ungeklärter Ursache fiel
gestern Abend gegen 17.50 Uhr in
Wolfartsweier und Teilen Hohen-
wettersbachs für etwa 40 Minuten
der Strom aus. Von dem Stromaus-
fall seien rund 3 000 Haushalte be-
troffen gewesen, sagte ein Sprecher
der Stadtwerke Karlsruhe. Dem
Vernehmen nach gelang es der Netz-
leitstelle, das schadhafte Leitungs-
stück zu überbrücken.

Auszeichnung
Die Stadtwerke Karlsruhe und das

Ambulante Zentrum für Rehabili-
tation und Prävention am Enten-
fang werden als Partnerbetriebe des
Spitzensports ausgezeichnet. Die
Ehrung findet heute Abend bei der
Mitgliederversammlung von Süd-
westmetall in Stuttgart statt. Mit
der Auszeichnung wird das Engage-
ment der Unternehmen für den
Spitzensport gewürdigt.

Schmerz ist Thema
Begleitend zum bundesweiten Ak-

tionstag gegen den Schmerz, findet
am heutigen Dienstag ein AOK
Arzt-Patienten-Forum im Städti-
schen Klinikum statt. Regina Wolf,
Leiterin des Zentrums für Schmerz-
therapie Karlsruhe, stellt unter an-
derem Behandlungsangebote vor.
Außerdem berichten Betroffene von
ihren Erfahrungen. Los geht es um
18 Uhr im Veranstaltungszentrum
von Haus R, Moltkestraße 90. Die
Teilnahme ist kostenfrei, eine An-
meldung ist nicht notwendig.

Stadtnachrichten

Bitte beachten Sie in unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postauflage) die Pro-
spekte der Firmen Dielmann, Karlsruhe,
XXXL, Karlsruhe, Karstadt, Karlsruhe.
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Liste aller KIT-Erwähnungen  
 

Ausgewählte Artikel aus der Liste können unter 1. / 2.1 eingesehen werden. 

Aachener Nachrichten (03.06.2014) 
Messungen über der kalten Welt 

 
Jülich. Das Phänomen der Arctic Amplification, des verstärkten Klimawandels in der Arktis, versuchten 
Atmosphärenforscher im Norden Kanadas zu ergründen. ... Mit diesen Messungen soll unter anderem 
herausgefunden werden, wie die bodennahe Luft zur lokalen Wolkenbildung beiträgt, erklärt der leitende 
Wissenschaftler Prof. Stephan Borrmann von der Universität Mainz und dem dortigen Max-Planck-Institut 

für Chemie. ... Projektpartner sind die Universitäten Mainz und Clermont-Ferrand; beteiligt sind neben 
dem Forschungszentrum Jülich auch das Karlsruher Institut für Technologie (KIT), das Deutsche Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt (DLR) sowie das Alfred Wegener Institut für Polar- und Meeresforschung (AWI). 
(Seite 21, 501 Wörter) 

 
Acher- und Bühler Bote (03.06.2014) 
Skulptur in der Videobrille 

 
Karlsruhe (kost). Die Lebensdauer von Medienkunstwerken ist vergleichsweise kurz, ihre Wartung und 
Ausstellung mit Auf- und Abbau sehr aufwendig. Jennifer McClelland, Pascal Becker und Xuefei Zheng 
vom KIT haben deshalb die Videoskulptur „Versaille Fountain“ von Nam June Paik, die derzeit im 

Karlsruher Zentrum für Kunst- und Medientechnologie aufgebaut ist, virtualisiert. Interessierte können 
sie nun über einen Oculus Rift, eine Art Videobrille, im Isas (Lehrstuhl für Intelligente Sensor-Aktor-
Systeme, Adenauerring 2 in Karlsruhe) besichtigen. (Seite 8, 152 Wörter) 

 
Acher- und Bühler Bote (03.06.2014) 
Umweltwissen online 

 
Umweltwissen online Karlsruhe (ceha). Die neu eröffnete Wissensplattform „Erde und Umwelt – Earth 
System Knowledge Platform“ (ESKP) bietet ein breites und verständliches Informationsangebot. 
Präsentiert werden aktuelle Forschungsergebnisse sowie fundiertes Hintergrundwissen zu den Themen 

„Auswirkungen des Klimawandels“, „Naturgefahren“ und „Ausbreitung von Schadstoffen in der Umwelt“. 
... Dies ermöglicht eine Initiative aus acht Zentren der Helmholtz-Gemeinschaft, darunter das KIT. (Seite 
8, 78 Wörter) 

 
Acher- und Bühler Bote (03.06.2014) 
Hat Haftkleber aus Rapsöl Potenzial? 

 
Karlsruhe. Ein kleiner Streifen Klarsichtfolie, darauf eine dünne Schicht zähflüssige, durchsichtige 
Flüssigkeit. Wird die Folie auf ein Fenster oder ein Blatt Papier gepresst, dann bleibt sie dort kleben. ... 
Denn Chemikerin Wiebke Maaßen (Foto: pr) hat am KIT ein Haftklebemittel aus Rapsöl hergestellt. Rund 

dreieinhalb Jahre hat Maaßen an den KIT-Instituten für Organische Chemie sowie Mechanische 
Verfahrenstechnik und Mechanik an dem Projekt gearbeitet und dabei vor allem viel 
Grundlagenforschung betrieben. (Seite 8, 392 Wörter) 

 
Augsburger Allgemeine (03.06.2014) 
Wissenschaftler vom Karlsruher Institut für Technologie (KIT) warnen vor So 

 
Wissenschaftler vom Karlsruher Institut für Technologie (KIT) warnen vor Solar-Stromspeichern, denen 
bestimmte Prüfsiegel fehlen. Es gebe eine Reihe solcher stationären Lithium-Ionen-Batterien auf dem 
Markt, die noch nach den veralteten Normen für Bleibatterien hergestellt und geprüft würden, erklärt 

KIT-Forscher Andreas Gutsch. ... Das Institut hatte im Labor Stromspeicher mit einem Kaufpreis von 
rund 50 000 Euro getestet, deren Anschaffung auch staatlich gefördert wird. (Seite 30, 153 Wörter) 
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BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Brettener Nachrichten (03.06.2014) 

Parallele Energien 

 
P.S. Studenten aus den USA sind zu Gast bei der Industrie- und Handelskammer (IHK) Karlsruhe. Der 
Besuch ist der Beginn eines Austauschprogramms zwischen dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 
und der Universität North Carolina in Charlotte (UNCC). ... Gestern wurden bei einem Empfang in den 
Räumen der IHK die ersten drei Studenten in Karlsruhe begrüßt, die ein sechswöchiges 
Forschungspraktikum im KIT absolvieren. ... Hans-Peter Mengele, Leiter der IHK Karlsruhe, und Jochen 
Ehlgötz von der Technologieregion Karlsruhe beschrieben die Fächerstadt als Wiege der Mobilität, 
Demokratie und Freiheit. (Seite 25, 289 Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Brettener Nachrichten (03.06.2014) 

KIT-Neubau für 28 Millionen 

 
eki. In die Infrastruktur zur Entwicklung von neuen Werkstoffen für Energiespeicherung und 
Energiewandlung wird kräftig investiert: Auf dem Campus Süd des KIT entsteht in den kommenden 18 
Monaten das Materialwissenschaftliche Zentrum für Energiesysteme (MZE), zeitgleich wird in 
unmittelbarer Nachbarschaft das MikroTribologie Centrum der Fraunhofer-Gesellschaft errichtet. ... „Es 
ist vor allem eine Investition in den Technologiestandort Karlsruhe“, betonte der baden-
württembergische Wirtschafts- und Finanzminister Nils Schmid bei der Grundsteinlegung. (Seite 25, 289 

Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Brettener Nachrichten (03.06.2014) 
Zahlenspiegel Fußball 

 
Zahlenspiegel Fußball Kreisklasse C Bruchsal, Staffel 1 FC Odenheim II — TSV Stettfeld II 0:2 FV Ubstadt 
II — TuS Mingolsheim II 2:2 TSV Langenbrücken II — FV Gondelsheim II 4:1 FC Weiher II — FV 
Hambrücken II 3:3 SV Gölshausen — TSV Wiesental II 3:1 1. SV Gölshausen 22 16 2  4 81:23 50 2. 
FC Weiher II 22 13 7  2 74:34 46 3. FV Wiesental II 22 14 3  5 58:33 45 4. TuS Mingolsheim II 22 
12 5  5 59:27 41 5. TSV Stettfeld II 22 10 5  7 50:36 35 6. FV Ubstadt II 22 10 3  9 55:42 33 7. 

FC Odenheim II 22  8 7  7 47:42 31 8. FV Hambrücken II 22  8 4 10 57:51 28 9. TSV 
Langenbrücken II 22  6 2 14 33:79 20 10. (Seite 17, 401 Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Ettlingen (03.06.2014) 
Neuer Anlauf 

 
Weinheim (sog/BNN). Insgeheim hatte Weitspringer Julian Howard gehofft, bei der Team-EM in 
Braunschweig in drei Wochen die deutschen Farben vertreten zu können. Nach seinem auf den ersten 
Blick zufriedenstellenden Saisoneinstieg mit 8,04 Metern in Weinheim musste der deutsche Hallenmeister 
von der LG Region Karlsruhe aber konstatieren, dass dieser exklusive Platz schon vergeben ist: 

„Christian Reif ist ja jetzt gesetzt. ... Der Iberer, der sich auch Schürfwunden an Schulter, Arm und Knie 
zuzog, will mit einer Schiene in der kommenden Woche das Training in Karlsruhe wieder aufnehmen. 
(Seite 17, 287 Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Ettlingen (03.06.2014) 
Oberliga A-Junioren Verbandsliga A-Junioren Landesliga A-Junioren Oberliga B-Junioren 
Verbandsliga B-Junioren Landesliga B-Junioren Regionalliga C-Junioren Oberliga C-Junioren 
Verbandsliga C-Junioren Landesliga C-Junioren Oberliga Frauen Verbandslig 

 
VfR Mannheim — SG Siemens Karlsruhe 2:3 SV Sandhausen — Spvgg Neckarelz 2:1 1. Spvgg Neckarelz 
20 17 2  1 90:15 53 2. SV Sandhausen 20 14 5  1 75:20 47 3. SG Siemens Karlsruhe 20 10 5  5 

47:35 35 4. VfR Mannheim 20 11 0  9 62:36 33 5. 1. CfR Pforzheim 19  9 6  4 35:27 33 6. FC 
Friedrichstal 20  7 3 10 32:46 24 7. FV Lauda 20  7 2 11 30:36 23 8. SV Schwetzingen 20  4 7  9 
31:58 19 9. TSV Reichenbach 19  5 1 13 32:71 16 10. ... Säckingen — PS Karlsruhe 2:7 1. PS 
Karlsruhe 3 19:8  6:0 2. TC RW Baden-Baden 3 18:9  4:2 3. TC RW Tiengen 3 18:9  4:2 4. TC Bad ... 
Gondelsheim 8:1 PS Karlsruhe — TSG Karlsruhe/TC Durlach 0:9 TC RW Baden-Baden — TC BW 
Schwetzingen 7:2 1. TSG Karlsruhe/TC Durlach 3 20:7 (Seite 17, 1731 Wörter) 
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BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Karlsruhe (03.06.2014) 

Boote schwimmen gegen den Strom 

 
BNN – Ein Boot zu bauen, das sich entgegen der Strömungsrichtung an einem Seil stromaufwärts zieht – 
so lautet die Aufgabe für die Studierenden im Bauwettbewerb 2014 an der Fakultät für Bauingenieur-, 
Geo- und Umweltwissenschaften des KIT. Ihre Konstruktionen präsentieren die Teilnehmer am 
Donnerstag, ab 18 Uhr, im Großen Hörsaal der Bauingenieure, Reinhard-Baumeister-Platz 1. Die Boote 
werden in einer Versuchsrinne live getestet, das Publikum darf über die Bewertung mit abstimmen. 
(Seite 22, 70 Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Karlsruhe (03.06.2014) 

„Junge Talente“ auf dem Campus Süd 

 
Die Reihe „Junge Talente – Wissenschaft und Musik“ bietet bei ihrer nächsten Ausgabe im Studentischen 
Kulturzentrum (Adenauerring 7) auf dem Campus Süd des KIT morgen ab 16.30 Uhr einen Vortrag zur 
Luftsauberkeit durch Chemie sowie Werke von Franz Schubert, interpretiert von der Pianistin Jee-Eun 
Franziska Lee. (Seite 24, 48 Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Karlsruhe (03.06.2014) 

Junge Amerikaner erforschen neue Energien 

 
P.S. Studenten aus den USA sind zu Gast bei der Industrie- und Handelskammer (IHK) Karlsruhe. Der 
Besuch ist der Beginn eines Austauschprogramms zwischen dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 
und der Universität North Carolina in Charlotte (UNCC). ... Hans-Peter Mengele, Leiter der IHK Karlsruhe, 
und Jochen Ehlgötz von der Technologieregion Karlsruhe erläuterten die Geschichte der Fächerstadt als 
Wiege der Mobilität, Demokratie und Freiheit und luden die amerikanischen Gäste dazu ein, Lebensstil 
und Kultur der Stadt und ihrer Umgebung zu erkunden. (Seite 22, 306 Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Karlsruhe (03.06.2014) 

Lieder zur Rosenblüte 

 
Passend zum Frühsommer, aber auch zur Zeit der Rosenblüte, die inzwischen begonnen hat, präsentierte 
der Kammerchor des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) im voll besetzten Festsaal des 
Studentenhauses am Adenauerring ein abwechslungsreiches Programm mit Liedern und Gesängen, die 
sich alle mit dem poetischen Thema „Blumen“ befassten. Unter der Leitung des KIT-Musikdirektors, 
Nikolaus Indlekofer, eröffnete der 28-köpfige Chor, der 1989 von Indlekofer als Kammerchor der 
Universität Karlsruhe gegründet wurde, zunächst mit drei Blumenliedern des zeitgenössischen US-
amerikanischen Komponisten Eric Whitacre. (Seite 24, 306 Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Karlsruhe (03.06.2014) 

Neubau stärkt Zusammenarbeit 

 
eki. Wird Karlsruhe künftig ein entscheidender Standort beim Umsetzten der Energiewende? ... „Es ist 
vor allem eine Investition in den Technologiestandort Karlsruhe“, betonte der baden-württembergische 
Wirtschafts- und Finanzminister Nils Schmid bei der Grundsteinlegung. ... Der Leiter des Instituts für 
Angewandte Materialien und Keramik im Maschinenbau freut sich bereits anderthalb Jahre vor dem 
Umzug auf die vielen Synergieeffekte beim täglichen Austausch der Wissenschaftler. (Seite 22, 392 
Wörter) 

 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Karlsruhe (03.06.2014) 

Kurz notiert 

 
Im Jubez am Kronenplatz erwartet morgen die Besucher ein Vortrag mit Diskussion über die besondere 
Lebenssituation von Ein-Eltern-Familien. ... „Bike Tours Karlsruhe“ unternimmt am morgigen Mittwoch, 
4. Juni, eine Radtour auf dem Queichtal-Radweg in der Pfalz. ... Am Zentrum für Angewandte 
Kulturwissenschaft und Studium Generale des KIT beginnt am Donnerstag um 18.30 Uhr im NTI-Hörsaal, 
Campus Süd, Engesserstraße 5, ein Vortrag zum Thema „Privatsphäre und Datenschutz im digitalen 
Zeitalter“. (Seite 20, 356 Wörter) 

  

KIT-Pressespiegel Nr. 098/2014 03.06.2014 27 von 44



 
 
 
 
 
 
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN Karlsruhe (03.06.2014) 

Museen und Ausstellungen 

 
Museen und Ausstellungen Staatliche Kunsthalle Karlsruhe, Hans-Thoma-Straße 2–6: „Grünewalds 
Kreuztragung – Die Restaurierung eines Hauptwerkes deutscher Kunst“ (10–18 Uhr). ... Stadtmuseum 
im Prinz-Max-Palais, Karlstraße 10: „Der Krieg daheim – Karlsruhe 1914 – 1918“ (10–18 Uhr). ... 
Karlsruher Club 50-Plus, Begegnungsstätte, Adlerstraße 33: 14 Uhr Spiele und gemütliches 
Beisammensein. ... Studiengang Architektur, Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft, 
Moltkestraße 30, Gebäude B, Foyer 5.OG: 19 Uhr „Rasende Ruinen“. (Seite 20, 1049 Wörter) 

 
Badisches Tagblatt (03.06.2014) 

Auspowern und entspannen 

 
Der Badische Sportbund Freiburg veranstaltet am Samstag, 28. Juni, in der Südbadischen Sportschule in 
Steinbach einen Sportbildungstag mit dem Leitthema „Auspowern und entspannen – alles ist möglich“. ... 
Prof. Klaus Bös (ehemaliger Institutsleiter Sportwissenschaft am KIT in Karlsruhe) wird das Hauptreferat 
zum Thema „Auspowern und entspannen in der Lebensspanne“ halten. ... Weitere Informationen gibt es 
auf der Homepage der Sportschule Steinbach (www.Sportschule-Steinbach.de). (Seite 24, 140 Wörter) 

 
Badisches Tagblatt (03.06.2014) 

„Stehe für Vielfalt in unserer Gesellschaft“ 

 
Von Markus Koch Kuppenheim – „Damit habe ich nicht gerechnet und wir haben uns alle sehr gefreut“, 
bringt die Kuppenheimerin Marie-Hélène Adam ihr Ergebnis von 1196 Stimmen für die Grünen bei der 
Kommunalwahl auf den Punkt. ... Danach belegte sie am Karlsruher Institut für Technologie Germanistik 
im Hauptfach sowie Journalismus und Technik der elektronischen Medien im Nebenfach. ... Mit Hilfe eines 
Stipendiums arbeitet sie an zwei Tagen pro Woche in Karlsruhe: „Meine Arbeitsassistenz fährt mich 
morgens mit dem Auto an die Uni und begleitet mich den Tag über, da nicht alle Gebäude 
rollstuhlgerecht sind. (Seite 13, 488 Wörter) 

 
Badisches Tagblatt (03.06.2014) 

KIT: Neues Zentrum für Energiesysteme entsteht 

 
Karlsruhe (red) – Am Karlsruher Institut für Technologie (KIT) ist gestern der Grundstein für das 
Materialwissenschaftliche Zentrum für Energiesysteme (MZE) gelegt worden. ... „Neue Materialien für die 
Energieversorgung, etwa für wiederaufladbare Batteriesysteme und druckbare Solarzellen, sind 
entscheidende Voraussetzungen für die Energiewende“, betont Professor Holger Hanselka, Präsident des 
KIT, „zu ihrer Entwicklung wird das MZE maßgeblich beitragen. (Seite 5, 324 Wörter) 

 
Badisches Tagblatt (03.06.2014) 

Ohne Titelangabe 

 
056: TTC Würm-TC Rebland 5:4, TS Mühlburg-VT Hagsfeld 3:6, SSC Karlsruhe 2-TC BW Gaggenau 4:5, 
1.TC Neulingen-Ski-Club Karlsruhe 4:5, TC Rebland-SV Blankenloch 4:5, Ski-Club Karlsruhe-VT Hagsfeld 
3:6, 1.TC Neulingen-SSC Karlsruhe 2 4:5, TC BW Gaggenau-TTC Würm 3:6 1. VT Hagsfeld 5 30:15 10:0 
2. SSC Karlsruhe 2 5 25:20 6:4 3. TTC Würm 3 15:12 4:2 4. Ski-Club Karlsruhe 5 23:22 6:4 5. SV 
Blankenloch 3 13:14 4:2 6. TS Mühlburg 2 8:10 2:2 7. TC BW Gaggenau 4 16:20 4:4 8. 1.TC Neulingen 
4 14:22 0:8 9. TC Rebland 5 18:27 0:10 Gr. (Seite 25, 3955 Wörter) 

 
Börsen-Zeitung (03.06.2014) 

Datenschutz und Versorgungssicherheit im Smart Grid 
Für die Artikel dieser Publikation benötigen Sie eine Freischaltung. Bitte wenden Sie sich an unseren 
Support: support@presse-monitor.de. 
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Schwäbisches Tagblatt (03.06.2014) 

Neuseeländer besiegt Bundesligaspieler 

 
Vier Tage lang hat das Institut für Sportwissenschaft und der Hochschulsport der Universität Tübingen 
die Deutschen Hochschulmeisterschaften (DHM) im Badminton ausgerichtet. ... Das zweite Halbfinale 
zwischen dem Neuseeländer Asher Richardson (DSHS Köln) und Lucas Bednorsch, Student am KIT 
Karlsruhe, brachte die erste Überraschung. ... Katharina Altenbeck muss verletzt passen Im Einzel der 
Frauen spielten im Halbfinale die Studentin des KIT Karlsruhe, Stephanie Romen, gegen Katharina 
Altenbeck, Universität Duisburg-Essen, sowie Joyce Grimm, Universität Hamburg, gegen Lisa Kaminski, 
FH Remagen. (Seite , 455 Wörter) 
 

 

 

Weitere Artikel mit KIT-Nennung ohne Beschreibung (Artikel siehe unter 1. / 2.1) 

 

Medium Datum Seite Wörter Titel 

park & anlegg 05|2014 60-63, 86 2.201 Traernes kroppsspräk 

park & anlegg 05|2014 86 333 Om ä forsta traer og naturens formsprak 
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Neue Werkstoffe für Energiespeicherung und Energiewandlung 

stehen im Mittelpunkt der Forschung des Materialwissenschaft-

lichen Zentrums für Energiesysteme (MZE), das nun am Cam-

pus Süd des KIT gebaut wird. Die feierliche Grundsteinlegung 

fand heute mit dem baden-württembergischen Minister für Fi-

nanzen und Wirtschaft Dr. Nils Schmid statt. Den Neubau für 

27,4 Millionen Euro finanzieren Land und Bund jeweils zur Hälf-

te. Die Mittel hatte das Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kunst Baden-Württemberg in einem Wettbewerb 

zur Etablierung materialwissenschaftlicher Forschungsbauten 

in Baden-Württemberg ausgelobt. Zeitgleich entsteht in unmit-

telbarer Nachbarschaft das MikroTribologie Centrum der 

Fraunhofer-Gesellschaft, das sich mit wissenschaftlichen As-

pekten von Reib- und Verschleißprozessen beschäftigt. Fotos 

von der Grundsteinlegung finden Vertreterinnen und Vertreter 

der Medien ab circa 16 Uhr zum Herunterladen unter 

www.kit.edu/kit/pi_2014_15215.php  

„Wir legen nicht nur den Grundstein für ein neues Gebäude, son-

dern auch für die noch stärkere Zusammenarbeit zwischen For-

schung und Wirtschaft im Südwesten. Für die Landesregierung ist 

dieser Neubau eine Investition in die Zukunft des Innovationslandes 

Nummer eins in Europa, damit in Baden-Württemberg Innovation 

auch in Zukunft Tradition hat“, sagte Finanz- und Wirtschaftsminister 

Nils Schmid bei der Grundsteinlegung. Zu der Feier hatte das Amt 

Karlsruhe, Vermögen und Bau Baden-Württemberg, im Namen des 

Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft und der Fraunhofer-

Gesellschaft eingeladen. 

„Die materialwissenschaftliche Forschung ist einer der bedeutends-

ten Innovationstreiber in vielen Branchen und bei vielen Anwendun-

gen. Das MZE wird mit seinem besonderen Schwerpunkt in der 

Energietechnik und der spezifischen Kompetenz des KIT auf diesem 

Feld einen wichtigen Beitrag zu einer ressourcenschonenden Wirt-

schaftsweise leisten“, so die Ministerin für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst des Landes Baden-Württemberg, Theresia Bauer. 

„Neue Materialien für die Energieversorgung, etwa für wiederauflad-

bare Batteriesysteme und druckbare Solarzellen, sind entscheiden-

Neues Materialwissenschaftliches Zentrum am KIT 

Feierliche Grundsteinlegung mit Minister Schmid – Werkstoffe für Energiespeicherung und  

Energiewandlung im Fokus  

Weiterer Kontakt: 

 

Margarete Lehné 

Pressereferentin 

Telefon: +49 721 608-48121 

Fax: +49 721 608-43658 

E-Mail: 

margarete.lehne@kit.edu  
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de Voraussetzungen für die Energiewende. Zu ihrer Entwicklung 

wird das MZE maßgeblich beitragen, dazu arbeiten die Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler verschiedener Disziplinen am 

KIT eng zusammen. Für die große Unterstützung beim Aufbau des 

Materialwissenschaftlichen Zentrums für Energiesysteme danken 

wir Bund und Land sehr“, betont Professor Holger Hanselka, Präsi-

dent des KIT.  

Primär materialwissenschaftlich ausgerichtete Arbeitsgruppen mit 

insgesamt circa 200 Mitarbeitern, die sich sich mit der Prozesstech-

nik, der Charakterisierung sowie der Modellierung und Simulation 

von neuen Materialien für Energiesysteme beschäftigen, werden im 

MZE fachübergreifend unter einem Dach zusammengeführt. Der 

Forschungsneubau eröffnet somit erstmals die Möglichkeit einer 

hochgradig interdisziplinären Zusammenarbeit von Ingenieuren und 

Naturwissenschaftlern. „Denn in der Forschung am MZE geht es 

nicht nur um die Entwicklung neuer Materialien für die Energietech-

nik, sondern auch um die Verfahren, mit denen sie sich wirtschaft-

lich herstellen, verarbeiten und in komplette Systeme integrieren 

lassen“, erläutert Professor Michael J. Hoffmann, Koordinator des 

MZE.  

Der Forschungsneubau mit einer Nutzfläche von circa 4.200 Qua-

dratmetern entsteht unter Projektleitung von Vermögen und Bau 

Baden Württemberg, Amt Karlsruhe, auf dem Campus Süd des KIT 

in unmittelbarer Nähe des Audimax. Der Entwurf stammt vom Kölner 

Architekturbüro van den Valentyn, das 2011 in einem Planungswett-

bewerb den ersten Preis gewann. Das räumliche Konzept wurde 

speziell auf den interdisziplinären Ansatz zugeschnitten mit dem 

Ziel, die Kommunikation zwischen den Arbeitsgruppen zu intensivie-

ren und damit die Zusammenarbeit zu fördern. Die Fertigstellung 

des Gebäudes ist für Ende 2015 geplant. Das finanzielle Gesamtvo-

lumen des Vorhabens beträgt 35,8 Millionen Euro, davon entfallen 

27,4 Millionen Euro auf den Neubau. Finanziert wird dieser jeweils 

zur Hälfte mit Landesmitteln der Zukunftsoffensive IV und mit Mitteln 

der überregionalen Forschungsförderung des Bundes.  

Zeitgleich entsteht neben dem MZE der Neubau für das MikroTribo-

logie Centrum der Fraunhofer-Gesellschaft. Im MikroTribologie Cen-

trum werden das Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik IWM 

Freiburg und das Institut für Angewandte Materialien des KIT ihre 

enge Zusammenarbeit in der Mikrotribologie künftig noch stärker 

bündeln. Die Mikrotribologie erforscht Reibung und Verschleiß bei 

Bauteilen, die deren Lebensdauer verkürzen und die Wirtschaftlich-

keit und Zuverlässigkeit technische Systeme beeinträchtigen. „Die 

Ansiedlung des MikroTribologie Centrums auf dem Gelände des 

KIT-Campus Süd ist für beide Partner eine große Chance, Sy-

nergiepotenziale zu nutzen. Dies ist die Basis, um sowohl die Ener-
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giewende voranzutreiben als auch um der Industrie neue material-

wissenschaftliche Lösungen zu bieten“, so Professor Alfred Goss-

ner, Vorstand Finanzen, Controlling, IT der Fraunhofer-Gesellschaft. 

 

Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) ist eine Körper-

schaft des öffentlichen Rechts nach den Gesetzen des Landes 

Baden-Württemberg. Es nimmt sowohl die Mission einer Uni-

versität als auch die Mission eines nationalen Forschungszen-

trums in der Helmholtz-Gemeinschaft wahr. Thematische 

Schwerpunkte der Forschung sind Energie, natürliche und ge-

baute Umwelt sowie Gesellschaft und Technik, von fundamen-

talen Fragen bis zur Anwendung. Mit rund 9400 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern, darunter mehr als 6000 in Wissenschaft 

und Lehre, sowie 24 500 Studierenden ist das KIT eine der 

größten Forschungs- und Lehreinrichtungen Europas. Das KIT 

verfolgt seine Aufgaben im Wissensdreieck Forschung – Lehre 

– Innovation. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: www.kit.edu 

 

Fotos stehen ab circa 16 Uhr in druckfähiger Qualität auf 

www.kit.edu zum Download bereit und können angefordert werden 

unter: presse@kit.edu oder +49 721 608-47414. Die Verwendung 

der Bilder ist ausschließlich in dem oben genannten Zusammen-

hang gestattet.  
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Von Leon Scherfig

Und Norbert Wallet

STUTTGART. Schließlich steht Josef Theiss
auf, schüttelt der Sozialministerin Katrin
Altpeter (SPD) die Hand und hält ein Plakat
in die Kameras der Fotografen. Es zeigt die
Botschaft, die er an diesem Montagvormit-
tag vermitteln will. Auf dem Bild zu sehen
sind ein halbes Dutzend Menschen, die ihr
Schicksal mit Josef Theiss teilen, und alle ein
Schild mit einer Zahl darauf notiert vor sich
halten. Eine Zwanzig zum Beispiel steht auf
dem Pappschild von Theiss. „Es sind die ge-
schenkten Lebensjahre. Ich habe
20 Jahre durch meine Organspen-
de gewonnen“, sagt er.

Solche Bilder wollen die Ver-
antwortlichen des Tags der
Organspende auch am kommen-
den Samstag in der Stuttgarter
Königstraße produzieren. Die
Deutsche Stiftung Organtrans-
plantation (DSO) und Patienten-
verbände verteilen dort Spenderausweise
und informieren über ein Thema, zu dem die
meisten Deutschen eine widersprüchliche
Haltung haben. Laut einer aktuellen Studie
der Bundeszentrale für gesundheitliche
Aufklärung sind die meisten Menschen in
Deutschland zwar zu einer Organspende be-
reit.Dochnichteinmal jederDrittehateinen
Organspendeausweis ausgefüllt.

„In Deutschland warten 11 000 Schwer-
kranke auf ein Spenderorgan“, stellt die So-
zialministerin am Montag fest. Die Zahl der
Spender allerdings sinkt seit Jahren – vor al-
lem seitdem im Jahr 2012 in einzelnen Klini-

ken Manipulationen bei den Wartelisten-
daten bekannt wurden. Auf ein Rekordtief
von 876 Spenden sank die Zahl der Trans-
plantationen im vergangen Jahr (mehr als 16
Prozent weniger als im Jahr 2012). Dem Vor-
schlag, Bürger automatisch im Verzeichnis
der Organspender zu führen wie in Spanien,
erteilt die Sozialministerin eine Absage.
„Für mich gehört ein positiver Willensaus-
druck und eine ganz bewusste Entscheidung
dazu.“

„Immerhin geht die Bereitschaft zu spen-
den aktuell nicht weiter zurück, sondern ist
stabil schlecht“, sagt Axel Rahmel von der
Deutschen Stiftung Organtransplantation.
In Baden-Württemberg gab es im vergange-
nen Jahr 98 Organspender. Derzeit warten
1371 Menschen auf das lebensrettende
Organ eines Spenders.

Die Deutsche Stiftung Patientenschutz
kritisiert die Organvergabe dennoch scharf.
„Die Bevölkerung will sicher sein, dass die

Regeln für die Organspende für alle Emp-
fänger gleich sind“, sagt der Vorsitzende Eu-
gen Brysch unserer Zeitung. Für die
Schwerstkranken auf der Warteliste sei un-
klar, vor welchem deutschen Gericht sie eine
Entscheidung der Ärzte überprüfen lassen
können. „Es kann nicht sein, dass der Ge-
setzgeber Organempfänger in dieser Frage
allein lässt. Verwaltungs-, Sozial- und
Landgerichte schieben sich gegenseitig den
Schwarzen Peter zu.“

Der Patientenschützer Brysch fordert den
Bundesgesundheitsminister Hermann Grö-
he (CDU) zudem auf, klare Regeln für den
Umgang mit ausländischen Patienten zu
schaffen. Dabei gehe es nicht um Bürger aus
den Ländern der Vermittlungsstelle Euro-
transplant. Das sind neben den Beneluxlän-
dern, Österreich, Ungarn, Slowenien und
Kroatien und Deutschland. „Bisher gab es
hier eine Fünf-Prozent-Regel für Spender-
organe an Patienten, die nicht im Eurotrans-
plant-Gebiet wohnen“, erklärt Brysch.
„Diese Regel war immer schon Willkür und
wurde nun von Eurotransplant aufgelöst.
Jetzt kann jedes Transplantationszentrum
machen, was es will.“ Es gehe um viel Geld,
betont er. „Denn diese ausländischen Pa-
tienten sind Privatzahler. Hier muss schnell
eine staatliche Lösung her“, sagt der Patien-
tenschützer.

Sozialministerin
wirbt ummehr
Organspender
Derzeit stehen im Land 1371 Patienten auf derWarteliste

Nach demOrganspende-Skandal 2012
hat der Sinkflug der Spenderzahlen ein
Ende. Sie seien jetzt „stabil schlecht“,
heißt es. Patientenschützer kritisieren
nach wie vor die Regeln der Vergabe.

Auf gut Schwäbisch

Täglich neu: Landestypisches für
Einheimische und Reigschmeckte
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Küchle von
Holunder
„Es gibt kaum einen Baum oder Strauch,
der häufiger in Gärten oder in freier Natur
vorkommt als der Holunder“, meint Mar-
gret Reber aus Sulzbach/Murr. „Denn er
kommt mit jedem Boden und mit jedem
Standort zurecht. Seine Heilwirkung war
schon während des Mittelalters hoch ge-
schätzt. Den Bauern diente er früher als
eine Art Hausapotheke. Kein Wunder,
dass die Verehrung des Holunderstrauchs
all die Jahre über bestehen blieb. Noch
heilkräftiger sind die von September an
erntereifen Beeren. Ein weiterer Grund,
sich Holunder im Garten zu halten.

Es gibt viele Rezepte und Leckereien
mit Holunderblüten. Davon stelle ich Ih-
nen gerne ein Rezept aus einem alten
Kochbuch von 1920 vor: Holunderküchle.

Zutaten:
10 Holunderblütendolden
2 Eier
1 Prise Salz
125 ml Most
150 g Mehl
1–2 EL Öl; Fett zum Ausbacken.

Zubereitung:
Die Dolden vorsichtig waschen und auf

Küchenpapier abtropfen lassen. Die Eier
trennen. Aus Eigelb, Öl, Mehl, Most und
einer Prise Salz einen glatten, dickflüssi-
gen Teig anrühren. Das Eiweiß zu steifem
Schnee schlagen und unterheben. Die
Blütendolden in den Teig tauchen und im
Fett goldgelb ausbacken.

Man kann die Holunderküchle auch mit
Zucker und Zimt bestreuen oder Sahne
dazu servieren. Der Stängel wird übrigens
nicht mitgegessen.“

Irmgard Abt aus Steinenbronn greift
das Thema Linsen auf, dem wir bereits
mehrere Spalten gewidmet haben:

„D’r Bauer uff dr rauâ Alb!
Schtoiner gleasâ, pflanzet, g’sät,
g’schaffet, g’werkelet
vô früah bis schpät,
jedes Fläckle Erdâ g’nutzt
ond mit älle Wetter trutzt.

So kann man sich diese harte Arbeit
vorstellen. Und das muss auch der Grund
dafür gewesen sein, warum die berühmten
Albleisâ irgendwann nicht mehr ange-
pflanzt wurden. Durch neue Anbau-
methoden geht es viel einfacher. Deshalb
gibt’s heute eine Albleisâ-Supp mit
Würschtle ond â kloi’s bissle G’raucht’s.

Zutaten:
250 g Alblinsen
3 Zwiebeln klein geschnitten
2 EL Butterschmalz
1 EL Tomatenmark – mit etwas
Wasser aufgelöst
2 Lorbeerblätter
1 Kartoffel fein gerieben,
damit die Suppe sämig wird
1 Karotte klein geschnitten
1,5 l Gemüsebrühe
150 g gerauchter Bauch in Würfel
geschnitten oder nur eine
Speckschwarte – das gibt einen
guten Geschmack
1 Bund Petersilie klein gehackt
Essig, Pfeffer, Salz

Zubereitung:
Die Linsen am Vorabend mit einer Mes-

serspitze Natron einweichen – sie gehen
dann beim Kochen besser auf. Mit Butter-
schmalz die Zwiebeln goldbraun anrösten
und dann die Zutaten nacheinander in das
Fett geben. Mit der Brühe ablöschen und
ca. eine Stunde köcheln lassen. Die Würst-
chen kann man in Ringe schneiden oder
ganz in die Suppe legen. Petersilie darü-
berstreuen, und fertig ist die Suppe. Bau-
ernbrot schmeckt wunderbar dazu.“

Der schwäbische Spruch des Tages kommt
von Renate Rother aus Luginsland. Sie re-
agiert auf den gestrigen Spruch von Edgar
Bauer („D’Zeitvergoht, ’sLichtverbrennt,
ond dr Ma stirbt et“): „Meine frühere Che-
fin, damals schon 86 Jahre, sagte früher:
,D’Zeit vergoaht, ’s Licht verbrennt, ond
Großmuadd’r stirbt eh et!‘ Des hot se em-
mer g’sait, wenn mir o’geduldig g’worda
send! Ob des so z’sammahängt, woiß i au
net!“ Rolf Grass aus Urbach kennt diese
Version: „Der Großvater liegt im Sterben.
Die ganze Familie wechselt sich ab am
Sterbebett. Als der Junge dran ist, fragt
die Mutter zwischendurch mal nach, wie
es geht. Dann kommt die Aussage:
„D’Nacht goht rom, und ’s Liacht brennt
na, und dr Ähne leabt emmer no.“

Schreiben Sie uns: Zentralredaktion,
Postfach 10 44 52, 70039 Stuttgart,
Stichwort: Schwäbisch, Fax: 07 11 /
72 05 - 73 09; E-Mail: land@stn.zgs.de

www.auf-gut-schwaebisch.de

Bilder, die Freudemachen

„Diese freundliche Einladung habe ich vor
einem Restaurant in Rottach-Egern gese-
hen“, schreibt Leserin Gisela Schmucker aus
Leinfelden-Echterdingen zu ihrem Foto
(oben). Die untere Aufnahme einer Garage

stammt von Hermann Beck aus Stuttgart –
aufgenommen in Korntal. Wenn Sie, liebe
Leser, ebenfalls originelle Bilder haben,
freuen wir uns über Post von Ihnen:
land@stn.zgs.de Fotos: Schmucker/Beck

„Für mich gehört zum

Organspenden die ganz

bewusste Entscheidung“

Katrin Altpeter
SPD-SozialministerinFo

to
:d
pa

KARLSRUHE (lsw). Die Landesregierung geht
stärker gegen Steuersünder vor. Aus diesem
Grund wurde eine neue Sondereinheit für
Steuerfahndung (SES) eingerichtet. Die Ex-
perten mit Sitz in Karlsruhe sind für das
ganze Land zuständig und sollen sich mit
anderen Bundesländern austauschen.

Der Leiter der neuen Einheit SES, Domi-
nik Rilk, sagte am Montag: „Bislang waren
die Finanzämter in ihrem Beritt mit der
Steuerfahndung befasst, wir sprengen die-
sen Rahmen.“ Finanzminister Nils Schmid
(SPD) betonte: „Steuerbetrüger handeln
über Landesgrenzen hinweg. Daher ist der
bundesweite Austausch wichtig.“

Acht Fachleute, darunter Steuerfahnder,
Betriebsprüfer und IT-Fachleute, erforschen
bei der SES systematisch Betrugsmuster. Sie
überwachen außerdem den Internethandel,
sammeln Informationen und stellen diese
den Finanzämtern zur Verfügung. Die acht
Fahnderstellen (Kosten: rund 800 000 Euro)
lohnten sich auf jeden Fall, sagte Oberfi-
nanzpräsidentin Andrea Heck. „Sie werden
sich nicht nur selbst tragen, sondern auch
Gewinn bringen.“

Als Beispiel für Betrugsstrategien wurden
sogenannte Umsatzsteuer-Karusselle ge-
nannt, bei denen Umsatzsteuern über EU-
Ländergrenzen hinweg hinterzogen werden.

Die Deutsche Steuergewerkschaft be-
zeichnete unterdessen die Personal-Aufsto-
ckung der Finanzämter als ungenügend.
„Wenn wie versprochen 500 neue Stellen bis
2016 geschaffen werden, dann heißt das
schlicht, dass man früher nicht genug getan
hat“, sagte der Bundesvorsitzende der
Steuergewerkschaft, Thomas Eigenthaler.

Die Experten vermuten, dass im Südwes-
ten jährlich etwa fünf bis zehn Milliarden
Euro an Steuern hinterzogen werden. Die
Zahl der Selbstanzeigen ist nach Angaben
der Oberfinanzdirektion seit April 2010 auf
knapp 22 000 gestiegen – mit einem Steuer-
volumen von rund 1,8 Milliarden Euro.

Neue Einheit gegen Steuersünder
Acht Fachleute sollen von Karlsruhe aus Betrug grenzüberschreitend aufspüren

STUTTGART (lsw/rai). Schafft es die grün-ro-
te Landesregierung, bereits ab dem Jahr
2016 keine neuen Schulden mehr zu ma-
chen? Welche Einsparungen sind dazu nötig,
und wie viel Mehreinnahmen kann man ein-
rechnen? Diese Fragen diskutierte Finanz-
minister Nils Schmid (SPD) am Montag mit
Ministerpräsident Winfried Kretschmann
(Grüne) und seinen Kabinettskollegen auf
einer Klausursitzung. Dem Vernehmen nach
wurde man sich nicht einig, einen Beschluss
habe es deshalb nicht gegeben. Ende des Mo-
nats sollen die Eckpunkte für den Doppel-
haushalt 2015/16 beschlossen werden. Im
Folgenden ein paar Fragen und Antworten
dazu, wie sich die Lage derzeit darstellt:

Wiehoch sinddie Schuldendes Landes?
Baden-Württemberg hat derzeit Schulden
in Höhe von 45,1 Milliarden Euro. Nach den
bisherigen Plänen von Grün-Rot sollten die
Schulden bis einschließlich 2019 auf fast 50
Milliarden Euro ansteigen. Dieses Jahr soll-
ten Kredite in Höhe von 1,228 Milliarden
Euro aufgenommen werden, 2015 sollten es

rund eine Milliarde sein, 2016 rund 840 Mil-
lionen, 2017 rund 790 Millionen, 2018 rund
238 Millionen und 2019 rund 180 Millionen
Euro. 2020 muss das Land dann die im
Grundgesetz verankerte Schuldenbremse
einhalten, darf also grundsätzlich keine
neuen Kredite mehr aufnehmen.

Washat der Finanzminister vorgeschlagen?
Nils Schmid regt an, dass das Land bereits
2016 keine neuen Schulden mehr aufnimmt.
Er hält es auch für machbar, dass das Land
auch in den Jahren danach ohne neue Kredi-
te auskommt. Er stützt sich auf Steuermehr-
einnahmen, Überschüsse der Vorjahre, Zu-
weisungen des Bundes und darauf, dass die
Ministerien ihre Einsparpläne umsetzen.

WaswollendieGrünen?
Die Grünen wollen bereits 2014 weniger
neue Schulden aufnehmen - nämlich „nur“
978 Millionen Euro. 2015 soll die Neuver-
schuldung nach ihren Plänen dann bei 818
Millionen Euro und 2016 bei 590 Millionen
Euro liegen. „In drei Schritten würden somit

insgesamt 750 Millionen weniger Schulden
gemacht als vorgesehen“, sagt Grünen-
Fraktionschefin Edith Sitzmann.

WelcheRisikengibt es?
Für diesen Frühsommer wird ein Urteil des
Europäischen Gerichtshofs zur Altersdis-
kriminierung im öffentlichen Dienst erwar-
tet. Im Doppelhaushalt 2015/2016 kann dies
laut Ministerpräsident Kretschmann (Grü-
ne) zu Mehrausgaben von bis zu einer Mil-
liarde Euro führen. Zudem stehen nächstes
Jahr wieder Tarifverhandlungen für die An-
gestellten der Länder und später dann die
Übertragung des Ergebnisses auf die Lan-
desbeamten an. Auch steigen weiterhin die
Flüchtlingszahlen und somit die Kosten.

Was forderndieMinisterien?
Das Kultusministerium hadert mit dem bis
2020 vorgesehenen Abbau von 11 600 Leh-
rerstellen und hofft auf eine Aufweichung
der Pläne, wenn im Sommer neue Zahlen zur
Schülerentwicklung vorliegen. Das Ministe-
rium will Stellen auch für den Ausbau der

Ganztagsschule und die Einbeziehung be-
hinderter Kinder in den Schulunterricht (In-
klusion). Das Justizministerium hofft auf
eine Verschiebung seiner Sparauflagen. Das
Integrationsministerium kann angeblich
das Soll auch nicht erfüllen, Wissenschafts-
ministerin Theresia Bauer (Grüne) will mög-
lichst viel Geld für die Hochschulen rausver-
handeln. Auch das Sozial- und das Innenmi-
nisterium haben dem Vernehmen nach Spar-
Probleme.

Wiegeht esweiter?
Die Eckdaten für den neuen Doppelhaushalt
sollen am 24. Juni das erste Mal ins Kabinett
gehen. Die Regierungsfraktionen beschäfti-
gen sich dann abschließend im September
mit den Zahlen. Der Haushaltsentwurf soll
am 22./23. September im Kabinett und in
den Fraktionen beschlossen werden. Fi-
nanzminister Schmid will den Doppeletat
am 5. November in den Landtag einbringen.
In der letzten Sitzung des Jahres, am 17. De-
zember, soll der Doppelhaushalt schließlich
vom Parlament verabschiedet werden.

Finanzminister kämpft um seine Sparpläne
Schmid rechnet seinen Kollegen vor, dass ein vorzeitiges Ende des Schuldenmachensmöglich ist – Kabinett bleibt skeptisch

Arzneimittel-Kosten
steigen deutlich an
STUTTGART (lsw). Die Kosten verschriebener
Arzneimittel sind im Südwesten 2013 im
Bundesvergleich am stärksten gestiegen.
Ärzte in Baden-Württemberg verordneten
den rund 8,9 Millionen gesetzlich Kranken-
versicherten Medikamente im Wert von rund
4,7 Milliarden Euro – 10,7 Prozent mehr als
2012, wie die Techniker Krankenkasse am
Montag berichtete. Zunehmend würden teu-
re Präparate etwa zur Steuerung des Im-
munsystems sowie Krebsmedikamente ver-
schrieben. Während in Bayern mit durch-
schnittlich 482 Euro an Arzneimittelkosten
pro Kopf am sparsamsten verordnet wird,
liegt der Südwesten mit 526 Euro je Patient
nah am Bundesdurchschnitt (538 Euro).

Info

Organspendeausweis

¡ Anträge: Krankenkassen schreiben Perso-
nen ab 16 Jahren mit der Frage nach einem
kostenlosen Organspendeausweis an.
Auch in viele Arztpraxen liegt er aus.

¡ Auswahl: Spender kreuzen auf dem Kärt-
chen an, welche Organe in Frage kommen

¡ Voraussetzung: Vor der Transplantation
müssen drei Ärzte den Hirntod feststellen,
das sogenannte Sechs-Augen-Prinzip (leo)
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Radio und TV 
 
 
 
 

Mediengattung: Fernsehnetzsendungen 
Mediengruppe: Sendung 
Media: RHEIN-NECKAR-FERNSEHEN 
Titel: Abflug ins All 
Sendedatum: 01.06.2014 
 
Volltext: Abflug ins All Baden TV Aktuell: Der deutsche Alexander Gerst flog mit 2 weiteren 
Astronauten zu der internationalen Weltraumstation ISS. Für sechs Monate bleibt Gerst als Techniker 
und Wissenschaftler auf der Raumstation. Sein Geophysik-Diplom schloss Gerst 2003 mit Erfolg an 
der Universität Karlsruhe ab. 
 

Mediengattung: TV-Sender 
Mediengruppe: Sendung 
Media: ZDF - Zweites Deutsches Fernsehen 
Titel: Zecken - Gefahr aus dem Wald 
Sendedatum: 01.06.2014 
 
Volltext: Zecken - Gefahr aus dem Wald "planet e." macht sich in Deutschland und den USA auf die 
Suche nach den wahren Ursachen der Zeckenplage und erklärt, wie gefährlich Zecken wirklich sind. 
Forscher der Universität Karlsruhe wollen herausfinden zu welcher Tageszeit und bei welchem Klima 
die Zecken am aktivsten sind. In Amerika wurde entdeckt, dass es einen Zusammenhang gibt 
zwischen der Zunahme von Weißwedelhirschen und der Anzahl der Zecken. 
 
 

Mediengattung: TV-Sender 
Mediengruppe: Sendung 
Media: Arte Deutschland TV 
Titel: Cyborgs, Mischwesen aus menschlichem Organismus und Technik, sind längst mehr als nur 
Science-Fiction 
Sendedatum: 30.05.2014 
 
Volltext: Cyborgs, Mischwesen aus menschlichem Organismus und Technik, sind längst mehr als nur 
Science-Fiction Xenius: Am Karlsruher Institut für Technologie wird untersucht, wieviel Wahrheit in 
dieser Vision steckt. Es gibt Hoffnung, künstliche Intelligenz zu erschafften und so die menschliche 
mit der künstlichen Intelligenz zu verschmelzen. Es gibt derzeit zum Beispiel Sensoren, die in das 
Gehirn verpflanz werden und Menschen mit Lähmungen z. Bsp. einen Roboterarm bewegen lassen 
können. 
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Radio und TV 
 
 
 
 
 

Mediengattung: TV-Sender 
Mediengruppe: Sendung 
Media: ZDF - Zweites Deutsches Fernsehen 
Titel: Forschung zur Aktivität der Zecken 
Sendedatum: 30.05.2014 
 
Volltext: Forschung zur Aktivität der Zecken drehscheibe: Nach dem milden Winter gibt es besonders 
viele Zecken und jährlich bekommen ca. 200.000 Menschen in Deutschland Borreliose. 
Wissenschaftler der Uni Karlsruhe beobachten in einem europaweit einzigartigem Forschungsprojekt 
im Wald die Aktivitäten der Zecken. Es gibt im Untersuchungsgebiet sehr viele Rehe. Dazu sprechen 
Senta Muders und Miriam Pfäffle von der Uni Karlsruhe. 
 

Mediengattung: TV-Sender 
Mediengruppe: Sendung 
Media: Arte Deutschland TV 
Titel: Cyborgs, Mischwesen aus menschlichem Organismus und Technik, sind längst mehr als nur 
Science- 
Fiction 
Sendedatum: 30.05.2014 
 
Volltext: Cyborgs, Mischwesen aus menschlichem Organismus und Technik, sind längst mehr als nur 
Science-Fiction Xenius: Am Karlsruher Institut für Technologie wird untersucht, wieviel Wahrheit in 
dieser Vision steckt. Es gibt Hoffnung, künstliche Intelligenz zu erschafften und so die menschliche 
mit der künstlichen Intelligenz zu verschmelzen. Es gibt derzeit zum Beispiel Sensoren, die in das 
Gehirn verpflanz werden und Menschen mit Lähmungen z. Bsp. einen Roboterarm bewegen lassen 
können. 
 

Mediengattung: TV-Sender 
Mediengruppe: Sendung 
Media: ZDF - Zweites Deutsches Fernsehen 
Titel: Zecken - Gefahr im Wald 
Sendedatum: 29.05.2014 
 
Volltext: Zecken - Gefahr im Wald Wissenschaftler der Universität Karlsruhe forschen an der starken 
Vermehrung der Zecken. Sie vermuten das die vielen Rehe daran schuld sein können. Christine Elster 
berichtet. 
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 @ Deutschsprachige Online-Artikel 
 

Die aktuellen deutschsprachigen Online-Meldungen über das KIT können auch unter 

www.pkm.kit.edu/medienecho eingesehen werden.  

 

3.6.2014, 08:37, Spiegel Online  

Unis im Dienst der Wirtschaft: Millionen gesucht, Glaubwürdigkeit abzugeben  

...Privatleuten finanziert wurden. Der Wissenschaftssoziologe Dr. Stefan Böschen vom Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) spricht von neuen Grauzonen .  

 

3.6.2014, 11:39, SWR.de  

Grundsteinlegung in Karlsruhe: KIT bekommt neue Institute - Nachrichten :: Baden-Württemberg :: 

Karlsruhe | SWR.de  

Grundsteinlegung in Karlsruhe: KIT bekommt neue Institute - Nachrichten :: Baden-Württemberg :: 

Karlsruhe | SWR.de Grundsteinlegung in Karlsruhe ...  

 

2.6.2014, 17:33, SWR.de  

Karlsruhe: Neue Institute für Materialwissenschaft und Tribologie am KIT - Nachrichten :: Baden-

Württemberg :: Karlsruhe | SWR.de  

SWR.de Karlsruhe Neue Institute für Materialwissenschaft und Tribologie am KIT Am Karlsruher 

Institut für Technologie KIT wurden heute die Grundsteine...  

 

01.06.2014, bionik-blog.de 

Biomimetics in Baden-Württemberg 

 

3.6.2014, 11:02, Direktbroker.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 10:22, Alpha Galileo (DE)  

Photovoltaik-Heimspeicher sollen sicherer werden  

Wie effizient, zuverlässig und sicher Lithium-Ionen-Batterien als Energiespeicher sein können, haben 

sie im Einsatz in kommerziellen Elektrofahrzeugen längst bewiesen. ...einhält , erklärt Dr. Olaf 

Wollersheim vom Projekt Competence E am Karlsruher Institut für Technologie (KIT). Er und sein 

Team haben Transport -  

  

KIT-Pressespiegel Nr. 098/2014 03.06.2014 36 von 44

http://www.pkm.kit.edu/medienecho
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3452247064&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=650&url=http%3A%2F%2Fwww.spiegel.de%2Funispiegel%2Fstudium%2Fwissenschaftsfreiheit-durch-einflussnahme-von-stiftern-gefaehrdet-a-971747.html
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3452490330&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=5272&url=http%3A%2F%2Fwww.swr.de%2Flandesschau-aktuell%2Fbw%2Fkarlsruhe%2Fgrundsteinlegung-in-karlsruhe-kit-bekommt-neue-institute%2F-%2Fid%3D1572%2Fdid%3D13512280%2Fnid%3D1572%2Fy2hnie%2Findex.html
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3452490330&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=5272&url=http%3A%2F%2Fwww.swr.de%2Flandesschau-aktuell%2Fbw%2Fkarlsruhe%2Fgrundsteinlegung-in-karlsruhe-kit-bekommt-neue-institute%2F-%2Fid%3D1572%2Fdid%3D13512280%2Fnid%3D1572%2Fy2hnie%2Findex.html
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3451261735&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=5272&url=http%3A%2F%2Fwww.swr.de%2Flandesschau-aktuell%2Fbw%2Fkarlsruhe%2Fneue-institute-fuer-materialwissenschaft-und-tribologie-am-kit%2F-%2Fid%3D1572%2Fdid%3D13508936%2Fnid%3D1572%2F104kowr%2Findex.html
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3451261735&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=5272&url=http%3A%2F%2Fwww.swr.de%2Flandesschau-aktuell%2Fbw%2Fkarlsruhe%2Fneue-institute-fuer-materialwissenschaft-und-tribologie-am-kit%2F-%2Fid%3D1572%2Fdid%3D13508936%2Fnid%3D1572%2F104kowr%2Findex.html
http://www.bionik-blog.de/
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3452441273&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=73072&url=http%3A%2F%2Fwww.direktbroker.de%2Fnews%2Fwirtschaft-sichere-speicher-akasol-erfuellt-die-strengsten-normen-qualitaetshersteller-bietet-systeme-im-automobilstandard-an-37237999
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3452441273&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=73072&url=http%3A%2F%2Fwww.direktbroker.de%2Fnews%2Fwirtschaft-sichere-speicher-akasol-erfuellt-die-strengsten-normen-qualitaetshersteller-bietet-systeme-im-automobilstandard-an-37237999
http://service.meltwaternews.com/mnews/redirect.html?docId=3452375563&userId=160716&cId=43382&agentId=1030978&type=1&s=113784&url=http%3A%2F%2Fwww.alphagalileo.org%2FViewItem.aspx%3FItemId%3D142416%26CultureCode%3Dde


 
 
 
 

 @ 
 

3.6.2014, 09:04, Brd-Info.net  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:48, Nordic Market  

Intersolar 2014: SolarWorld Trio - Solare Systeme aus einer Hand  

...geltenden Sicherheitsstandards und Zertifikate und entspricht den Prüfkriterien des Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT). In Kombination ...  

 

3.6.2014, 08:33, Pr Maximus  

Speichern mit System: Mit seinen neuen Energiespeichersystemen Mage Storagetec treibt MAGE 

SOLAR die Energiewende voran  

...am Markt verfügbar sind", erklärt Schenk. Auch das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) rät in 

jüngsten Veröffentlichungen Verbrauchern ...  

 

3.6.2014, 08:31, Iinews.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Mehr Qualität...  

 

3.6.2014, 08:28, Mittelstand Cafe  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Mehr Qualität...  

 

3.6.2014, 08:25, Fair-News.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

...Darmstadt, unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards , wie sie das Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) im ( fair-NEWS )  

 

3.6.2014, 08:16, Wallstreet Online  

Sichere Speicher AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  
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3.6.2014, 08:16, FinanzNachrichten.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:16, City Visits.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:13, Finanzen.net  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:00, BusinessPress24.com  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

...Darmstadt, unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards , wie sie das Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) im Vorf (ots) -  

 

3.6.2014, 08:00, Offenes-presseportal.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:00, Firmenpresse.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

...Darmstadt, unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards , wie sie das Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) im Vorf (ots) -  
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3.6.2014, 08:00, Internet Intelligenz  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

...Darmstadt, unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards , wie sie das Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) im Vorf (ots) -  

 

3.6.2014, 08:00, Gretler & Partner AG  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

Darmstadt/München (ots) - Mehr Qualität und Sicherheit für die Nutzer von Photovoltaik-

Speichersystemen: Der deutsche Qualitätshersteller von Lithium-Ionen-Energiespeichern, AKASOL 

aus Darmstadt, unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher 

Institut für unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:00, Nupepa.de  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automo  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:00, Schornsteinfegerhandwerks Nordrhein-Westfalen  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 08:00, Domus Arnsber  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 07:15, Online Presse.info  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  
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3.6.2014, 06:16, Plasticker  

PVC-Recycling durch Verwertungsmix  

selbst strenge Abgaswerte zu erfüllen. Untersuchungen, die insbesondere vom Forschungszentrum 

Karlsruhe durchgeführt worden sind [1, 2, 3 ] belegen ,  

 

3.6.2014, 06:00, Pressemeldungen.com  

Sichere Speicher: AKASOL erfüllt die strengsten Normen: Qualitätshersteller bietet Systeme im 

Automobilstandard an  

unterstützt die Forderung nach höheren Sicherheitsstandards, wie sie das Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) im Vorfeld der Weltleitmesse ...  

 

3.6.2014, 00:19, Lokalmatador.de  

Austausch & Uni  

...die Kooperation vertieft zwischen der Universität Unifebe in Brusque und dem Karlsruher Institut 

für Technologie (KIT). Pascale Kohler (KIT Referentin...  

 

2.6.2014, 18:10, Juraforum.de  

Neues Materialwissenschaftliches Zentrum am KIT  

...danken wir Bund und Land sehr , betont Professor Holger Hanselka , Präsident des KIT. Primär 

materialwissenschaftlich ausgerichtete Arbeitsgruppen ...  

 

2.6.2014, 17:56, Uni-protokolle  

Neues Materialwissenschaftliches Zentrum am KIT  

Neues Materialwissenschaftliches Zentrum am KIT - (idw) Karlsruher Institut für Technologie Neue 

Werkstoffe für Energiespeicherung und Energiewandlung...  

 

2.6.2014, 17:19, Informations Dienst Wissenschaft  

Neues Materialwissenschaftliches Zentrum am KIT  

...danken wir Bund und Land sehr , betont Professor Holger Hanselka , Präsident des KIT. Primär 

materialwissenschaftlich ausgerichtete Arbeitsgruppen ...  

 

2.6.2014, 17:17, Das IT-Business Portal  

Herausforderungen von Human Machine Interface und Multicore  

Prof. Dr.-Ing. h.c. Jürgen Becker vom Karlsruher Institut für Technologie spricht über die 

Anforderungen zukünftiger E/E-Architekturen mit Mehrkernprozessoren .  
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2.6.2014, 17:09, Noodls-Germany  

VDI - Verein Deutscher Ingenieure e.V.  

Prof. Dr.-Ing. h.c. Jürgen Becker vom Karlsruher Institut für Technologie spricht über die 

Anforderungen zukünftiger E/E-Architekturen mit Mehrkernprozessoren .  

 

2.6.2014, 16:54, Iinews.de  

Intersolar 2014: Solare Systeme aus einer Hand  

...geltenden Sicherheitsstandards und Zertifikate und entspricht den Prüfkriterien des Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT). In Kombination ...  

 

2.6.2014, 16:09, Iinews.de  

Herausforderungen von Human Machine Interface und Multicore  

Prof. Dr.-Ing. h.c. Jürgen Becker vom Karlsruher Institut für Technologie spricht über die 

Anforderungen zukünftiger E/E-Architekturen mit Mehrkernprozessoren .  

 

2.6.2014, 16:00, allPR.de  

Herausforderungen von Human Machine Interface und Multicore  

Prof. Dr.-Ing. h.c. Jürgen Becker vom Karlsruher Institut für Technologie spricht über die 

Anforderungen zukünftiger E/E-Architekturen mit Mehrkernprozessoren .  

 

2.6.2014, 15:27, Nupepa.de  

Intersolar 2014: Solare Systeme aus einer Hand  

...geltenden Sicherheitsstandards und Zertifikate und entspricht den Prüfkriterien des Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT). In Kombination ...  

 

2.6.2014, 15:27, Schornsteinfegerhandwerks Nordrhein-Westfalen  

Intersolar 2014: Solare Systeme aus einer Hand  

...geltenden Sicherheitsstandards und Zertifikate und entspricht den Prüfkriterien des Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT). In Kombination ...  

 

2.6.2014, 14:52, alles4bau  

Intersolar 2014: Solare Systeme aus einer Hand  

...geltenden Sicherheitsstandards und Zertifikate und entspricht den Prüfkriterien des Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT). In Kombination ...  

 

2.6.2014, 12:19, Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband  

DHM Badminton: Überraschung im Herren-Einzel  

indem er den an Position zwei gesetzten Lucas Bednorsch, Student am KIT Karlsruhe, in drei Sätzen 

bezwang. Das Finale begeisterte mit starken ...  
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 @ Internationale Online-Artikel 
 

Die aktuellen internationalen Online-Meldungen über das KIT werden von Google Translator 

automatisch übersetzt. Die Meldungen in der jeweiligen Ursprungssprache können unter 

http://meltwaternews.com/magenta/xml/html/43/3/v2_352077.html eingesehen werden.  

 

 

 

United Kingdom  

3.6.2014, 11:13, Alpha Galileo  

Enhancing Safety of Domestic Solar Power Storage  

Lithium-ion battery-based energy storage systems have already demonstrated how efficient, reliable, 

and safe they can be in commercial electric vehicles. ... Rules, explains Dr. Olaf Wollersheim of the 

Competence E project of Karlsruhe Institute of Technology (KIT). He and his team analyzed the 

transport ...  

 

 

 

China  

3.6.2014, 06:06, Kawakita online  

China Mobile 139 E-mail E-mail web client version of the traditional model of subversion  

Kawakita Online Core Tip: the top is a Chinese mobile Internet, wireless value-added areas of the 

first, is currently the largest mobile Internet industry portal. Forward by the Federal Republic of 

Germany, Italy Carl Adams Lu University issued in Ecuador  

 

China  

3.6.2014, 05:56, Chinaunix  

China Mobile 139 E-mail web client version subvert the traditional mode  

Recently, the industry called "great breakthrough year's temperament Internet products," the China 

Mobile officially launched the new version of 139 mailboxes web client. Forward by the Federal 

Republic of Germany, Italy Carl Adams Lu University issued in Ecuador  

 

China  

3.6.2014, 05:40, Dayang  

China Mobile 139 E-mail E-mail web client version of the traditional model of subversion  

Recently, the industry called "great breakthrough year's temperament Internet products," the China 

Mobile officially launched the new version of 139 mailboxes web client. Forward by the Federal 

Republic of Germany, Italy Carl Adams Lu University issued in Ecuador  
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China  

3.6.2014, 04:55, scroll _ Sohu sports news information - Sohu rolling  

China Mobile 139 E-mail E-mail web client version of the traditional model of subversion 

Recently, the industry called "great breakthrough year's temperament Internet products," the China 

Mobile officially launched the new version of 139 mailboxes web client. Forward by the Federal 

Republic of Germany, Italy Carl Adams Lu University issued in Ecuador  

 

China  

3.6.2014, 04:55, DoNews IT community portal  

China Mobile 139 E-mail E-mail web client version of the traditional model of subversion  

Recently, the industry called "great breakthrough year's temperament Internet products," the China 

Mobile officially launched the new version of 139 mailboxes web client. Forward by the Federal 

Republic of Germany, Italy Carl Adams Lu University issued in Ecuador  

 

China  

3.6.2014, 04:37, scroll _ Sohu sports news information - Sohu rolling  

China Mobile 139 E-mail web client version subvert the traditional mode  

Recently, the industry called "great breakthrough year's temperament Internet products," the China 

Mobile officially launched the new version of 139 mailboxes web client. Forward by the Federal 

Republic of Germany, Italy Carl Adams Lu University issued in Ecuador  

 

China  

3.6.2014, 11:57, CNET tech news  

China Mobile 139 E-mail E-mail web client version of the traditional model of subversion  

Recently, the industry called "great breakthrough year's temperament Internet products," the China 

Mobile officially launched the new version of 139 mailboxes web client. Forward by the Federal 

Republic of Germany, Italy Carl Adams Lu University issued in Ecuador  
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Weitere fremdsprachige Online-Artikel 
 

Malaysia 

2.6.2014, 11:02, Paul Tan's Automotive News  

Mercedes-Benz S 500 Intelligent Drive can drive itself  

Mercedes-Benz and Monocle magazine have taken a look in this new video at the Mercedes-Benz S 

500 Intelligent Drive, which made history last year by driving through a range of urban and intercity 

routes autonomously. ...the car to plot its own route were developed in collaboration with the 

Karlsruhe Institute of Technology (KIT). Mercedes-Benz also worked with...  

India  

3.6.2014, 08:54, EQ-International  

Intersolar 2014: Solar systems from one source  

At the Intersolar Europe trade fair, SolarWorld will offer for the first time a SolarWorld battery 

system with lithium-iron phosphate battery in addition to its lead-acid storage systems. ... Safety 

standards and certificates, and meets the test criteria of the Karlsruhe Institute of Technology (KIT). 

Combined with the new Suntrol ...  
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